






















































































































































































































































































































































































































































200 Metalliſche Foſſilien .

P) blätteriger Eiſenglanz , von blätterigem Gefüge ,
ſtark , oft ſpiegelflächig metalliſch - glänzend . Beide auf
Gängen und Lagern , bloß im Urgebirge.

7 ) Schuppiger Eiſenglanz ( Eiſenglimmer ) un -
beſtimmt frummblätterig , mit ſchieferiger Abſonderung .

Mit Quarz , Spatheiſenſtein , Eiſenkies , Steinmark , Zinnſtein ,auf Gängen und Lagern im Urgebirg ; als zufälliger Gemengtyeilim Glimmerſchiefer , ſcht mit Luarz Cin Brafilien ) eine Felg -art : Eiſenglimmerſchiefer zuſammen .
H Magneteiſenſtein . Iſt vorzugsweiſe magne -

tiſch , Frb . eiſenſchwarz ; Str < . gleichfarbig ; theils
dicht ; Br < . uneben von kleinem und feinem Korn ; theilsvon blätterigem Gefüge , beſonders der kryſtalliſirte . Von
glänzend bis wenig : - glänzend ; der derbe körnig abgeſondert .
Beſteht , nach Berzelius , aus 37 Eiſen und 13 Sauerſtoff .

Gehört den Urgebirgen an ; wo ex oft mächtige Lager bildet ,findet ſich eingewachſen im Chlorit ; Serpentin 2c,. ( Zöblis imSächſ , Erzgeb . ) .

8 ) Magneteiſenſand beſteht aus Eiſenoxydül mit Titan «-
oxyd , etwas Mangan - und Chrom- oxyd, Frb . dunkel eis
ſenſc <hwarz ; Strch . gleichfarbig ; Br < h . kleinmuſchelig.Unter den rundlichen Körnern finden ſich zuweilen octgEdriſcheKryſtalle .

Im Baſalt , vorzüglich häufig im Böhmiſchen Mittelgebirg undin Sachſen b. Schandau .

4) Geſäuert : Eiſenſalze ( ſchwefelſauere ; phosg -
phorſauere : humusſauere ; kohlenſauere ;
<hromſauere ) .

a ) Schwefelſäuereg Ciſen : Eiſenvitriol von din ?
tenartigem Geſchmack . Frb . „ ſmaragd «, ſpan - , apfel - ,
meergrün , bis grünli <weiß; gewöhnlich gelb beſchlagen 3entweder dicht , Brech . muſchelig , oder faſerig ; oder
mehlig . Beſteht aus 25,7 Eiſenoxydul , 28,9 Schwefelsſäuere und 45,4 Waſſer .

Entſteht an vielen Orten durch Zerſeßung der Schwefelkieſe noch .Ausgezeichnet und in großer Menge im Rammels8berg am Harz ,wo er zur Bereitung des ſo genannten Vitriol - Oels 1 vder



| Metalliſche Foſſilien . 201

Üpfhge, der Nordhauſer Schwefelſäuere , benußt wird . Der Ge -ß
UE brau ch des Eiſenvitriols zur Dinte iſt bekannt ,

bd) Phosphorſaueres Eiſen .

| Uh
a) Grüneiſenerde ; Frb . zeiſiggrün , zuweilen dem

1* Schwefelgelben , zuweilen dem Olivengrünen ſich nähernd ;
R 1) als ein zerreiblicher Ueberzug , aus ſtaubartigen , ma -

8" ger anzufühlenden , zuſammengebackenen Theilen , von. is
mattem Anſehen : zerreibliche Grüneiſenerde ;

| 2) feſt z Br < . eben in ' s Unebene , von kleinem Korn ,
. 6 ſpröde : dichte Grüneiſenerde ; 3) ſchwärzlichgrün ,
hes inwendig bis grünlichſchwarz , Strc <. gelblichgrau ,IN heil äußerlich glatt und fettglänzend , von zartfaſeriger Textur :
MI faſerige Grüneiſenerde .
"Uber Meiſt auf Gängen , ſcheint außer Phosphorſäuere noch Arſenik -
u4Cioff, ſäuere zu enthalteu .

( Nh BP) Blaueiſenerde ( Eiſenblau ) ; Frb . indigblau ,Him
lichter und dunkler , vor der Berührung mit der Luft ,

' lichter , oft farbenlos ; zerreiblich , etwas abfärbend , be -
» Uy ſteht aus matten , ſtaubartigen Theilen . Gehalt , 47,5
mw | Eiſenoxyd , 32 Phosphorſäuere , 20 Waſſer ( der von
uml, Ekartsberge) .
pid | In ſumpfigen - moraſtigen Gegenden , beſonders in Begleitung

des Sumpf - Raſeneiſcnerzes , gewöhnlich in kleinen Partien . I |
em | neuerer Entſtehung .

| c ) Humusſaueres Eiſen : Raſeneiſenſtein *) .
kw | | «) Moraſterz beſteht aus licht - gelblichbraunen , ſtaubarti -
gm | gen , mehr und weniger zuſammengebacenen Theilen ; iſt

| ſchr weich , von mattem Anſehen , etwas abfärbend und

" M |
Ww ;

:| . | * ) Nach C. Sprengel ' s Unterſuchungen über die Dammerde ,1720 . iſt ſie , in vollfommen ausgebildetem Zuſtand , eine Säuerey
„ pr welche nicht nur mit Kalien und Erden , ſondern auch mit

gefel: Eiſen Salze bildet . Die leichte Schmelzbarfeit und Reducir -
barfeit des Raſeneiſenſteins iſt ſchon lange eine auffällige

zol Hüttenerſcheinung geweſen - aus der <emiſchen Conſtitution

zm) der Humusſäuere iſt ſie ſehr erklärlich , ſo wie die fortwähe
: (vw rende Bildung des Sumpfeiſenerzes .
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vft ſo leicht , daß es , trocken , vom Winde verweht wer -

den kann .

Es iſt der jüngſte Naſeneiſenſtefn , erhält täglim in den Vertie -

fungen , durch zuſammenſickerndes Waſſer , neuen Zuwachs . Ueber
dem ſchlammigen Bodenſaß verhärtet eine Kruſte , die Sammler
des Moraſterzes ſoßen ſie mit Krücken zuſammen und ſchöpfen
dann die Grube aus . In 10 und 15 , an manchen Orten in 5
bis 6 Jahren , ſoll fich eine neye Kruſte bilden .

ßP) Sumpferz , iſt dichter , feſter ' und ſchwerer als Mo -

raſterz , indem es ein höheres Alter erreicht hat ; durch -

löchert , zerfreſſen , blaſig , von Fr b. gelblichbraun , theils
in ' s Graue theils in ' s Schwärzliche ſich verlaufend .

Str < . etwas lichter 3 inwendig ſchimmernd . Eiſengehalt
bis 35 pr , C.

y ) Wieſenerz , noch dichter und feſter als die vorige Art ,
in graupigen Körnern ; knollig z röhrig ; durchlöchert ;

äußerlich rauh 3 inwendig etwas fettglänzend 3 etwas ſpröde .

Beſteht aus 66 Eiſenoxyd , 15 Manganoxyd , 23 Waſſer ,
und enthält zugleich phosphorſaueres Eiſen .

Da alle 3 Arten des Raſeneiſenſteins einerlei Urſprung haben
und nur durch das Alter eine größere Dichtheit und dunklere

Farbe erhalten ; ſo iſt es begreiflich , daß häufige Uebergänge und

Mittelſtufen ſtatt finden . Wegen ſeiner Leicht - und Dünnflüſſig -
Feit taugt dieſes Erz vorzüglich zu Gußeiſenwaaren , weniger zu

Stabeiſen , da die , mit demſelben verbundene Blaueiſenerde bei

dem Scmelzyroceß zu Phosphoreiſen reducirt wird ; welches
bei niedriger Temperatur ſpröde iſt und das Eiſen kaltbrüchig

macht . Auch bei ſchnellem Wechſel der Temperatur pflegen derglei -

< en Herd - und Ofenplatten leicht zu zerſpringen .
Die Zeit hat das Wieſenerz - als die älteſte Bildung - bereits

mit einer Erdſchicht überführt - doh ſoll es nie tiefer als 2 bis

4 Fb . liegen . Es wird daher auch mit eiſernen Spießen aufge -

ſucht , die man in die Erde ſticht , Flachliegende Schichten , die

übrigens ſelten die Mächtigkeit von 1 Fb . überſteigen , verrathen

ſic ) dem Auge ſchon dadurch - daß zur Sommerzeit die darüber

befindlichen Gewächſe vertrocknen .

Vork . Der Raſeneiſenſtein iſt ſehr weit verbreitet , er findet

fih in der Lauſik - in der Mark Brandenburg , Pommern / in
Niederſchleien , Polen - Preußen - Kurland und Litthauen . Ein

anderer nördlicher Strich verbreitet ich bis na < Schweden . Auch
im Trierſchen findet es ſich und wird auf dieſelbe Weiſe , wie in
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den Lauſißen - benußt . Als flächliegender Untergrund völlig un -
tauglich für die Vegetation - beſonders tiefwurzelnder Gewächſe ,
unter dem Namen Ortſtein bekannt . :

d ) Kohlenſaueres Eiſen : Spatheiſenſtein .
Frb . gelblichgrau , einerſeits in ' s Erbſen - und Iſabellgelbe
und ſelbſt in ' s gelblich und graulich Weiße : = = andrerſeits
in ' s gelblich - , nelfen - und ſchwärzlich Braune , bis in ' s

Bräunlichſchwarze ſich verlaufend 3Strc <. ( in lichten Farben )
weiß ( in dunklen Farben ) , licht - gelblichbraun 3 von blätteri -

gem Gefüge , inwendig wenig - glänzend bis glänzend , Perl :
mutterglanz 3 in dunklen Farben auch nur ſchimmernd .

Bricht auf Gängen in Ur - und Uebergangsgebirgen . Eine be-
ſondere Unterart des kohlenſaueren Eiſens , in Fugeligen und nier -
förmigen Geſtalten von krummblätteriger Textur , wird unter dem
Namen Sphäaroſydexrit unterſchieden .

e) Chromſaueres Eiſen : Chromeiſenſtein , Frb .
eiſenſ <warz , in ' s dunkel Stahlgrauez ; Str < . braun ;
nur wenig metalliſch - glänzend . Brh . uneben von feinem
Korn in ' s Muſchelige , mit körniger Abſonderung .

Es hat ſich bis jeßt bloß im Serpentin gefunden . Dag Chrom -
oxyd - welches aus < romſauerem Eiſen gezogen wird , iſt die ſc<häß-
barſte grüne Farbe für Porcellanmalerei .

Gebrauch . Die Benußkung des Eiſens , als Guß - und Stahb -
eiſen und Stahl , iſt eben ſo allgemein bekannt , als mannigfal -
tig - die namentliche Aufzählung würde gllein eine fleine Schrift
erfordern . Außer dieſen Gebrauchgarten - werden Farben daraus
bereitet , z. B. Berlinerblau ( blauſaueres Eiſen - auf fünft -
lichem Wege ) , ferner Engliſc <h - Roth , Eiſengelbze . , an -
dere Eiſenſalze werden theils zu Beizen theils zur Schwarzfärberei
benußt . Eiſen verbindet ſich nicht mit Gold und Silber ( fann
dauerhaft nicht vergoldet und verſilbert , nur plattirt werden ) »,
aber am leichteſten , unter allen Metallen , mit Zinn und als
verzinntes Eiſen geſtattet es eine neue Reihe der mannigfalrigſten
Anwendungen . Eiſenoxyd , ein reicher Beſtandtheil faſt aller
Steinarten , iſt ſo allgemein im Boden verbreitet , daß wohl nir -
gends eine Hand voll aufgenommen werden kann , worin nicht
mehr und weniger davon enthalten ſei , Es iſt von nicht unbe -
deutendem , in der ſpeciellen Bodenkunde näher zu erörterndem
Einfluß auf die Vegetation , indem es auf die Erwärmung und
auf den Feuchtigkeitszuſtand des Bodens zugleich einwirkt . Eiſen
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ift übrigens das einzige Metall , welches in ſeinen Oxyden dem
thieriſchen Körper unſchädlich iſt .

2) Blei .

Metalliſcher Charakter : Frb . blaulich lichtgrau ,
weich ( läßt ſich mit dem Meſſer ſchneiden ) ; über 11 Mal ſo
ſchwer als das Waſſer ; wird durch Hämmern weder dichter
noc < härter . Es läßt ſich zu Drath , obſchon nicht zu ſehr
dünnen Dräthen , ziehen , leichter in dünne Blätter walzen,
ſchmilzt bei 3facher Siedhilße des Waſſers , oxydirt ſich leicht
an der Luft , ſchwärzlichgrau anlaufend , noch leichter , wenn
es bis zum Fluß erhißt wird , in ein graues Oxyd ( Blei -
aſche ) ſich verwandelnd .

1) Gediegen ( wird es nicht gefunden ) .

2) Mit Schwefel vererzt :

a ) Bleiglanz ( gem . Bleiglanz ) , von der Farbe des

metalliſchen Blei ' s , lichter und dunkler , mit ſtarkem
metaliſchen Glanz . Brech . vollkommen blätterig ", von

öfach , rechtwinklich ſich ſchneidendem Durchgang der Blätter ,

daher unter dem Hammer in würfelige Bruchſtücke leicht

zerſpringend . Beſteht aus 83,13 Blei und 13,02 Schwefel
und iſt ſelten ohne andere metalliſche Beimengungen , am

öſterſten ſilberhaltig . Wenn im Cntr . 4 bis 9 Loth enthal -
ten ſind , wird er ſilberreich , wenn unter 2 Loth , ſils
berarm genannt .

Vork . Dieß häufigſie aller Bleierze iſt ſehr weit und ſehr all -
gemein verbreitet , es gehört den Gebirgsarten jedes Alters an ;
es findet ſich eben ſowohl auf Lagern , wie auf Gängen und dis
zu faum erkennbaren Theilen eingeſprengt , wo es von dem Un -
kundigen oft für Silber gehalten wird . Jn Urgebirgen , auf La -
gern und Gängen , iſt Bleiglanz am gewöhnlichften von Eiſenkies ,
Blende und Kupferkies , häufig von Silbererzen begleitet ; in
Nebergangsgebirgen - auf Lagern und liegenden Stöcken und Nes
ſiern , am häufigſten von Galmei , Bleierde , Thoneiſenſtein . Er
wird auf metalliſches Blei , wenn ſilberhaltigy auf Blei und
Silber zuglei <x oder auf Bleiglätte benußt ,
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Seltener als Bleiglanz iſt :

b ) Bleiſchweif , dem Bleiglanze ähnlich , aber dicht und

von ebenem oder flachmuſcheligem Bruch und inwendig nur

wenig ſchimmernd . Enthält außer Silber auch etwas

Antimon . Ferner :

c) Weißgiltigerz , welches aus Schwefelblei zum größten ,
Schwefelſilber zum geringeren und Schwefelantimon zum

geringſten Theil beſteht . Desgleichen :
d) Spießglanzbleierz oder Schwarzſpießglanz :

erz , welches neben geſchwefeltem Antimon oder Spießglanz -
metall , noch Schwefelkupfer und Schwefeleiſen ( Ciſenkies )
enthält .

3) Geſauerſtofft : Bleioxyde ( finden ſich in der Na -

tur nicht ) .

4) Geſäuert : Bleiſalze :

a) Schwefelſaueres Blei : Bleivitriol oder Vi -

triolbleierz ; Frb . graulich - , gelblich - weiß , demant -

glänzend ; Br < . muſchelig 26. Iſt nicht gemein .

b ) Kohlenſaueres :

«) Weißbleierz ( Bleiſpath ) ; Frb . weiß , häufig
in ' s Graue und Gelbe ſich verlaufend ; Brech . kleinmu -

ſchelig , auch uneben , mit verſteckt blätterigem Gefüge ;
durchſichtig bis durchſcheinend . Nach dem Bleiglanz , das

häufigſte Bleierz .

BP) Schwarzbleierz , graulichſchwarz3 Str < . graulich -
weiß 2c.

Y) Bleierde ; 1) zerreibliche ; Frb . gelblichgraus
2) feſte , von unebenem Bruch ; weich ; wenig ſpröde ;
Frb . grau : c.

c) Phosphorſaueres :

«) Grünbleierz ; Frb . grün , in ' s Gelbe und Weiße ſich
verlaufend ; Br < . uneben von grobem und feinem Korn ;

fettglänzend , ganz oder nur a. d. K. durchſcheinend . Ent -

hält außer Phosphorſäuere noch etwas Salz - und zuwei -
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len Arſenikſäuere . Findet ſich an wenig Orten , zuweilen
aber in beträchtlicher Menge , b. Freiberg , Johanngeor -
genſtadt , Zſchopau , Schwarzenberg 2c.

ßB) Blaubleierz und y ) Braunbleierz gehören zu
den größten mineralogiſchen Seltenheiten .

d) Chromfſaueres : Rothbleierz , hyacinthroth , mit

pomeranzengelbem Strich . Eins der ſchönſten , aber auch

ſeltenen Mineralien . Ausggezeichnet ſchön aus den Goldberg -
werken zu Bereſofks am Ural in Sibirien .

e) Molybdänſaueres : Gelbbleierz , waäachsgelb,
in ' s Pomeranzengelbe , Grünliche , Graue und Braune .

Gehört ebenfalls zu den Seltenheiten .
Sämmtliche Bleiſalze haben ein beträchtliches fpec . Gewicht ,

meiſt Demant - vder Fettglanz und ſind in lichteren Farben durch -

ſcheinend . Ausgenommen das Weißbleierz und Grünbleierz , Cwo

ſie in Menge brechen ) geſtatten die übrigen keine Benußung .

Gebrau < . Der Gebrauch des Blei ' s iſt ſehr mannigfaltig .

Außer deſſen vielfältiger Anwendung im metalliſchen Zuſtand und

als Bleioxyd CSilber - oder Bleiglätte ) zu Glaſuren der

Topferwaaren und zur Firnißbereitung - gebraucht man es auch

zur Bereitung des Bleiweiß ' s Cein kohlenſaueres Blei ) des M a -

frikot ' 8 ( ein gelbes ) und der Menntge ( ein rothes Bleioxyd ) ,
ferner des Caſſeler Gelb ' s ( ſalzigſaueres Blei ) , welche Fa -
brifate wiederum für ſich eine vielfältige Anwendung in den Ge -

werben finden . Von ſehr ausgedehntem Gebrauch iſt der Blei -

zu ker ( eſſigſaueres Blei ; zu deſſen Bereitung auch die Holzſäuere
gebraucht werden kann ) , theils in den Färbereien , theils in der

Medicin . Um das Blei zu Schrot härter zu machen , wird es

mit Arſenik legirt . Alle Bleioxyde find gefährliche Gifte für den

thieriſ <en Körper und die Verſüßung des Wetns durch Bleiglätte ,
aus welcher Bleizu > ex ſich bildet , die gefährlichſte Verfälſchung
deſſelben .

3 ) Zinn .

Metalliſcher Charakter . Frb . hellweiß mit leb -

haftem Glanze , weich , biegſam und giebt bei dem Biegen , ſo

auch zwiſchen den Zähnen , ein eigenthümliches , knarrendes

Geräuſch ( es ſchreiet ) ; kann in dünne Platten ( Zinn -

folie , Stanniol ) geſireckt werden 3 ſchmilzt ſchon bei dop -
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pelter Siedhile des Waſſers und iſt an der Luft beſtändig .
Im geſchmolzenen Zuſtand iſt es leicht oxydirbar und bildet ein

weißlich - graues Oxyd ( Zinnaſche ) , bei hohen Hißlgraden
wird es flüchtig , entzündet ſich und verbrennt , mit hellweiſer
Flamme , zu einem weißen Oxyd = - Zinnblumen .

C( Gediegen und geſäuert findet es ſich nicht in der

Natur , mit Schwefel vererzt ( Zinnkies ) , zur Zeit nur

in England , mit einem reichen Kupfergehalt . )

Geſauerſtofft : Zinnſtein . Frb . . haarbraun , ei -

nerſeits in ' s Schwarze , andererſeits in ' s Röthliche , Gelbliche
und Grünliche übergehend ; Strc < . graulichweiß ; theils
von blätterigem Gefüge ( ſelten , noch ſeltener faſerig ) , theils
dichtz Br < . uneben , zuweilen muſchelig ; inwendig wenig -
glänzend bis ſtark - glänzend , Demantglanz , dem Fett - oder

Glasglanz ſich nähernd ; von halbdurchſichtig bis undurchſichtig ,
ſpröde , giebt am Stahle Funken , Beſicht aus 75 Thln .
Zinn , 24,5 Sauerſtoff und 0,5 Eiſen .

Vork . Es findet ſich nur in Urgebirgen nicht weit verbreitet ,
in Europa nur in drei Ländern : im Sächſ . und Bohm . Erzgebirge ,
in Cngland und in Spanien z aber in beträchtlicher Menge . Haupt -
fundorte im Erzgeb . ſind Böhmiſch - und Sächſiſch/ - Zinnwald , Grau -
pen , Platten , Neuſtadt in Böhmen / Altenberg , Ehrenfrieders8dorfy ,
Eibenſiv > 2c. in Sachſen .

Außer dem Gebrauch zu Geſchitren aller Art , geſchäßt wegen
ihrer Dauerhaftigkeit und Luftbeſtändigkeit Cgeringen Oxydirbarkeit );
ferner als Zinnfolie , zur Spiegelbelegung ; zu Metallcom -
poſitionen ; zur Verzinnung des Eiſens 20. werden auch
Farben daraus bereitet ; das Zinnweiß , zu Emailleglaſuren ( 4.
B. der Zifferblätter an Uhren ) z das Muſſivgold zu unächten
Vergoldungen und als Malerfarbe ; das Muſſivſilber zu unäch -
ter Verſilberung und ſalpeterſalzſaueres Zinn , als Beize , in den
Scarlachfarbereien 3 ſalzigſaueres Zinn in den KattundrucEereien ,

4) Kupfer .

Metalliſcher Charakter . Frb . das bekannte Kupfer -
roth , mit ſtarkem metalliſchen Glanze 3 hat unter allen Mex

tallen den ſtärkſten Glanz ; iſt vollkommen ſtreckbar 3 ſehr ſtreng »
flüſſig 3 oxydirt ſich leicht an der Luft ; wird leicht von Säue -
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ren aufgelöſt , am ſtärkſten von der Salpeterſäuere angegriffen ;
verbrennt mit grüner Flamme .

1) Gediegen : gewöhnlich in Körnern , zuweilen in großen
Geſchieben und Klumpen , meiſt gelblich oder bräunlich

angelaufen oder grün beſchlagen und wird alsdann durch
den Strich erkannt .

2) Vererzt mit Schwefel und mit andern metal -

liſchen Subſtanzen in Verbindung .

a) Mit geſchwefeltem Eiſen , Antimon und Silber : Grau -

giltigerz . Frb . dunkel ſtahlgrau 3; ſtark metalliſch ſchim -

mernd ; Str < . ſchwarz und matt . Wird in - Deutſch -
land nur auf dem Schwarzwald gefunden .

b ) Mit Antimon , wenig Eiſen und wenig Silber , viel Man -

gan ; Schwarzgiltigerz . Frb . eiſenſchwarz , inwendig
metalliſch ſtark : glänzend ; Str < . gleichfarbig und

glänzend , Kommt am häufigſten am Harze vor .

Cc) Mit Schwefeleiſen , Arſenik oder mit Antimon und etwas

Silber : Fahlerz oder Kupferfahlerz . Frb . ſtahl -
grau , metalliſch wenig - glänzend ; Strc < . unverändert .

Am häufigſten im Sächſ . Erzgebirge .

a ) Mit Schwefeleiſen , in ſehr verſchiedener Menge , zu -

fällig etwas Silber oder Gold enthaltend : Kupferkies .
Frb . meſſinggelb , pfauenſchweifig und taubenhälſig bunt an :

gelaufen , giebt am Stahl keine Funken , wie der

Schweſelkies . Das häufigſte unter allen Kupfererzen .

Cc) Mit Eiſenoxyd : Buntkupfererz , Frb . zwiſchen kupfer -

roth und tombackbraun , erſt roth , dann blau und endlich

grün anlaufend 3 metalliſch glänzend . Strc < . dunkelroth
mit Glanz . Vorzüglich in den Mannsfeld *ſchen Kupfer -

ſchiefer - Flößen .

f ) Mit ſehr wenig Eiſen und wenig Kieſelerde : Kupfer -

glas , Frb . ſchwärzlich bleigrau , weich , vollkommen mild ,

behält im Str < . Farbe und Glanz . Ein ziemlich
gemeines Kupfererz .
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Sg) mit Arſenik und etwas Schwefeleiſen : Weißkupfererz .Frb . zwiſchen ſilberweiß und blaß meſſinggelb , gelblich an »

laufend ; wenig metalliſch glänzend , Selten .

8) Geſauerſtofft : Kupferoxyde .
a ) Reines Kupferoxyd : Rothkupfererz ; Frb . zwiſchen

koſchenillroth und bleigrau .
a) von blätterigem Gefüge , demantglänzend ; Str <h , zie :

gelroth und glänzend : blätteriges Roth -
LUPE viere

P) dicht ; Br < h . eben , von ſtark ſchimmernd bis wenig :
glänzend , Metallglanz ; Str < . ſchmußig ziegelroth und
glänzender : dichtes Rothkupfererz ;

7) in haarförmigen Kryſtallen ; Frb . karminroth , demant -
glänzend : haarförmiges Rothkupfererz , ( Kup -
ferblüthe ) ,

b) Rothkupfererz im Gemenge mit Brauneiſeno >er : Zie :
gelerz ,

a) hyacintroth in ' s Röthlichbraune , aus matten , feinerdigen
Theilen zuſammengebacken , zerreiblich : erdiges Zie :
Gellers :

P ) zwiſchen hyacintroth und bleigrau , zuweilen in ' s Röth -
lichbraune , weich , weniz ſpröde ; Str < . ein Wenig
glänzender : verhärtetes Ziegelerz .

€) Rothkupfererz im Gemenge mit Eiſenoxyd ; Frb . bräun -
lichſc <hwarz; aus matten , ſiaubartigen Theilen , ſchwach zu -
ſammengebaccen : Kupferſch wärze . Findet ſich faſt über -
all , wo ſonſt Kupfererze vorhanden ſind .

4) Geſäuert : Kupferſalze :
A) Kohlenſaueres Kupfer , mit grünen und mit

blauen Farben :

a) mit grünen Farben : Malachit und Kupfer -
grün .

2) Malachit , 71,7 Kupferoxyd , 19,73 Kohlenſäuere, 8,57 .Waſſer ,

14
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«) von zärtfaſeriger Textur , büſchelförmig a . e. l Frb . ſma -

ragdgrünz Str < , etwas bläſſer , ſeidenartig glänzend ;:
faſeriger Malachit , Vorzüglich im Flößgebirge .

ß ) dicht3 Br < . uneben ( zuweilen verſteckt - faſerig ) , krumm :

ſchalig abgeſondert 3 Frb , zwiſchen ſmaragd - und ſpan -

grün , im Str < . lichter , matt , ſchimmernd bis wenig :

glänzend : dichter Malachit .

Sehr ausgezeichnet in Sibirien , in Maſſen von 1 Ctnr . Schwere :

ferner zu Schwaz in Tyrol ; zu Saalfeld in Thüringen . Wurde

ſchon von den Alten als Schmuckſtein verarbeitet , wo ex haufig
ift , wird er auf Kupfer benußt .

2) Kieſelmalachit ( Kupfergrün ) , mit einem beträcht -

lichen Antheil Kieſelerde verbunden . Fr b. ſpangrün ; Br < .

kleinmuſchelig , fettglänzend , in dünnen Splittern durchſchei -

nend . Bricht mit andern Kupfererzen «

3 ) Eiſenſchüſſiges Kupfergrün , kohlenſ . Kupfer mit

Brauneiſenocker :

a) erdiges , zerreiblich und ſtaubartig , wenn etwas feſt

von erdigem Bruch . - Frb . zwiſchen piſtacien - und oli -

vengrün ;
ß ) ſchla > iges , von kleinmuſcheligem Bruch , fettglänzend ,

ſchwärzlich : grün. Strc < . lichter . Cin ſeltenes Mineral .

b ) mit blauen Farben : Kupferlaſur , 69,13 Kupfer -

oxyd , 25 Kohlenſäuere , 5,27 Waſſer .

«) erdige , Frb . ſchmalteblau , aus matten , ſtaubartigen ,

wenig abfärbenden Theilen zuſammengebacken ,
ß ) feſte , laſurblau , oft in ' s Schwärzliche , ſeltener in ' s

Berliner - und Schmalteblauez ; Str , lichter , theils

von ſtrahligem , theils von blätterigem Gefüge . Kommt

mit den übrigen Kupfererzen vor , am ausgezeichnetſten

zu Ches8y , unweit Lyon ,

B) Schwefelfaueres Kupfer : Kupfervitriol ; Frb .

dunkel himmelblau ; ; durchſcheinend , Br < . muſchelig ,

von herbem Geſchma > .
( Allophan , Kupferindigy beide blau ; Kupferſchaum '

ſpäangrün ; Olivenerz und Kypferglimmer ; Strahl -
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er ; oder Strahlenkupfer ; Salzkupfer oder Sma -
ragdochaicit , Phosphorkupfererz oder Pſeudoma -
lah it , ſämmtlich von grüner Farbe , ſind ſeltene Kupferſalze . ]
Vork . Gediegen Kupfer und Kupfererze finden ſich in Ur- 5wie in Uebergangs - und Flößgebirgen , weit verbreitet , und ſo all -

gemein , als es vielfältig in ſeinen <emiſchen Verhältniſſen erſcheint ;
meiſt auf Gängen , ſeltener auf Lagern . Vorzüglich reich an Kupfer
ſind Sibirien und Nordamerika , das reichſte Land daran Japan .
In unbewohnten Gegenden beider erſten Länder ſollen ſich , an der
Dberfläche des Gebirgs , Maſſen gediegenen Kupfers von F bis xCentner Schwere finden .

Der Gebrauch deſſelben zu Scheidemünzen , zu allerhand Ge ,
ſchirren , zur Kupferſtecherei und Kattundruckeret iſt. bekannt. Außer-dem dient es zur Legirung der Gold - und Silbermünzen , um fie
härter und weniger abnußbar zu machen und zu einer Menge Me -
tallgemiſchen CMetall- Compoſitionen ) : z- B. mit Zinn , zu Glo -
> en - und Kanonenmetall ; mit Zink , zu Meſſing Ceine der nüß -lichſten Metall-Compoſitionen) ; zu Prinzmetall , Pinſchbe > , Tom -
bac , Semilor , Mannheimer Gold ze. Endlich zur Bereitung be-
liebter Farben ; des Grünſpans z; des Braunſchweiger - , Zwidquer - ,Bremer - und Berggrüns ; des Kupferbrauns für Kattundruckereien
und des Kupfervitriol8 . Oxyde und Salze des Kupfers ſind gefähr »
liche Gifte für den thieriſchen Körper .

5) Silber .

Metalliſcher Charakter : Frb . - hellweiß , mit aus -
gezeichnetem Glanze , Iſt härter und elaſtiſcher als Gold ; hat
einen hellen Klang ; iſt , nächſt dem Golde das ſtrecbarſte Me -
tall ; vollkommen beſtändig an der . Luft : ſtrengflüſſig und im
ſtärkſten Feuer nicht oxydirbar ; läuft mit Schwefelwaſſerſtoff-
gas ſchwärzlich an .

;

1) Gediegen , theils rein , theils mit andern Me -
tallen verbunden .

a) Natürliches oder gewachſenes reines Silber :
eingeſprengt , angeflogen , in Körnern , Kryſtallen , zähnig ,
drath - , haarfsrmig , - in eckigen Stücken %. , iſt meiſt
ſchwärzlich oder bräunlich - ſchwarz angelaufen ,
läßt ſich ſchneiden und wird dann an ſeiner na -
türlichen Farbe und ſchönem Glanze erkannt .

14 *
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b ) verbunden mit Gold , als : güldiſch Silber , findet

es ſich in Sibirien , Norwegen , Amerika 3 Frb . zwiſchen

ſilberweiß und meſſinggelb 26,

c ) verbunden mit Antimon oder Spießglanzmetall : Spieß -

glas oder Spießglanzſilber . Frb . ſilberweiß in ' s

Zinnweiße , härter als gewachſenes Silber , im Str < h . den
*

Glanz behaltend , von blätterigem Gefüge 1c.

d) verbunden mit Arſenik , Eiſen und wenig Antimon : Ar -

ſenikſilber . Frb . zinnweiß in ' s Bleigraue ; wenig glän -

zend ; von feinkörnigem Bruch . Selten .

9) Mit Schwefel vererzt :

2) GlavSerz ( Silberglas ) , 83 Thl . Silber , 45 Schwe »

fel . Frb . ſchwärzlich bleigrau 3 weich , völlig geſchmei -

dig , biegſam ; metalliſch wenig glänzend 3 Strc < . gleich -

farbig und glänzender .

Im Erzgeb . ein gewöhnliches Silbererz im Gneiß , Glimmer -

und Thonſchiefer .

b ) Silberſchwärze ( erdiges Glaserz ) , begleitet

gewöhnlich die vorige Art . Frb . blaulich - ſchwarz , im' s Dun -

kelbleigraue , als ein feinerdiger Ueberzug , kaum

ſchimmernd , wird durch den Strich ( mit einem nahm -

haften Dru , mittels eines harten Körpers , gerieben ) me -

talliſch glänzend ,

c) Rothgiltigerz :

«) mit oxydirtem Schwefel - Antimon verbunden : Dunkel :

RothgiltigErz . Frb . zwiſchen dunkel koſchenillroth

und dunkel bleigrauz halbmetalliſch glänzend ; Str .

koſchenillroth und behält den Glanz ;

ß ) außer Antimon , mit etwas Schwefel - Arſenik : Lich t -

Rothgiltig - Erz . Frb , koſchenillroth , theils in ' s

Blutrothe , theils in ' s Bleigraue 3 Demantglanz 3; Strc < ,

morgenroth . Beide finden ſich auf Gängen in Urge -

birgen . |

d) Sprödglaserz , verbunden mit Antimon , wenig Eiſen ,

ſehr wenig Kupfer und Arſenik . Frb . eiſenſchwarz 3 metalliſch
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- glänzend und wenig glänzend , weich , mild ; behält im

Str < , Farbe und Glanz . Gehört zu den ſelteneren

Silbererzen. '

( Opydivt findet es ſich nicht ) .

3) Gefäuert : Silberſalze .

a) Salzſaueres Silber : Hornſilber ( Hornerz ) ,
Frb . perlgrau in ' s Blaue und Grüne ſich ziehend 3; weich :

geſchmeidig ; biegſam ; fettglänzend ; Brech , flachmuſchelig ;
behätt im Str < . Farbe und Glanz . Ein ſettenes
Silbererz ,

b ) Kohlenſaueres : Grauſilber . Frb . graulich -
ſchwarz , matt , wird durch den Str < . glänzend . Iſt noch
ſeltener als die vorige Art .

Vork . In dieſen und , als untergeordneter Beſtandtheil , auch
in andern Erzen , findet ſich das Silber in allen bekannten Erd -
gegenden , am gewöhnlichften in Urgebirgen , ſeltener in Uebergangs - r
höchſt ſelten in Flößgebirgen . Reich an Silber in Deutſchland war
ſonſt das Erigebirge , wo auch das gediegene nicht ſelten war . So
ſollen einſt b. Schneeberg gegen 100 Cntr . gediegen Silber gebro -
<hen haben und auf dem Himmelsfürſten b. Freiberg mehrmal Maſ -
ſen über 1 Cntr . ſchwer vorgekommen ſein .

Der Gebrau < zu Münzen -, Schmuckwaaren , und allerhand
Geräthen iſt bekannt . Um es für dieſen Gebrauch härter zu machen ,
wird es mit Kupfer verſeßt Clegirt ) , und der Gehalt des reinen
Silbers in einer Mark ( = 16 Loth ) nach Lothen angegeben : 16lö -
thiges iſt reines oder feines Silber ; 12löthiges beſteht in 16 Loth
aus 12 Loth Silber und 4 Loth Kupfer 2c.

6) Gold .

Metalliſcher Charakter , Frb . gelb , mit ſtarkem
metalliſchen Glanze , weich , biegſam und übertrifft an Streck -
barfeit alle übrige Metalle . Es iſt das luft - und feuerbeſtän -
digſte Metall und wurde darum der König der Metalle genannt
nur von einem Gemiſch von Salpeter - und Salzſäuere ( Kd-
nigswaſſer ) wird es aufgelöſt , von allen einfachen Säueren

iſt es unangreifbar . Starke electriſche Funken verwandeln dünne

Blättchen , die gegen das Licht gehalten , mit grüner Farbe

durchſcheinend ſind , in purpurfarbenes Oxyd ,
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Gediegen :

Gold wird nur in gediegenem Zuſtande gefunden , gewöhn -
lich rein , ſeltener mit etwas Silber in Verbindung ; theils
kryſtalliſirt ; theils eingeſprengt ; in Körnern : Blechen ; ange -
flogen 3; drath - und haarförmig 3 geſtrickt 3 moosartigz ; ſelten
in derben Stücken , auf Gängen in Ur - und Ueberganggsgebir-
gen , Gewöhnlich mit Quarz und Eiſenkies , oder im Sande

derſelben als Waſchgold *) *
Vork . Iſt im Ganzen ſelten in Deutſchland , einzeln in Böh -

men , Salzburg - Tyrol , im Rheinſande , häufiger in Siebenbirgeny
am häufigſten in Südamerika , Mexiko , Chili , Peru , Brafilien .
Sein Gebrauch zu Goldmünzen und Schmucwaaren gller Art iſt
befannt .

7) Queckſilber .

( Que oder Quick : ſo viel als lebendiges , munte -
teres Silber, )

Metalliſcher Charakter : Frb . ſilberweiß mit ſtar -
kem Glanze ; in gewöhnlicher Temperatur tropfbarflüſſig 3 leicht
in fleine , vollkommen runde Tropfen ſich zertheilend , die , durch
keine Anhaftung aufgehalten , mit Schnelligkeit die tiefſten
Stellen ſuchen . Unter 319 R. Kälte iſt. es ſtarr , biegſam , et -
was ſtrecbar und läßt ſich mit dem Meſſer ſchneiden : bei etwas

mehr als 3facher Siedhikße des Waſſers verſlüchtiget es ſich in

unſichtbaren Dämpfen , kann demnach , wie andere tropfbare Flüſ :
ſigkeiten , durch Deſtillation gereiniget werden . Es findet ſich

1) Gediegen , theils rein , theils in 100 Theilen mit 24
bis 36 Thl . Silber verbunden , entweder weich und zu -
ſammendrückbar , oder ſtarr und mit dem Meſſer zu ſchnei -
den und wird dann natürliches Amalgam genannt ,

* ) Nicht alles - was metalliſch glänzt und eine goldgelbe Farbe
hat ; iſt Gold , der Golddurſt läßt nicht ſelten ſelbſt
gelbe Glimmerblätt < hen für dieß koſtbare Metall anſehen .
Gold läßt ſich mit dem Meſſer ohne alles Ge -
räuſch ſchneiden und Goldkörner mir dem Ham -
merin dünne Blätt < hen ſ < lagen .
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2) Mit Schwefel vererzt : Zinnober .

Mn .

( 1 a ) koſchenillroth ; Str < . ſcharlachroth ; demant -

100 glänzend , von blätterigem Gefüge , a. d. K. durchſcheinend :

.
10 ! dunkelrother Zinnoberz

5% b) ſcharlachroth ; Strc < . gleichfarbig und glän :

EL ij zender ; feinerdig ; matt oder perlmutterartig ſchimmernd :
Zande

| hochrother Zinnober .

: c) zwiſchen dunkel - koſchenillroth und bleigrau
5,0 Bih-

-
<

Kii
Str . heller roth und glänzenderz theils dicht ;

flie, theils ſchieferig 3 theils ſchalig abgeſondert : 2 ueckſilber -

Entf | lebererz - = - ( ein Zinnober mit etwas Kohle ) .

| 3 ) Geſäuert : Quecceſilberſalze .

| Es iſt zur Zeit nur eins bekannt , ſalzſauerves : Queck :

|
ſilberhornerz , ein ſeltenes Mineral , von aſchgrauer Farbe ,

11997
in ' s Grünliche und Gelbe , blätterig , durchſcheinend , weich ,

fer
mild und demant - glänzend .

ict Vork. ' Gediegen Queſilber , in Begleitung von Luefilber -
4

u erzen , wird in Flößgebirgen , hauptſächlich im Sandſtein , der dem

4 4, Steinfohlengebirg angehört - einzeln im Zweibrück ' ſchen , in der

Eſſe Pfalz , in Kärnthen , im Salzburg ' ſchen gefunden ; in Menge aber /

gi ſo , daß Bergbau darauf getrieben wird , zu Jdria im Friaul ; in

+iw Spanien und in Südamerika ( Peru ) . Der nördlichen Erdhälfte

jh is ſcheint es ganz zu fehlen . Der meiſte natürliche Zinnober ; zum Un -

IV terſchied vom fünſtlichen - , Bergzinnober genannt , wird , wie

| DE die Queſilbererzery auf Queckſilber benutzt und dieſes durch Deſtil -

47 ſh lation daraus gewonnen , der reinere zur Oelmalerei , zum Färben

+
des Siegellacks , des Wachſes 2c.

iM Der Gebrauch des Queckſilbers zu phyſikaliſchen Werkzeugen :
JF! jw Barometer - Thermometer z; zur Vergoldung und Verſilberung im

90. 06 Feuer 3; in Amalgamtrwerken , zur wohlfeileren Ausbringung armer

jb Gold - und Silberzez zur Bereitung des Zinnobers und des mine -

raliſchen Turbith8 - einer ſchönen gelben Mineralfarbe , endlich in

der Medicin iſt ſehr ausgebreitet .
|

Farbe ;

( ſelbt
8 ) Zink .

ſehen Metalliſcher Charakter : Frb . hellweiß in ' s Blau -

155 liche , mit lebhaftem Glanze . Kalt etwas ſtrekbar , ſtark exr-

Hef hilßt , wird es vor dem Flu ſpröde und läßt ſich im Mörſer
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zu Pulver ſtoßen3 deutlich blätterig , ziemlich hart , leichtfläſſig,
nicht ſehr luftbeſtändig 3 leicht oxydirbar im Feuer ; bei ſtarker
Hike entzündet es ſich und verbrennt mit gelber , mit Blau
und Grün gemiſchter , Farbe , und bildet ein weißes Zinkoxyd
welches im kälteren Raume zu zarten Flocken ſich verdichtet , .
( Zinkblumen ) .

1) Gediegen ( wird es nicht gefunden ) .

I ) Vererzt mit Schwefel : Blende , von ihrem ſtarken,
blendenden Gerführeriſchen ) Demantglanz , nach welchem
der Bergmann ein edleres Erz vermuthete . Hauptfrb .
ſchwarz , braun , gelb , daher die Eintheilung in ſchwarze,
braune und gelbe Blende .

a) Braune Blende iſt die gemeinſte . Frb . röthlichbraun ,
in ' s Gelblichbraune und Hyacinthrothe ; Str < , lichtgelb :
lichbraun ; von ſchimmernd bis ſtark und ſpiegelflächig
glänzend , zwiſchen Demant - und Perlmutterglanz ; theils
von blätterigem , ſtrahligem und faſerigem Gefüge : theils
dicht ; Brch . uneben in ' s unvollkommen Muüſchelige : inwens -
dig meiſt ſtark demantglänzend oder halbmetalliſch wenig :
glänzend ; von durchſcheinend bis vollfommen
durchſichtig . Enthält mehr Schwefel .

c ) Schwarze Blende , Frb . graulich - und ſammtſchwarz ,
ſtellenweiſe blutroth ; Strc < , gelblichbraunz undurch .
ſichtig , ausgenommen die rothen Stellen ; inwendig glänzend,
bis ſtark - glänzend , Demantglanz . Sie hat ihre dunklere
Farbe von Eiſen und enthält außerdem zufällig : Kupfer ,
Arſenik , Blei und Kieſelerde . Auch iſt das Metall Cadz -
mium darin entdeckt worden ,

Vork . Zinkblende iſt ein ſehr weit verbreitetes Zinkerz , findet
ſich auf Lagern und Gängen in Ur - und Uebergangsgebirgen , die
ſchwarze auch in Flößgebirgen / jedoch nicht in beträchtlichen Maſ -
ſen . Am Harz vorzüglich im Rammelsberg und zu Lautenthal ;
in Sachſen b. Schwarzenberg , Breitenbrunn , Marienberg 2c.
Außerdem in Böhmen , in Schleſien , im Salzburg ' ſchen , in
Baiern u. g,. LO.
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Wg, 3) Geſauerſtofft : Zinko > er , Frb . o>er - , iſabellgelb ,
ſucher ſchneeweiß ; weich bis zerreiblich ; Brech . erdig . Findet

! - ſich mit kohlenſauerem Zink oder Galmei .
info

Nn ; 4) Geſäuert : Zinkſalze . ;

LI a) Kohlenſaueres Zink : Galmei und Zinkſpath
Cſpäthiger Galmei ) . Sie löſen ſich in Säue .

ren , unter ſtarkem Aufbrauſen , wie der Kalk ,

Eiate
faſt gänzlich auf .

Dihen a) Dichter oder gemeiner Galmei ( 65 Thle . Zink ,

| ter
39 Thle . Kohlenſäuere ) . Frb . gelblich -, aſch - , rauch ?

Ay grau , in ' s Iſabellgelbe und Strohgelbe oder Gelblich -10
braune . Selten ſind die grünlichen Farben . Br < . un -
eben , in ' s Groberdige , oder eben und fein ſplitterig in ' s

Vraut , Flachmuſchelige 3; gewöhnlich matt , bis ſchimmernd ; un -
ell :

| durchſichtig .

ichig - B) Späthiger Galmei ( Zinkſpath ) , von blätterigem
Aheils

IE Gefüge ; perlmutterartig - glänzend , von undurchſichtig bis

Uheil halbdurchſichtig 26. Uebrigens wie die vorige Art , „ mit
Imm welcher er zugleich vorkommt .

Enid Vork . Galmei gehört vorzugsweiſe den Flößgebirgen an ; wo
Mun |. er in großen Maſſen gefunden wird , wie in dem Oberſchleſi -

ſchen Flötzkalkgebirge , in Böhmen , in Kärnthen , im Badenſchen,
- im Breisgau 2c . ;z iſt demnach ein ſehr gemeines Erz . Selten fin -

git det es ſich in Utgebirgen . Es wird theils auf metalliſches Zink

114. benyßt , theils mit Kupfer zu Meſſing verſchmolzen .

4 zm, b ) Kieſelſaueres Zink ( mit Kieſelerde verbunden , welche
enfle die Stelle einer Säuere vertritt ) : Zinkglas . Frb . grau »
pf, lich -, gelblichrweiß , in ' s Gelbe , Grünliche oder Braunes

ENI perlmutterartig glänzend , durchſcheinend , von blätterigem ,
ſtrahligem oder faſerigem Gefüge . Löſt ſich , ohne Brau -

Ent
ſen in Säueren auf und läßt Kieſelerde zurüc >.

ji) die | c) Schwefelſaueres Zink : Zinkvitriol , von her -
pal | bem Geſchma >3 graulich -, gelblich -, röthlich - weiß , "meiſt

r . faſerig , durchſcheinend 2c.

2 Vorzüglich im Rammelsberg am Harzz zu Raſchau b, Schnee -1 | berg » im Salzburg ' ſchen . -
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Gebr . Das Zink ( in manchen Gegenden Spiauter ge-
nannt ) wird zu ſehr viel Metallcompoſitionen aebraucht ( ſiehe
Kupfer ) . Neuerdings hat man daſſelbe zu dünnen Blechen verarbei -
ten gelernt , die theils , ſtakt des Kupfers , zur Bedachung , theils
zu Röhren für die Dampfheigung 2c. gebraucht werden können . We -
gen ſeiner leichten Oxydirbarkeit und Auflößlichkeit , auch in ſhwäch -

| ſten Säueren ,/ iſt cs zu Küchengeſchirren unanwendbar und kann

|
das verzinnte Eiſen nicht vertreten . Bei der Häufigkeit dieſes Me -
talls , wird es nicht fehlen , daß man es noch zu andern Zwecken
wird verwenden lernen . Reines Zinf mit Kupfer giebt , nach Ver -
hältniß ihres Preiſes , die wirkſamſten voltaiſchen Säulen . Außer -
dem macht man eine Farbe daraus , das Zinkweiß , welches man

| ſtatt des Bleiweiß ' s anzuwenden verſucht hat , jedoch weniger
gut det . Zinkvitriol wird in den Färbereien und Kattun -
druckereien als Beize gebraucht .

9) Antimon ( Antimonium , Spießglanz - oder Spießglas -
metall , Spießglanzkönig ) .

Metalliſcher Charakter : Frb . zwiſchen zinn - und

ſilberweiß , mit ſtarkem metalliſchem Glanze 3 ausgezeichnet kry -
ſtalliſationsfähig 3 Gefüge vollkommen blätterigz von mittel -

mäßiger Härte und Feſtigkeit 3 in hohem Grade ſpröde ( läßt

ſich auf das Feinſte pulvern ) 3 leicht ſchmelzbarz verflüchtiget
ſich bei ſtarker Hie in ſichtbaren Dämpfen , die zu kryſtallini -
niſchen Blättchen ſich verdichten 3 an der Luft iſt es in niedri -

gen Temperaturen , beſtändig , erhilt aber ſehr leicht oxydirbar.

1) Gediegen ( wiewohl ſelten ) , mit Silber verbunden , gelb -
lich oder graulich angelaufen ; Frb . ſilberweiß in ' s Zinn -
weiße : Spießglanzſilber .

2 ) Vererzt mit Schwefel : Grauſpießglanzerz
( oder = Spießglaserz ) , von den ſpießigen Ge -

| ſtalten , vermöge des langſtrahligen Gefüges ; von dem

jy ſtarken metalliſchen Glanze ( = glanzerz ) , und den|
bleigrauen Farben ſo genannt .

a) Gemeines oder ſtrahliges , von breit - bis ſchr
ſchmalſtrahlig , faſt immer gerad , ſelten krumm - , oft bü -

ſchel - und ſternförmig a , e. l . 3 weich , wenig ſpröde,
verliert durch den Strich den Glanz , behält
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' aber die Farbe und ſchmilzt ſchon an der Licht -
flamme .

Das gemeinſte Antimon- Erz . Seltener

ß ) blätteriges , geradblätterig von 1fachem Durchgang 2c.
von glänzend bis wenig - glänzend 26. Uebrigens , wie die

vorige Artz

Y) dichtes , von feinkörnigem Bruch , von wenig - glänzend
bis ſchimmernd , im Uebrigen wie die vorigen Arten . Iſt
das ſeltenſte .

3) Geſauerſtofft :

a ) Reines Spießglanzoxyd : Spießglanzo > er . Frb .
ſtrohgelb , in ' s Gelblichweiße , Graue und Braunes : Dr ch
uneben , von kleinem Korn , bis erdigz mattz undurchſich-
tig 26 Findet ſich mit Grauſpießglanzerz ;

b ) Geſchwefeltes Spießglanzoxyd :
a) Rothſpießglanzerz , Frb . ausgezeichnet kirſchroth ;

ſelten derb , gewöhnlicher in haarförmigen Kryſtallen , an -

geflogen 2c- von Demantglanz , Iſt ſelten und wird auch

Spießglanzblüthe , ehemals Mineralkermes ge -
nannt .

B) Zundererz , von Geſtalt zunderähnlicher Lappen , mit

einem ſtarken Gehalt an Silber und Eiſen ;
y) Nickelſpießglanz , von ſtahlgrauer Farbe : mit Ni -

>el verbunden ; |

zd) Federerz mit Arſenik , Eiſen und zufällig etwas Sil -

ber = ſind ſämmtlich ſeltene Antimonerze .

Vork . Spießglanzmetall gehört zunächſt den Urgebirgen an
und findet ſich in ſeinen Erzen auf Gängen .

Außer dem Gebrauch zu einigen leichtflüſſigen Metällgemiſchen
z. B. Schriftgießermetall , welches gewöhnlich aus 30 Thei -
len Blei , 15 bis 25 Thl . Spießglanz beſicht , mit und ohne Zuſat
von Zinf oder Wißmuth , ſpielt es die Hauptrolle in der Mediciny,y
ſonſt mehr wie gegenwärtig - wo man eine Menge Arzneien daraus

bereitete , von welchen der Brech weinſtein ( eine Zuſammen -
ſeßzung aus Spießglanzmecall und Weinſteinſäuere ) , faſt nur allein

übrig geblieben iſt . Seibſt ſeinen Namen Antimon ſoll dieſes
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Metall durch die Franzoſen von einer verunglückten Cur an einem
Mön < erhalten haben . Anti - moine gleimſam ein gegenwirfendes
Mittel gegen Mönche ,

10 ) Arſenik .

Metalliſcher Charakter : Frb . ſtahlgrau , in ' s

Blaue , mit ziemlich ſtarkem Glanz und von blätterigem Ge :
füge ; nicht ſehr hart , außerordentlich ſpröde und flüchtig , es

verdampft noch vor dem Schmelzen 3 verliert ſchr leicht an der
Luft Farbe und Glanz , indem es ſich mit ſchwarzem Oxyd
überzieht . Erhißt , unter Zutritt der Luft , geht es in weißen
Dämpfen auf , die einen knoblauchartigen Geruch verbreiten ,
in der Kälte ſich verdichten , innerlich als das ſtärkſte Gift wir -
ken , und verſchiedene Namen : weißer Arſenik ; Arſe -
nikblumen ; Giftmehl ; Hüttenrauch ; arſenichte
Säuere führen .

1 ) Gediegen findet ſich das Arſenikmetall , ( iedoch nicht häu-
fig ) , ſchwarz angelaufen ; auf dem Bruch und Sitrich
metalliſc <h - glänzend ,

2 ) Vererzt mit Schwefel :

a ) metalliſch - glänzend und mit Eiſen - oder Schwefel -
kies verbunden 3 Arſenikkies . Frb , ſilberweiß ; Borch .
uneben ; verbreitet unter dem Hammer fnoblauch -
artig riechende Dämpfe und giebt am Stahle
Funken .

Vork . In Urgebirgen in Begleitung edler Silbererze . In
Sachſen ein ziemlich häufig vorkommendes Mineral ,

Man unterſcheidet noch zwei Unterarten .

3) Arſenikalkies , welcher zum größeren Theil aus Ei -
ſenkies , zum geringeren ( 4 pr . C, ) aus Arſenikkies beſteht,
Frb . licht - ſpeisgelb .

2) Weißerz , Frb . ſilberweiß , Außer Eiſenkies enthält er
Silber und etwas Antimon .

b ) Demant - oder ſettglänzend , von rother und
gelber Farbe : Rauſchgelb ,

men
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8) Rauſchgelb ( gelbes Rauſchgelb ) . Frb . zitro -

nengelb 3 demantglänzend 3 von blätterigem Gefüge , dünne

Blätter ſind biegſam und durchſcheinend 3

BP) Rothes Rauſchgelb ( Realgar ) . Frb . morgen -

roth , bald dunkler bald hellerz Str < , pomeranzen -

gelb ; Br < h . muſchelig und fettglänzend «,
Das erſte beſteht aus 62 Arſenik und 38 Schwefel ,

das zweite aus 68 Arſenik und 31 Schwefel ,

3 ) Geſauerſtofft hat Arſenik die Natur einer Säuere :

1) arſenichte Säuere ( weißer Arſenik 2c. ſiehe
oben ) , aus 86,86 Metall und 13,14 Sauerſtoff ; 2) Arſe -

nikſäuere , aus 74,09 Metall und 25,91 Sauerſtoff be -

ſtehend ,

Arſenikblüthe ( Pharmakolith ) iſt eine Zuſam -

menſekßung aus Arſenikſäuere , Kalk , wenig Kieſel - und Thon -
erde und Waſſer . Frb . weiß und röthlich , theils in haar -
und nadelförmigen Kryſtallen , theils dicht , theils als Dee
Beſchlag « Iſt kein gemeines Mineral .

Vork . Gediegener Arſenik , für ſich oder mit Gold , Silber
und Nicfel , desgleichen Arſenikkies und Realgar kommen auf Gän -

gen in Urgebirgen vor , Rauſchgelb hingegen in Fidßgebirgen .
Die Benußung des Arſeniks a ) in Geſtalt des weißen Axr -

ſeniks Carſenichte Säuere ) , iſt ſehr mannigfaltig : in Apotheken
gls Arzenei und als Gift ; ferner zur Bereitung des Weißkupfers
und zur Schmelzung des Platins ; auf Glaehütten zur Bereitung
eines weißen Glaſe8sz ; b ) in der Geſtalt das Rauſchgelbs als

Farbematerial . Gelbes und rothes Rauſchgelb werden auch fabrik -
mäßig aus weißem Arſenik und Schwefel bereitet und jenes unter
dem Namen Auripigment ( verſtümmelt Opperment ) und

dieſes unter den Namen : Realgar, ; Rubinſchwefel oder
Sandara < in den Handel gebracht = Farben , deren Gebrauch
Vorſicht gebietet .

Wo Arſenik - haltige Silber - und Kobalterze ( letztere z- B. bei
der Schmaltefabrikation ) verarbeitet werden ; werden lange Schlotte
CGiftfänge ) errichtet , durch welche die flüchtig gewordenen Ar -
ſenifdämpfe ihren Abzug nehmen , ſich verdichtet an den Wänden

anlegen und , ſo unſchädlich gemacht , nach längerer Zeit als Gift -
mehl , oder Hüttenrayc geſammelt werden ,
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11 . Kobalt ( Kobold ) .

Metalliſcher Charakter . Frb . weiß , ſchwach in ' s

Röthliche ſich ziehend , mit mittelmäßig ſtarkem Glanz 3 nicht
ſehr hart , in hohem Grade ſpröd , wird vom Magnet gezo ,
gen , iſt ſehr ſtrengflüſſig , an der Luft beſtändig , nur bei

Rothglühhilze oxydirbar , zuerſt in ein graues , zuleßt in ein
blaues Oxyd ſich verwandelnd .

1) Gediegen findet ſich ' s nicht .

2) Mit Schwefel vererzt als Glanzkobalt und

Speiskobalt .

a ) Glanzkobalt , Frb . ſilberweiß in ' s Kupferrothe , öfter
röthlich angelaufen , mehr und weniger geradblätterig , von
3fach rechtwinklich ſich ſchneidendem Durchgang ; ſtark metal -

liſch -glänzend.

Tä in Deutſc <land ſelten , und enthält außer Schwefel , auch
Arſenik und etwas Eiſen ,

b ) Speiskobalt , beſteht aus Kobaltmetall , Arſenik ,
ein Wenig Eiſen und Kupfer , zufällig etwas Silber und
Nickel . Der Farbe nach unterſcheidet man weißen und

grauen , der Structur nach , ſtrahligen und ges
ſtric >ten :

a) Weißer Speißkobalt , Frb . zinnweiß , Brcch . un -
eben von kleinem Korn , inwendig glänzend , ſpröde , Die

Kryſtalle ſind meiſt zerborſten und mit Quarz ausgefüllt ,
oder ſie enthalten einen Kern von Kupfernickel . Löſt ſich
in Salpeterſäuere mit fleiſchrother Farbe auf .

Dieß iſt das gewöhnliche Kobalterz , findet ſich faſt nur auf
Gängen , ausgezeichnet b, Schneeberg ,

ßB) Grauer Speiskobalt , Frb . lichtſtahlgrau , auf
friſchem Bruch gewöhnlich ſtahlfarbig bunt anlaufend ;
Br < . eben in ' s Unebene und Flachmuſchelige ; ſchim -
mernd bis wenig - glänzend ; Str < . glänzender .

Begleitet den weißen Speiskobalt und ſcheint bloß mehr Ar -
ſenik zu enthalten ,

",
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vy) Strahliger Speiskobalt , Gefüge ſchmalſtrahlig
bis faſerig , büſchel - und ſternförmig a. e. 1. Uebrigens
dem weißen Kobalt gleich .

ö) Geſtriter Kobalt , zinnweiß in ' s Graue , nebkför -

mig geſtrickt . Uebrigens wie weißer Kobalt .

3) Geſauerſtofft : Kobaltoxyde : Kobaltſchwärze
und Erdkobalt .

a) Kobaltſcchwärze :

x) lo > ere , als locferer Anflug aus pechſchwarzen , loſe zu -

ſammengeba >kenen , ſtaubigen , weich anzufühlenden Thei -
len . Ein ſeltenes Mineral .

B) feſte , Frb . blaulichſchwarz , weich und mild ; Br < h .

feinerdig , im Großen oft muſchelig , faſt matt : Str <h .
fettglänzend . Findet ſich mit den Speiskobalten .

b ) Erdfkobalt , theils leberbraun , theils ſtroh - und ocker -

gelb ; Br < . feinerdig , mattz Str . fettglänzend .
Scheint nebſt Arſenik auch Eiſen zu enthalten .

4) Geſäuert : Kobaltſalze .

a ) Schwefelſaueres Kobalt : Kobaltvitriols :
Frb . roſenroth , erdig , matt und von ſehr herbem
Geſchmac > . Schriftzüge mit einer wäſſerigen Löſung deſ -
ſelben werden in der Wärme blau .

Anm . Salzſaueres Kobalt , welches anf hemiſhen Wege
erhalten wird , in Waſſer gelöſt , giebt eine ſympathetiſche
Dinte, ; welche bei der Erwärmung grün ſich färbt , in

gewöhnlicher Temperatur aber wieder verſchwindet .

b) Arſenifſaueres Kobalt : Kobaltblüthe .

«) ſtrahlige , Frb . karmeſinroth , zuweilen mit etwas

Grau und Grün , büſchelförmig a. e. l. ſtrahlig in ' s

Blätterige oder in ' s Faſerige übergehend 3; perlmuterartig :

glänzend . Verſchießt nach und nach und verwandelt ſich
in gelben Ocker ;

B) erdige ( Kobaltbeſchlag ) , ein pfirſichblüthrother ,
feinerdiger Uebcerzug, matt , höchſtens ſchimmernd ;
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7) ſchlacfige , als ein dünner , zuweilen ſchlackiger Ueberzug,
von muſcheligem Br < . glatt , wachsartig glänzend z Frb .

ſc <mußig - karminroth .
Gebr . Vom Kobalt- Metall Cſonſt Zaffra ) wird zur

Zeit kein Gebrauch gemacht . Ein für Sachſen deſio wichtigerer
aber von dem blauen Kobaltoxyd - zur Färbung einer ſchwarzblauen
Glasmaſſe , welche , geſtampft und fein gemahlen , die bekannte
Sc < hmalte iſt , mit welcher , beſonders nac ) England ein bedeu -
tender Handel getrieben wird ,

12 ) Mangan ( Braunſteinmetall ) .

C Seitdem man Bergbau getrieben hatz waren die Oxyde
dieſes Meralls gekannt und nach ihrer Hauptfarbe Braunſtein

genannt worden , nicht ahnend , daß in ihnen ein Metall enthalten

ſei . Unvollfommen wurde dieſes zuerſt von zwei Chemikern , Kaim
und Winterl 1770 , volltändig und unzweifelhaft 1774 von

Gahn und dem Schwediſchen Chemiker Bergmann dargeſtellt ) .

Metalliſcher Charakter ; Frb . weiß in ' s Graue ,
mit ſtarkem metalliſchen Glanze 3 von körniger Structur , Brch .

uneben , in hohem Grade hart , ſpröde und ſtrengflüſſig . An

der Luft das unbeſtändigſte , geht zuerſt in ein graulichweißes ,
dann braunrothes , hierauf braunes und zuleßt ſchwarzes
Oxyd über .

1 ) Gediegen kann es ſich , wegen dieſer leichten Oxydirbar -
keit , in der Natur nicht finden .

9) Geſauerſtofft : Graubraunſtein und Schwarz -
braunſtein .

a) Graubraunſteinz ; giifen ſtahlgrau in ' s Eiſenſchwarze ,
Str < . dunkler oder ſc <wärzlichbraun . ( Im lektern

Falle giebt , nach Berzelin ' s Bemerkung , der geglühte Braun -

ſtein weniger Sauerſtoffgas und enthält zugleich Waſſer in

der Verbindung . )

Nach der Structur unterſcheidet man :

«) Strahligen Braunſtein , Gefüge ſtrahlig in ' s Fa -

ſerige und Haarförmige übergehend ; inwendig metallartig
etwas glänzend ; Str < . matt ; etwas abfärbend .

Am auggezeichnetſten zu Jlefeld am Harz , außerdem zu En -

gelöburg im Gothaiſchen , zu Eibenſiv > uy. a. O.
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fg , PP) blätterigen Braunſtein , Gefüge blätterig mit |H
Teh, mehrfachem Durchgang , weniger metalliſch - glänzend ; ||

Str . ſc <warz und mattc . - ||

| ju Vorzüglich zu Johanngeorgenſtadt und Eibenfioc >k ze.

js V) dichten Braunſtein , Brc <h. eben zuweilen iws
| nte Flachmuſchelige , ſeltener dem Erdigen nahe und dann et -
hene was abfärbend . Iſt das häufigſte Manganerz .

| ös) erdigen Braunſtein , zerreiblich , metalliſch ſchim -
| mernd und ſtark abfärbend . Begleitet die übrigen Arten .

Ed ) b ) Schwarzbraunſtein ( Srh warzmanganerz ) ,
Dſtein Frb . pechſchwarz , zuweilen in ' s Röthlihe , Str < . dun -
I | kel - röthlichbraun , inwendig wenig demant glänzend,

im | meiſt krummblätterig 2c.
|: My | Jetzt ſelten , ſonſt häufig b. Jimenau , ||BI |

(1,0) im, 3) Geſäuert .
19h!

Mh | Manganoxydül mit Kieſelerde und Kohlenſäuere , in verſchiede » | )ij An nen Mengenverhältniſſen , verbunden , ſtellt einige Mineralien dar ; ( y
bi die nicht lange erſt genauer erfannt und näher beſtimmt worden |

Bis ſind , nämlich : 1 ) den grünen und braunen Allagit ; 2 ) den |1
| körnigen , ſplitterigen und ebenen Rhodonit , von roſenrother 9 !
| | Farbe ; 3 ) den roſenrothen Hydropith ; : 4 ) den gelblichbraunen | )„ Mhe | Photictt und 5 ) das kaſianienbraune muſchelige z das gelbliche

|VUN |
|
|

|
neuere Entde >kungen bis jezt nur am Harze b. Elbingerode , am

Dtl | Scebenholze und am Stahlberge ,
Vork , Die Manganerze finden ſich häufiger in Uebergangs ? 0als in Ur - und Flößgebirgen ; im Flößfalfſiein kommt Graubrauns | ,117NU ſtein zuweilen mit Brauneiſenſtein vor und wird dann als ein guter

Fepfen Zuſchlag zu Stabeiſen betrachter . 9
ot Gebr . Wegen der überaus leichten Oxydirbarkeit ſcheint das , (|ve in überdieß ſchwer darzuſtellende , Metall keinen Gebrauch zu geſtatten .

Der häufigſte Gebrauch von deſſen Oxyden findet auf Glaghütten )
ſtatt , ſowohl zur Reinigung des weißen Glaſes von fremden zufäls

x
|| j

ligen Farben , als auch , in größerer Menge angewendet und anders ij
' n) 30 behandelt , zur Färbung der violetten , braunen und ſchwarzen "WW

Gläſer . Auch als Zuſa zur Töpferglaſur und zur Malerei auf |(|
: . |. iv

Fayance und Porcellan wird es gebraucht . Dem Chemiker dienen |
igt

; ſie , durc < Glühung derſelben / ziemlich reines Sauerſtoffgas wohl -"KU feil in beträchtlicher Menge zu gewinnen .

| 15

|
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13 ) Wißmuth .

Metalliſcher Charakter : Frb . hellweiß in ' s Gelb -

liche , "mit mittelmäßig ſtarkem Glanz , von auggezeichnet blät -

terigem Gefüge und leichter Kryſtalliſirbarkeit ; ziemlich hart ;
ſehr ſpröde ( kann gepulvert werden ) , faſt ſo leichtflüſſig als

das Zinn 3 verflüchtiget ſich , bei hohen Hikßgraden , in Dämpfen ,
welche , in kälteren Räumen , zu metalliſch - glänzenden Blättchen

ſich verdichten 3 ziemlich lüftbeſtändig , in offenem Feuer ver«-

wandelt es fich zuerſt in ein bräunlich - graues Oxyd ( Wiß : -

muthaſc <e ) , verbrennt dann mit bläulicher Flamme und

mit Ausſtoßung gelblicher Dämpfe ( Wißmuthblumen ) ,
ein zelbes Oxyd.

1) Gediegen , in kleinen , derben Partien eingewachſen , ein -

geſprengt . Frb . ſilberweiß in ' s Röthliche und gewöhnlich
taubenhälſig bunt angelaufen . Brc < . geradblätterig ,

ſtark : glänzend , leicht in unbeſtimmt ecfige Stücke zerſprengbar, .

2 Mit Schwefel vererzt : Wißmuthglanz . Frb ,

licht - blaulichgrau , in ' s Stahlgraue ; theils blätterig , theils

ſtrahlig 53 weich und mild und ſchon an der Lichtflamme

ſc <hmelzend . Selten und nur immer in kleinen Partien .

3 ) Geſauerſtofft : Wißmutho > er . Frb . ſtrohgelb
in ' s Graue und Grünlichez ; Br < . uneben oder feinerdig ,
demant - artig ſchimmernd . Meiſt nur eingeſprengt . Findet

ſich mit dem gediegenen Wißmuth .

Vork . Jn dieſen 3 Geſtalten iſt das Wißmuth von ſehr be-

ſchränktem Vorkommen und wird überhaupt nur in geringer Menge ,
im Sächſ . und Böhm' ſch . Erzgeb , auf Gängen im Gneiß , Glimmer -
und Thonſchiefer gefunden .

Gebr . Wegen ſeiner Leichtflüſſigkeit wird es zu verſchiedenen
Metallcompoſitionen angewendet , welche leichtflüſſig ſein ſollen , z. B.
das Roſiſche Metall , welches ſchon bei der Siedhiße des Waſſers
ſchmilzt und aus 2 Theilen Wismuth , 1 Thl . Zink und 1 Thl .
Blei beſteht . Außerdem bereitet man daraus das Wißmuthweipß ,
eine Schminke und eine orangegelbe Farbe . Sachſen iſt zur Zeit das *

einzige Land , wo dieſes Metall im Großen , als HandelsLartikel ,
ausgebracht wird ,

aus b,
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14 ) Molybdän .

Gelb: Metalliſcher Charakter : Frb . ſilberweiß , mit
| blät: ſtarkem metalliſchen Glanze 3 beträchtlich hart , etwas ſtreckbar ;
hatt; ſehr ſtrengflüſſig , an der Luft beſtändig ; im offenen Feuer er -

95018 M. hißt , verwandelt es ſich in einen weißen Rauch , der in kalten
pfen, Räumen zu weißen , glänzenden Nadeln ſich verdichtet und die
ftichen Molybdänſäuaere darſtellt .

Du 1) Gediegen wird es nicht gefunden , ſondern bloß :„VR: S

4 uud 2) mit Schwefel vererzt : Molybdänkies , im gem ,

ven) ,
Leben : Waſſerblei . 609 Thl . Molybdänmetall , 40 Thl.
Schwefel ; Frb . friſch - bleigrauz weich , vollkommen mild :
ein wenig abfärbend und ſchreibend ; Anfühlen fein und

1, Ain fettig z von blätterigem Gefüge .

(00 3 ) Geſauerſtofft : als Säuere , mit Blei verbunden ,
NN

das Gelbbleierz darſtellend .

Vork . Dieß Metall , in der Geſtalt des Molybdänkieſ ' g
jrb ; |; oder Molybdänglanzes , kommt nur in Urgebirgen auf Lagern vor ;
weig

FP
ſelten ausgezeichnet zu Altenberg im Zinnſtockwerke ; zu Ehrenfrie -

" m dersdorf , Geier 26 . 3 in Schleſien z in der kleinen Schneegrube im

H
|

Granitz eben ſo am Montblanr .
|

Gebr . Es wird eine blaue Farbe Cdas Nichterſche Blau ) , dar -
ohg) aus bereitet , in rohem Zuſtande ( als Waſſerblei ) zum Zeichnen ,
verdiy, zum Schwärzen gußeiſerner Waaren und zum Schmieren ſowohl
Findet hölzerner , als metallner Schrauben und anderer Maſchinentheile ge -|

braucht , um die Reibung zu vermindern .

„r ber 15 ) Chrom .

Reg | Metalliſcher Charakter : Frb . im Mittel zwiſchen- D
zinnweiß und ſtahlgrau mit geringem ' Glanz ; ſchr ſpröde ; ſtreng :
flüſſig 3 höchſt feuer - beſtändig ; oxydirt ſich nicht an der Luft und

4 wird ein Wenig vom Magnet angezogen . Auf der niedrigſten
ed - Stufe dex Sauerſtoffung iſt es von ſchöner ſmaragdgrüner Farbe

Thl. Waher der Name Chrommetall , vom griechiſchen Worte

eim | Chroma Farbe ) , auf der höchſten Stufe eine - - Säuere .
4.0161 1 1

Als Oxyd iſt es ein färbender Beſtandtheil des peruani -
ſchen Smaragds , des Spinells , des Strahlſteins , Serpen -

15 ' *

vd
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tins 2c. und iſt in den neueren Zeiten für die Porcellan - Malerei

ſehr wichtig geworden ; als Säuere mit Eiſen verbunden ,

bildet es das Chromeiſen , mit Blei , das rothe Blei -

erz . Chromeiſen wird für die Porcellan - Malerei aus

Nordamerika bezogen .

Folgende Metalle eigenen ſich , wegen ihrer Sel :

tenheit zu keinem allgemeinen Gebrauch , haben

alſo bloß vin naturgeſchichtliches Intereſſe .

146) Nickel .

RMetalliſcher Charakter : Frb . zwiſchen ſilberweiß und

zinnweiß - mit ſtarkem metalliſchen Glanze ; ſehr hart und vollkom -

men frebar 3 läßt ſch nicht nur zu feinen Dräthen ziehen , ſondern

auch zu dünnen Blechen ſchlagen ; wird vom Magnet gezogen und

kann ſelbſt magnetiſch werden 3 iſt ſtrengflüſſig und an der Luft voll -

kommen beſtändigz wird nur von der Doppelſäuere ( Salpeter - Salz -

ſäuere ) ſtark angegriffen .

Es würde demnach ein der menſchlichen Geſellſchaſt ſchr nüßli -

<hes Metall ſein , wenn es in größerer Menge geſunden würde .

1 ) Gediegen findet es ſich in der Natur , jedoch nicht ohne an -

dere metalliſche Beimiſchungen , welche deſſen Farbe verändern 7
a ) als Arſenik - oder Kupferni > el , Frb . kupferroth , mit

Arſenik und zufällig mit Schwefeleiſen , Kobalt Cauch Kupfer ) ,

Silber und Wißmuth verbunden . Kupfernikel =- ſoll ein

Schimpfname ſein / die Täuſchung des Bergmanns zu entgelten ,

der gediegenes Kupfer gefunden zu haben glaubte .

b ) Haarfies , in ſtarren , haarförmigen , büſchelformig zuſam -

mengehäuften Kryſtallen . Nickel mit Arſenik und Kobalt verbun -

den . Ein ſeltenes Mineral .

9 ) Geſauerſtofft , grünes Rieloxyd , Ni > elo > er oder Ni -

Felblüthe , von apfelgrüner Farbe . Findet ſich mit den übri -

gen Nielerzen und iſt ein nicht ſeltener färbender Beſtandtheil

ander Mineralien , 8. B . des Chryſopraſ ' s .

Nir >elſc <wärze ſcheint ein arſenikſaueres NiFeloxyd zu ſein .

Vork . Nicelerze finden ſich beſonders ausgezeichnet im Böhm .

und Sächſ . Erzgebirge dort zu Joachimsthal und Nickelsberg , hier

zu Freiberg - Schneeberg x Annaberg z in Thüringen theils in Urge -

birgen - theils im Flötzkupferſchiefer . Gediegenes Nickel iſt ein <a -

rakteriſtiſcher Beſtandtheil des Meteoreiſens ,

-
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17 ) Scheel ( Wolframmetall ) .

Metalliſcher Charakter : Frb . weißgrau - dem Eiſen

ähnlich ; härter als alle übrige Metalle , ſpröde ; nächſt Gold und

Platin das ſchwerſte Metall 3 in hohem Grade ſtrengflüſſigz an der

Luft in gewöhnlicher Temperatur beſtändig 3 erhißt aber , entzündet

rF es ſich und verbrennt zu einem gelben Pulver : Sc < eel - oder

Wolframſaäuere .

In dex Natur wird dieſes Metall bloß als Scheelſäuere in

verſchiedenen Verbindungen gefunden .

a ) zu 66 Thl . mit 22 Maugan und 13,5 Eiſenoxydül unter dent

Namen : Wolfram . Frb . ſchwarz mit einer Beimiſchung von

Grau ; Str < . röthlih braun ; Gefüge blätterig - demant -

glänzend , von auffälliger Schwere 2c- Jſt ein gewöhnlicher Be -

gleiter des Zinnſteins/ ; 3. B. zu Altenberg .

b ) zu 77,6 Thl . mit 17,5 Kalk Cſcheelſauerer Kalk ): Sc < wer -

ſtein , Tungſtein . Frb . braun oder weiß , Gefüge unvollkom -

men blätterig oder faſerig , vder dichtz Br < . uneben - ſtark de-

mant - oder fettglänzend . Er hat die Schwere mit dem Schwer -

ſpath gemein 3 iſt indeß härter . Findet ſich mit der vorigen Att .

| 18 ) Titan .

Metgliſcher Charakter : Frb . roth in ' s Gelbe ſich zie -

hend , mit ziemlich ſtarkem Glanze ; hart , ſpröde , nur wenig ela -

ſtiſch ; in hohem Grade ſfirengflüſſigz an der Luft nicht beſtändig ,
mit Regenbogenfarbe anlaufend . Erhißt oxydirt es ſich noch leichter ;

verändert ſeine Farbe zuerſt in Braun / dann in Schiefergrau 7 zU-

letzt in Weiß : braunes , graues und weißes Oxyd .

Es kommt in der Natur bloß geſauerſtofft vor , theils mit an -

dern Metalloxyden / theils mit Erden verbunden :

1 ) Titanoxyd mit andern Metalloxyden :

a ) mit wenig Eiſen : Rutil , ſonſt : rother Schorlz ; ſ < horl -

artiger Granat . Frb . hyacinthroth , blutroth , iſabellgelb ;

meiſt in langen , dünnen ,/ oft haarförmigen , rechtwinklichen Säu -

len , in ſteter Begleitung mit Quarz und in demſelben ( Bergkryſtall )

oft eingeſchloſſen . Außerdem , derb , eingeſprengt 2c. als dichter ;
? bätteriger und erdiger Rutil in älteren Gebirgsarten : Gneiß .

und Thonſchiefer 26. Vorzüglich im Salzburg ' ſchen . . ,

b ) Titanoxyd , 84 Thl . mit 14 Eiſen - und 2 Manganoxyd : Ei*
ſentitan ( Nigrind ) , pechſchwarz , derb , in eigen Körnern

und 4ſ . Säulen eingewachſen - theils von blätterigem Gefüge ,

theils dicht und von muſcheligem Bruch , undurchſichtig -
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talliſch oder demantartig glänzend , Im Grünſtein ( am Har ; ) ,
im Granit ( Baiern , Tyrol 2c. ) .

c ) Titanoryd 28 Thl . / Eiſenoxyd 72 Thl . : Iſerin ( Mena -
Fan , Titaneiſen ) , / eiſenſchwarz ; ſtark metalliſch -glänzend z
theils blätterig , theils dicht mit muſcheligem Bruch , derb und
in kleinen fiumpfedigen Körnern , im Baſalt und andern vulkani -
ſchen Erzeugniſſen . Ausgewittert in Böhmen b. Markliſſa und
Flinsberg an der Iſer , in der Sächſ . Schweiz b. Hohenftein ; im
Sande mit Zirkon .

2 ) Titanoxyd mit Erden verbunden :

2 ) mit wenig Kieſelerde : Anatas COetaeEdrit ) , als Ockge -
der , von brauner und ſchwarzer Farbe . In der Schweit .

b ) mit Kalkerde und Kieſelerde : Sphen .
a) gem . Spheny , in geſchobenen 4ſ . Säulen , grün , gelb ,

demantglänzend , durchſcheinend 2e. Im Thonſchieferge -
birg , hauptſächlich im Chloritſchiefer , in der Schwei ;, Tyrol,Salzburg 2e.

P ) gelber Sphen CGelbmenaker ; ) , in dergleihen Säu -
len und rundlichen Körnern , von fiarkem Fettglanz , dem
Demantglanz ſich nähernd . In Sachſen b. Scheibenberg ,
Dberwieſenthal , in den daſigen WaFengängen mit glaſigem
Feldſpath .

Y) brauner Sphen ( Braunmenaker ; ) , dergleichen
Säulen ; von röthlichbrauner Farbe , glasglänzend . Sach -
ſen im Sycnit des Plauenſ <hcn Grundes , b. Meißen 2c.

Erdiger Sphen iſt durch die Verwitterung der vorigen Ar -
ten entſtanden .

Es find ſämmtlich nicht gemeine Foſſilien .

19 ) Uran .

Die Entde >ung dieſes Metalls fiel 1789 tnit der des Planeten
Uranus zuſammen und erhielt von dieſem Zufall den Namen .

Metalliſcher Charakter : Frb . eiſengrau , mit geringem
Glanz ; hart, “ ſpröde , in hohem Grade ſtrengflüſſig , an der Luft
beſtändig ; bis zum Rothglühen erhißt , entglimmt es wie Kohle ,
bläht fich auf und zerfällt in ein zartes Pulver von graulich - ſchwar -
zer Farbe : Uranoxyd .

Es findet ſich bloß im oxydirten Zuſtande und faſt nur allein
im Sächſ . Erzgebirge ,

Matiel
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WE a ) mit Kupfer verbunden als Uranglimmer/ , theils angeflogen ,

theils in rechtwinklichen 4ſ . Tafeln . Frb . graggrün , im' s. Apfel -

dend grüne und Gelbliche von Perlmutterglanz . Auf Gängen im Urge -

nend; birg , z. Johanngeorgenſtadt , Schneeberg , Eibenſto > 2€.

b und b) - mit etwas „Ei ( enoxyd , geſchwefeltem Blei und Kieſelerde :

Ifaniz | 7 Uranpecherz ( Pechuran ) z ; Frb . dunkel- graulichſchwart ,

und in ' s Pech - und Eiſenſchwarzez ; Str < . gleichfarbig ; Br < .

1 in flachmuſchelig - wenig - glänzend , etwas ſpröde . Auf Gängen in

Urgebirgen , faſt in allen Revieren des erzgebirgiſchen Berbaues .

c ) Uranvoc > er iſt aus verwittertem Uranpecherz entſtanden , fin -

det ſich mit demſelben zugleich und je nach dem Grade der Ver ?

Dtl ; witterung / theils noch feſt mit muſcheligem Brüch , theils erdig '

und zerreiblich .

20 ) Tellur ( Sylvan ) .
/ gelb
ſiehe Tellur der Erde ( tellus ) - zu Ehtenz Sylvan nach

Zh
| Transsylvania ( Siebenbirgen ) , weil es bis jekt einzig nur in Sie -

| benbirgen gefunden iſt .

Gir
| Metalliſcher Charakter : Frb . zinnweiß in ' s Bleigräuey

ven
ftark - glänzend 3 von blätterigem Gefüge ; ſpröde / leichtflüſſig . Bis

00 le
zum Schmelzen in offenem Feuer erhißt/ , entzündet es ſich und ver -

28 | brennt mit einer blauen und grünen Flamme und mit Ausftoßung

| weißer Dämpfe von rettigartigem Geruch : weißes Telluroxyd .

ähn
| Es hat ſich gediegen , jedoch nur in geringer Menge gefun -

4. 8 den , wurde anfangs fälſchlich für Antimon gehalten und nicht be-

m
4 achtet :

j

ww
| a ) mit Gold und Silber ; als ſogenanntes Schrifterz, ; von

7
| ſeiner Aehnlichkeit mit zuſammengeſezten Schriftſtäben z
| b ) mit Gold , Silber , Blei und etwas Schwefel als Weißtel -

| lurerz oder Weißſylvanerz ;

c ) mit vorherrſchendem Bleigehalt , wenig Schwefel / Kupfer und

Silber , als Nagyagererz , vom Fundorte Nagyag in Sieben -

[113010 birgen , oder auch Blättertellurerz .

ingelt s 24 ) Cerium ( Cererium ) .

En 1803 zuerſt entde >t und dem Planeten Ceres zu Ehren benannt .

0 ME

ji Metalliſcher Charakter : Frb . zinnweiß in ' s Graue , von

blätterigem Gefüge ; hart / härter als Gußeiſen ; ſprödez erhißt ,

] verwandelt es ſich in ein hraunes Oxyd , bei ſtärkerer Erhikung wird

oel es flüchtig .
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Es würde im- röthlichen Tungſtein CGjeßt Cerit oder Cererit ) ent -
deft und fommt zur Zeit bloß in Schweden und Finnland vor ,

22 ) Tantalum oder Columbium .

Nah der Fabel von Tantalus benannt , weil deſſen Oxyde faſt
mit feiner Säuere ſich verbinden ( nicht trinken ) können .

Metalliſcher Charakter : Frb . dunfel - bleigrau , auf
dem Schleifſtein geſchliffen , eiſengrau , bart Crißt das Glas ) ;
ſpröde , läßt ſich zu Pulver zerreiben . Es findet ſich bloß als weißes
Oxyd ? im Tantalit mit Eiſen - und Manganoxyd und im Yttro -
kantalit mit Yttererde , Eiſen - , Wolfram - und Uranoxyd ,

Nachtrag .

Platin ( Platina ) ,
Ein merkwürdiges , dem Gold faſt gleich geſchäßtes , und eben

ſo nußbares , dem ſüdlichen Amerika und Sibirien eigenthümliches
Metall iſt das Platin . Es finder ſich in runden und platten , klei -
nen und ſehr kleinen Körnern , ſelten in derben Stücken , von ſtahl -
grauer Farbe , in aufgeſchwemmten Lande und wird nach Art des
Waſchgoldes gewonnen . Jn dieſen Körnern iſt es zwar gediegen ent -
halten , abey nicht rein ; ſondern mit 4 andern Metallen verbunden ,

“nämlich ? Jridium , Palladium , Rhodium und Osmis
um theils gemiſcht , theils bloß gemengt , ſelbſt mit Sand und
erdigen Theilen verunreiniget ,

Auf einem weitläuftigen x <hemiſchen Wege ; durch wiederholtes
Auflöſen mit Säueren und Fällen mit Kalien 2c. wird es von den
fremden Beimengungen gereiniget und , durch Glühen , als höchſt
feiner metalliſcher Staub gewonnen , der theils mit Queckſilber amal -
gamirt , theils für ſich allein , durch ein heftigeres Feuer zuſammen -
geſchmolzen wird .

Rein dargeſtellt iſt es von ſilberweißer Farbe , daher ( vom ſpan .
Worte : Plata Silber ) Platina Silberchen genannt 3 ſtark - glän
zend ; wie Gold und Silber , höchſt geſchmeidig und dehnbar und
wegen ſeiner Luft - und Feuerbeſtändigkeit und Unangreifbarkeit von
allen einfachen Säueren =- dem Golde gleich geſchäßt ; daher auch
weißes Gold genannt .

Nicht nur werden gegenwärtig Münzen daraus geprägt / welche
mit den Goldmünzen faſt gleichen Werth haben , ſondern es werden
auch allerhand <emiſche Werkzeuge , als : Schmelztiegel , Löffely
Zangert , Deſtillirgefäüße für Sgäyeren 2x, daraus verfertiget .
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Die mit dem Platin zugleich vorkommenden Metkglle ſind 1) das
Iridium , weiß , dem Platin ahnlich , aber hart und ſprödes ;
2 ) das Palladium von derſelben Farbe mit ſtarkem Glanz ,
ſtrengflüſſig und ſtrebar 3 das Rhodium , graulichweiß und un -
ſc <melzbar ; und 4 ) das Osmium , welches bis jekt nur als ein
ſchwärzliches Pulver hat dargeſtellt werden können .

Die netteſten EntdeFungen ? das Junonium ; das Ve -
ſtium , im Nicelerz und Arſenikkies 3 das Cadmium , in ſchle -
ſiſchen Zinferzen 3 das Wodanium im Wodankies und das Se -
lenium , in Schweden entdet , find bis jeßt noc < nicht natur -
geſchichtlich eingeordnet und bloß noh Gegenſtände <emiſcher Yn -
terſuchungen .
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Vierter Abſchnitt,
Gedrängte Ueberſicht der Lagerungsverhältniſſe der vor /

züglichſten Felsarten ( Gebirgsformationen ) .

CNa < h Alex . v. Humbold ' 8s : Geognoſtiſchen Verſuch über

die Lagerung der Gebirgsarten in beiden : Erdhälften ,
Straßb . 1823 . )

Vorbemerkungen .

6. 37 . In andern Erdtheilen werden nicht nur dieſelben

Felsarten : Granit , Gneiß , Glimmerſchiefer 16. 3 ſondern ſie

werden auch unter denſelben Lagerungsverhältniſſen , wie in Eu -

ropa gefunden . Diejenigen , welche hier die oberen und unte -

ren Schichten der Erdrinde ausmachen , nehmen auch dort dieſelben

Stellen eins die , welche dort einander in der Regel begleiten , fin -

den ſich auch hier beiſammen . Die Ausmittelung ihres gegenſeiti -

gen Lagerungsverhältniſſes und des darin obwaltenden . Geſekes iſt

der wichtigſte Theil der mineralogiſchen Erdkunde ( Geognoſie ) .

6. 38 . Diejenigen Fels : oder Gebirgsarten welche in der

Regel einander begleiten , mit einander wechſeln , dieſelben Lage -

rungsverhältniſſe zeigen , werden zuſammen eine Gebirgsfor -
mation genannt und , als Glieder einer Familie , von gleichzei -

tiger Entſtehung betrachtet ; ihre Selbſtſtändigkeit oder Un - '

abhängigkeit erweißt ſie dadurch , wenn ſie auf , ihrer Natur

nach verſchiedenen , Felgarten aufgelagert gefunden wird .

Wenn z. B . eine Felsart x bald auf a bald auf b , c,

d oder e aufgelagert gefunden wird , ſo beweiſt dieß : daß ſie

von keiner derſelben abhängig iſtz würde aber in dieſer Fels -

reihe b mit c ſtets abwechſelnd gefunden werden ; ſo würde

dieß ein Beweis der gegenſeitigen Abhängigkeit ſein und keiner
-

von beiden , mit den von ihr eingeſchloſſenen Felsarten , die

Selbſtſtändigkeit einer Formation zukommen .

Eine Gebirgsformation iſt ein Syſtem verſchiedener , in

der Regel ſich- begleitender , Felgarten = = der Grund alſo ,

ü
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warum in dev einen Gegend irgend ein Mineral gefunden wird ,

welches in einer andern fich nicht findet , liegt in der örtlichen

Gebirgsformation ; rücwärts wiederum giebt die richtige Be -

urtheilung der örtlichen Gebirgsformation Winke , welche nük -
liche Mineralien in einer Gegend vermuthet werden dürfen .
Wo zx. B . etne Urgebirgsformation die äußerſte Schicht der

Erdrinde bildet , darf man keine Steinkohlen vorausſetzen , und ,

wo die Thonſchieferformation herrſchend wäre , darf man eher
Kalkſtein vermuthen , als wo Granit die vorwaltende Gebirgs -
art iſt . Es iſt alſo für Jedermann , beſonders aber für den

Forſt - und Landwirth ein nüßliches Wiſſen , mit den Lagerungs -
verhältniſſen der Gebirgsarten , den Ergebniſſen bisheriger
Forſchungen , im Allgemeinen wenigſtens , bekannt zu fein .

6. 39 . Mehre verbundene Gebirgsformationen ſeßen ein

Gebirgsgebiet oder Gebilde zuſammen . In jedem Ge -

birgsgebiet giebt es ältere und jüngere Formationen . Die -

jenigen welche überall zu unterſt allen übrigen gefunden werden ,

müſſen nothwendig als die älteſten ( bekannten ) gelten , über

das Alter der übrigen entſcheidet ihr Aufgelagert - ſein auf der

bekannten jüngſten .

Wenn in einer Felsreihe a , b , c , d , e und fvon der

Tiefe nach der Höhe , eine Felsart x an der einen Stelle auf
a , an einer andern auf b oder c oder d , niemals aber über

e oder f gelagert gefunden würde ; ſo würde ſie näürlich für

jünger als a , b , c und d , aber für älter als e und € be -

trachtet werden müſſen . Der Quaderſandſtein z. B . findet ſich
auf dem Tharander Walde auf Gneiß , einer Urgebirgsart
in Böhmen und Schleſien auf Kohlenſandſteinz b. Nürn -

berg auf buntem Sandſtein ; b. Helmſtädt über Mu -

ſchelfalk = = niemals aber über den Jurakalk gelagert ,
er iſt alſo älter als der Jurakalk und jünger als Muſchelkalk
und alle übrige genannte Felsarten .

Dieß Beiſpiel mag zugleich zur Erinnerung dienen : daß

man nicht in jeder Gegend die vollſtändige Reihe der nachver -

zeichneten Formationen ſuchen oder vorausſeßen und ſich nicht
beirren laſſen müſſe , eins der jüngſten Flölkgebirge auf einem
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der älteſten Urgebirge aufgelagert zu ſinden ,- indem eins und

mehre Glieder der nachbenannten Formationen gegendweiſe nicht
zur Entwickelung gekommen ſind .

Eintheilung der Gebirgsformationen in Gebirgsgebiete .

S. 40 . Nach einem doppelten Eintheilungsgrund , einmal

nach der Altersfolge und dann nach ihrer gemuthmaßten Ent -
ſtehungsart , ſind die mannigfaltigen Felsarten , welche die Erd -

rinde zuſammenſeßen , in Ur - , Uebergangs - , Flökß - und

aufgeſchwemmte Gebirge eingetheilt und die vulkani -

ſchen ihnen entgegengeſeßt worden , mit der hypotehtiſchen
Vorausſeßung : daß jene <emiſche und mechaniſche Nieder -

ſchläge aus dem Waſſer ( neptuniſchen Urſprungs ) , dieſe hinge -
gen feuerflüſſig ( vulkaniſchen Urſprungs ) wären .

So wenig auch über die Bildungsart der Felsmaſſen mit

Sicherheit geurtheilt . werden kann3 ſo ungeeignet auch in an -

derer Beziehung dieſe Eintheilungsart iſt und ungeachtet ſelbſt
manche Formationen in einander übergehen ; ſo iſt dennoch

dieſe Eintheilung von den bewährteſten und angeſehenſten Ge -

. Pgnoſten bisher beibehalten worden , da ſie manche andere Er -

ſcheinungen auch wiederum für ſich hat ; z. B . das erſte Er -

ſcheinen organiſcher Ueberreſte von Meerthieren in den Uebexr -

gangsgebirgensz - - die mächtigen Lager von Pflanzenüber -
reſten a ) in Steinkohlen an der Grenzſcheide der Ueber -

gangs - und Flößgebirge , und b) in Braunkohlen - -
an der Grenze der äkteren und der jüngeren Flökgebirge .
Selbſt Structur und äußerer Charakter unterſtüßen eine ſolche

Abtheilung in größere Haufen3 ihre Bezeichnungen ſind herr -
ſchender Sprachgebrauch geworden , = - es würde alſo für dieſe

geringen Anfänge der Gebirgskunde um ſo unangemeſſener ſein ,
Hierin eine Aenderung machen zu wollen .

A) Das Gebiet der Urgebirge .

Es iſt das einfachſte in ſeiner Zuſammenſekung 3 zeigt keine

Spur von Pflanzen - oder Thier - Ueberreſten und beſteht aus

folgenden 5 ſelbſtſtändigen Formationen , denen die Felsarten ,

welche ſie als untergeordnete Lager einſchließen ( die haupt -
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"nd ſächlichſten wenigſtens ) , und beſonders eingezäunt
icht ſind *) .

Aufgelagert ſind Uebergangs - oder Flökgebirge .

Ä < illerfels ( Gab -* Serpentin mit As - S
Serventin mit Chry -

: a beſt und Schiller- bro ) ( Buphotid ) ,
ſopras , Opal , Chal -

P: = ſiein. forn . Kalfſtein . cedon .

' d - onze
14: << Chloritſchiefer . Urthonſchiefer .

Grünſtein und
( m 5 Quarz . Porphyr . Grünſteinſchiefer .
[wm = körniger Kalkſtein .

zw
= Chloritſchiefer . YUrglimmer ſchiefer DThonſchiefer .
= . zem &r=*====zuuzuuk3 Feldſtein . = < : Talkſchiefer .

bie 1 dt Serpentin . Deniger Kalfſein, Topfſtein .
= S Syenit. 537 6 - - - 7- „Hornblendeſchiefer “
N 2. Hornblendegeſtein« Flußſpath 96 . 7 Granat mit Magnet-

5 Grünſtein u. Grün - eiſenſtein .
4) | ſieinſchiefer . Strahlſtein .
ſi : | ?

2: u Dart :
Be One Olm Eponſchiger mi

Jt: 6 Feldſpath . < 2064 ; Strahlſtein .

"m. 8 Glimmerſchiefer . ,
G net ß-

| Serpentin .

*
= Hornblendeſchiefer - A. Urgneiß .

gem Granat,.
= Grünſtein , = „ Form . Kalt Zan :

R; = Grünſtein , * kein 26. 206. Gchriftgranit .

Er

[!, = C. Zinnerzführen -
| ; MÄ 4) Dier Grunit .

ETTETTEMUTTEE
|

= B. Granit - Gneiß . "VE. ger von
; = WFE ( BED GERERES

= förn . Kalfftein .

/ = " A. Urgranin
v/

Unter dem Granit - iſt das Innere dex Erde nicht gekannt .

*) So wie nicht an jedem Oxt die vollſtändige Reihe der Urfels -

h bildungen geſucht werden darf ; ſo dürfen auch nicht in jeder/
örtlichen Formation alle angegebene , untergeordnete Lager

| beiſammen vorausgeſeßkt werden . .

Zur „ Cui - „al m FERIEN



Bemerkungen -

1) Zur Granit - Formation .

Urgranit , als der älteſte betrachtet , wird nur da ge -

troffen , wo er aus der Tiefe , die Erdrinde durchbricht . Er

ſoll keine Schichtung , aber vielfältige Zerklüftungen , wenig

fremdartige Lager , aber mehr zufällige Beſtandtheile , als die

jüngeren Granitarten bemerken laſſen und häufig von unregel -

mäßigen Quarz - Trummen durchzogen ſein . Jünger als dieſer

Urgranit wird der Granit - Gneiß betrachtet , in welchem Gra -

nit - und Gneißlager mit einander wechſeln ; für noch jünger

der Zinnerz - führende Granit , zwiſchen der Gneiß - und Ur -

glimmerſchieferformation ( b. Zinnwald und Altenberg , Grai -

ſen genannt ) , viel ſchwarzen Schörl führendz die Schrift -

granite und die Granite mit Strahlſtein und mit untergeord -

neten Lagern von Weißſtein ( b. Reichenſtein in Schleſien ); die

Granite mit Speckſtein und Chlorit , oder mit eingeſprengter

Hornblende , von einem ſyenitartigen Anſehen 3 die Granite

mit zahlreichen Lagern von Gneiß , von Glimmerſchiefer und

körnigem Kalkſtein 3 endlich die Granite , welche auf Glimmer -

ſchiefer wechſeln .

Ob der Weißſtein , mit Lagern von Serpentin , auf

dem alten Granite ruhend , und von Gneiß oder Glimmerſchie »-

fer bedeckt und ſelbſt Granitlager einſchließend = = als eine

ſelbſtſtändige Formation zu betrachten ſei ? darüber ſind nicht

alle Geognoſten einig . Von Einigen wird derjenige dafür er -

klärt , der ( an den Ufern der Tzſchopau ) Granaten und Cyanit

enthält .

9) Zur Gneiß - Formation .

Der Urgneiß , zum Unterſchied von Gneiß - Glimmer -

ſchiefer , ſchließt bloß einzelne Lager von Glimmerſchiefer ein ,

da hingegen bei dieſem Lager von Gneiß und Glimmerſchiefer

mit einander „+ in ſcharfer Begrenzung , wechſeln , ohne in ein -

ander überzugehen . Jünger iſt der Gneiß , der auf Glimmer -

ſchiefer ruht , und Lager von körnigem Kalkſtein und ſelbſt von

Glimmerſchiefer einſchließt .
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3) Zur Glimmerſchiefer - Formation .

Die Formation des Urglimmerſchiefers ( vom Uebergangs -
Glimmerſchiefer zu unterſcheiden ) , iſt , unter allen Formatio -
nen der Urzeit , die zuſammengeſekßteſte und reichſte an mannig -

faltigen untergeordneten Lagern und kryſtalliniſchen Steinarten .

Ehe der Glimmerſchiefer als eigene Formation auftritt , ruht
er theils auf Gneiß , theils auf Granit ( Schneeberg im Erz -
gebirg *. Oft enthält der Glimmerſchiefer Hornbleude durch die

ganze Maſſe eingeſprengt .

Der Topasfels ( Schneenſtein ) , b. Auerbach im

Voigtlande , wird als ein Topas - haltiger Granit und als ein

ſtehender Stoc im Glimmerſchiefer betrachtet .

4 ) Zur Thonſchiefer - Formation .
Der Urthonſchiefer iſt weniger reich an kohligen Be -

ſtandtheilen , daher lichter von Farbe , als der Uebergangsthon -
ſchiefer . Er enthält weniger fremdartige Lager , als dieſer und ,
wenn er in Glimmerſchiefer übergeht , ſoll der Glimmer , wie
man bemerkt haben will , großblätterig ſein . Der ihm unter -

geordnete Chloritſchiefer enthält Granaten und der Quarz
Strahlſtein .

9) Die Formation des Schillerfels ( Gabhro , Euphotide ,
Ophiolith ) ſteht am Harz , in Schleſien , Ungarn und Nor -

wegen an der Grenze zwiſchen den Ur - und Uebergangsgebir -
gen . In Sachſen findet ſie ſich gar nicht .

6) Ob es eine ſelbſtſtändige Formation des Urſyenits ,
des Urſerpentins , des Urkalks und des Urporphyrs
gebe ? - - oder : ob dieſe Felsarten , unter den Urgebirgsmaſſen
vorfommend , nur immer untergeordnete Lager derſelben bil :
den ? = = darüber ſind die Geognoſten noch nicht einig .

Der Porphyr , zwiſchen Freiberg und Tharand , wird für
Uebergangsporphyr gehalten , der Formation des rothen Tod -
liegenden angehörig , ob er ſchon unmittelbar auf Gneiß ruht .
Nicht minder zweifelhaft , als ſelbſtſtändige Formation , iſt der

Gwrünſteinſchiefer , welcher b. Siebenlehn und Roſenthal,
zwiſchen Gneiß und Urthonſchiefer , und , b. Gezsdorf und

: ue ickiieu
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Roßwein , mit Silbererz - führenden Gängen , zwiſchen Glim -

merſchiefer und Urthonſchiefer ruht .

7) Die Haupt - Geſteinarten in dieſem Gebiete ſind : Quarz ,
Feldſpath , Glimmer , Hornblende , Kalk , Ser :

pentin und Granat .

a ) Der Quarz tritt als Hauptgemengtheil im Urgranit auf ,
vermindert ſich in den neueren Graniten , im Gneiß und

Glimmerſchiefer und verſchwindet , als Gemengtheil ,
im Thonſchiefer ganz . Dafür bildet er aber oft mächtige
Lager und Stücgebirge in den 3 leßten Gebirgsarten .

b ) Feldſpath erſcheint in nicht unbedeutender Menge im

Urgranit ; wird vorherrſchend im Weißſtein 3 vermindert ſich
wieder im Gneiß und verliert ſich , als Gemengtheil , im

Glimmerſchiefer ganz , wo er nur in den , dem Glimmer -

ſchiefer untergeordneten , Granitlagern wieder erſcheint .

c ) Glimmer nimmt einen geringen Anfang im Urgranitz

vermehrt ſich im Gneiß , noch mehr im Glimmerſchiefer , in -

dem zu gleicher Zeit der Feldſpath verſchwindet . Nach dem

Verſchwinden auch des Quarzes , tritt der Glimmer in ver -

änderter oder unvollkommnerer Geſtalt , im Thonſchiefer ſelbſt
als Gebirgsart auf , in welcher Feldſpath und Quarz ver -

ſteckt ſich halten . ( Siehe Thonſchiefer , S . 96 . )

d) Hornblende findet ſich zuerſt , mit Feldſpath verbun -

den , als Grünſtein , in der Urgneiß - Formationz tritt

ſtärker hervor in der Formation des Glimmerſchiefers , als

Grünſtein und Grünſteinſchieferz ferner im Syenit
und als zufälliger Gemengtheil der neuern Granite , endlich
in beſondern Lagern und als Hornblendeſchiefer bis

in die Formation des Thonſchiefers hin .

e) Körniger Kalkſtein kommt in untergeordneten Lagern
vor , hüchſt ſparſam in der Formation des Granits 3 öfter
im Urgneiß und ſeine Lager vermehren ſich ſortſchreitend in

den Formationen des Glimmer - und Thonſchiefers .

f ) Serpentin und Granat , in
Lagern, begleiten alle

Urgebirgsformationen .
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B) Das Gebiet der Uebergangs - Gebirge .

In ihrem äußeren Erſcheinen ( Maſſe und Structur ) ſind die

Uebergangsgebirge den Urgebirgen ſehr ähnlich 3 ſie wechſeln aber
mit Trümmergeſteinen und ſandſteinartigen Bildungen ( Grauwacke
und Kalktrümmergeſteinen ) , und zeigen ſchon einzelne Ueber »

reſte organiſcher Weſen , nämlich : Abdrücke von Schilfen , von
Palmen , baumförmigen Farren und Scalthierverſteinerungen.

Die einzelnen Formationen , welche dieſes Gebiet zuſame-
menſeßen , ſind nicht ſo ſcharf und ſo leicht erkennbar geſchie-
den und durch eine Hauptgebirgsmaſſe <arafkteriſirt , wie die -

jenigen des Urgebirgs ; ſondern meiſt aus zwei , drei
und mehr , mit einander wechſelnden Felsarten
zuſammengeſekt .

.
Die Hauptmaſſen , welche das Gebiet der Uebergangsge «-

birge zuſammenſenſeßen , ſind :

a) ſchieferige Felsarten , beſonders der Uebergangs -
thonſchiefer 3; der Glimmerſchiefer und ſelbſt , wiewohl ſelten ,

einzelne Gneißlagerz j

b) Porphyrartige Bildungen , Feldſteinporphyre und

porphyrartige Syenite oder ſyenitiſche Porphyre z
c ) Körniger und dichter Kalk , mit waſſerfreiem Gyps

Qlnhydrit ) und Steinſalz ;

d) Schillerfels und Serpentin .

e) Sandſteinartige Bildungen , nämlich Grauwacke
und Kalktrümmergeſteine .

Durch die Ergebniſſe der Forſchungen , ſowohl in Europa ,
als im ſüdlichen Amerika , halten die Geognoſten ſich berechti -
get , folgende 3 Formationen zu unterſcheiden :

16



Flößz -- oder aufgeſchwemmtes Gebirg .

Uebergangs Schillerfels ( Gabbro) , .=

E ( in Norwegen ,/ Ungarn , Schottland 26. )

< zuſammengeſeßt aus : j
Porphyr , Syenit und Grünſtein .

Z "Granit. Gneiß - Fallſtein .
= in verſchiedenen Gegenden verſchieden ausgebildet . )

= Formation des Uebergangsthonſchierer , zuſammengeſetzt aus *
=. Syenit , Voxphyr, ; / Grünſtein , ſchwarzem Kalfk -

ſtein , Grauwacke und Uebergangs - Thonſchiefer .
( mit jehr zahlreichen untergeordneten Lagern . )

:

zuſammengeſeßt aus :
Uebergangs - Porphyr und Syenit ,

wechſelnd mit !
ſchwarzem Kalkſtein und Grünftiein ,

( Ohne Grauwäcke und auf Urgebirgen gelagert , im ſüdl . Amerika . )

168
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M]-

zuſammengeſetzt aus :

Luarz , Thonſchiefer , Kalkſiein und
Glimmerſchiefer mit : ' Pflanzen - Abdrücen .

|

Auf Urgebirgen ruhend .

BDemerkungeen .

4) Zur - erſten Formation .

Der Glimmerſchiefer dieſer Formation , mit Pflan -

zenabdrücfen , geht in ſchwarzen Thonſchiefer über und wech-
ſelt mit Kalk und Grauwacke .

Der Kalk iſt theils körnig und talghaltig , oft geadert
und -ſchieferig. und von ſtinkſteinartigem Geruch 3; theils dicht ,

von. lichten „Farben und enthält zuweilen Feldſpathkryſtalle ;
theils erſcheint er als Trümmergeſtein .

Der Thonſchiefer theils gebändert und mit dünnen

Zwiſchenlagen von Kalk; theils fettig und mit faſerigem Talke

gemengt , ohne ſichtlichen Kalkgehalt , aber mit Säueren

brauſend .

Der Quarz iſt dicht , häufig glimmerhaltig und geht in

Glimmerſchiefer über , der ſeinerſeits oft Feldſpath aufnimmt
und in Gneiß übergeht oder , wie oben bemerkt , in ſchwarzen
Thonſchiefer .
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( Die zweite Formation der Uebergangs - Porphyre und Spenite ,
a im größten Maßſtabe ansgebildet / ſekt einen großen Theil !
; | der ſüdamerikaniſchen Gebirge zuſammen . )

,
2 ) Zur dritten Formation .

j Der Uebergangs - Thonſchiefer bildet größere Ge :
N birgsmaſſen als der Urthonſchiefer , der in der Regel nur in
Wu | untergeordneten Lagern im Glimmerſchiefer erſcheint , Kohlige

Theile enthaltend , iſt ex meiſt ſchwärzlichblau oder grünlich ,
]

Nie |
fett ? oder ſeidenartig - glänzend , bald mehr erdig , bald mehr= 1 und weniger blätterig , und , fo wie der Glimmerſchiefer ,

Mi als Ites Glied in der Reihe der Urfelsarten , eine Menge
4 fremdartige Lager einſchließt , ſo iſt dieſes auch bei dem , in der
Anwift. ) Maſſe ihm verwandten Thonſchiefer , in der Reihe der Ueber -Mm

| gangs - Felsarten , der Fall .
j

| An fremdartigen Lagern ſchließt er ein : Grauwa > e
a | und Grauwackenſchiefer , in welchen er ſelbſt übergeht ;

| Kalk , meiſt dicht und ſchwarz oder ſchwärzlihblau ( b. Tha -| rand ) , zuweilen röthlich ( b. Braunsdorf ) , oder körnig und
weiß ( b. Miltik und Maxen ) ; ferner Alaun fchtefer ,
Quarz , Kieſelſchiefer und Lydiſchen Stein . We :

en Nan: | niger häufig kommen untergeordnete Lager vor : von Gneiß
«+ wh: | Cockwikßer Grund ) ; von Glimmerſchiefer und Granit
3 ( b. Krotte ) ; von Granit und Syenit , von Webßſchie -

Fotidet fer , von Feldſtein und Serpentin .

9 dicht, Die Grauwace dieſer Formation ſchließt keine Bruchſtücke
Jyfalt; von gemengten Felsarten ein , es wechſeln Lager von groß - und

kleinkörniger , die großkörnige geht in Trümmergeſtein über .

ENE Die Formation des Uebergangs - Thonſchiefers bedeckt einen

pile beträchtlichen Theil des nördlichen Deutſchlands . Vom Harz
) jeten aus zieht ſie ſich bis nach den Niederlanden und macht einen

beträchtlichen Theil der Schweizeralpen und Pyrenäen aus .

gut in In ihr herrſchen die ſchwarzen Kalke und Grauwacken ,

gp mm! 3) Zur vierten Formation .

" ZNU Dieſe Formation , aus Porphyren , Syenit und
Grünſtein zuſammengeſeßt , ruht in Sachſen theils auf

3. 16 *
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Uebergangsthonſchiefer , theils auf älteren Gebirggarten , wo

die Bildung des Thonſchiefers nicht erfolgt iſt .

Der Syenit , mit Porphyren wechſelnd ( b. Meißen ,
Praſiß , Leuben ) , geht in Granit und Gneiß über . Dieſer
Uebergangs - Granit iſt im Allemeinen großkörnig , der Feldſpatl )
röthlich , der Quarz rauch - grau , der Glimmer ſchwarz ( b. Dohna ,

Poſewil , Weſenſtein 2c . ) 3; der Uebergangs - Gneiß ( b. Meißen ) ,

iſt bei Weitem ſeltener als der Granit und bildet , wie der

weiße körnige Kalkſtein , Lager im Syenit . Im Plauenſchen

Grunde ( b. Dresden ) enthält der Syenit dichten und kryſtalli -

niſchen Piſtacit und Braunmenakerz 3; der in mächtige Schich -

ten abgetheilte Syenit ( b. Scharfenberg ) führt Silbergänge

und (b. Altenberg ) Zinnerze . In Amerika enthält dieſe For -

mation einen Theil der unermeßlichen Gold - und Silberſchäße .

Die Porphyre haben im Allgemeinen graue und rothe
Farben und eine thonige Grundmaſſe aus zerſeßtem Feldſtein

( Thonporphyr ) . Im Zeiſiggrunde des Tharander Thals iſt er

theils würfelig zerklüftet , theils ſäulenförmig abgeſondert und

hat das kuppige und klippige Anſehen des Klingſteins . Stellen -

weiſe wird er als Feldſteinporphyr kenntlicher3 hat nur hier
und da ſparſam vertheilte kleine Kryſtalle eines röthlichen Feld -

ſpaths 3 an andern Stellen ſind ſie größer und häufiger und

in eine ſpeckſteinartige oder porcellanerdige Maſſe zerſeßt . Horn -

blende findet ſich nicht darin , zuweilen ein wenig Glimmer

und Quarz in 6ſ . Doppelpyramiden .

( Die Formation des Uebergangs - Schillerfelſ ' s findet ſich eben ſo

wenig in Sachſen ; als die des Urſchillerfelſ ' 8, . )

Allgemeine Bemerkungen .

a ) Merkwürdig iſt die , immer mächtigere Entwickelung des

Kalks im Gebiete der Uebergangszeit . Kryſtalliniſch -körnig
und meiſt von weißer Farbe , erſcheint er , in den erſten
Gliedern der Urfelsförmation , nur in ſparſamen Lagern , die

im Glimmer - und Thonſchiefer an Menge zunehmen ; =
von minder kryſtalliniſcher Structur , dem Dichten ſich nä -

hernd und von dunklen Farben , vermehren ſich deſſen Lager
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- in der Grauwacke und im Thonſchiefer der Uebergangs - Fels -
arten immer , mehr und er tritt zuleßt ſelbſt als Gebirgs -
maſſe auf , viel Kieſelerde , auch wohl Quarzkryſtalle enthal .
tend . Ueberdieß ſind die meiſten Uebergangs - Felsarten ( Sye -
nite , Thonſchiefer 26. ) mit Kalk durchdrungen .

Der Feldſpath , ein Hauptgemengtheil des Granits
der Urzeit , vermindert ſich im Gneiß ; verliert ſich faſt ganz
im Glimmerſchiefer und hält ſich gleichſam verſteckt in der

gleichartigen Maſſe des Thonſchiefers . In der Uebergangs -
zeit gelangt er zu neuev Entwickelung in den Porphyren , in

welche der Thonſchiefer nicht ſelten übergeht und in den

Syeniten .

Die Hornblende , ziemlich beſchränkt im Gebiete der

Urgebirge , zeigt ſich nirgends häufiger , als in den Ueber -

gangsgebtrgen , theils in den Grünſteinen , theils in den

Syeniten , theils auf beſondern Lagerſtätten .

b ) Die Uebergangsgebirge ſchließen Bruchſtücke älterer Gebirgs »
axten ein , ZIndeß iſt nicht alles , was bei dem erſten An -

blick , als ſolches erſcheint , daſür zu halten : es ſind häufig
Theile des Ganzen , welche , weil der eine oder der andere

Beſtandtheil örtlich vorwaltete , etwas anders ſich geſtalteten ,
und , aus unnachweislichen Urſachen , früher feſt wurden .

So finden ſich in den großkörnigen Graniten hin und wieder

Partien eines glimmerreichen , kleinkörnigen , und in

den Kalktrümmergeſteinen eckige Stücke yon dichter Maſſe ,

welche von einem kryſtalliniſch: kürnigem Teig eingeſchloſſen
werden . Aehnliche Erſcheinungen giebt das Rothe - Tod -
ſiegende ( rother Sandſtein ) , wo ſcheinbare Bruchſtücke
mit der Hauptmaſſe unmerklich verſchmelzen ,

c ) Das Gebiet der Uebergangsgebirge zeigt ſich , auch in an -

derer Beziehung , als ein mittleres Glied der ganzen

Felsreihe : durch den Kohlenblende - führenden Glimmerſchiefer
und durch die Thonſchiefer ſchließt es ſich am die Urgebirge ;
durch Porphyre mit glaſigem Feldſpath an die vulkaniſchen
und durch die kleinkörnigen Grauwacken , ſo wie durch die
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an Quarzfkryſtallen reichen Porphyre , an den rothen Sand -
ſtein und an die Porphyre der Flökzeit an .

C) Das Gebiet der Flößgebirge ,
Noch mehr , als die Uebergangsgebirge , ſind die Glieder

der Flößgebirgs - Reihe auf der Oberfläße der Erde zerſtreut .
Nur ſelten werden ſie ſo vereiniget gefunden , wie etwa in
Thüringen , Hannover , Weſtphalen , Baiern 26. , oft fehlen
große Formationen gänzlich , wie z. B, . das Rothe-Todliegende ;
der Alpenkalf u. a. oder alle Flößgebirge , welche jünger als
die Kreide ſind . Es finden ſich daher , fowohl in der nördli :
wen , wie in der ſüdlichen Erdhälfte , die Urgebirge oft weder
mit Uebergangs - noch mit Flößgebirgen bedeckt . Man unter -
ſcheidet ein älteres und ein jüngſtes Flötgebirg ( tertiäres
Gebiet ) , das ältere enthält folgende 4 Formationen:

"UNIV
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)„Ww: „e . e 4 . r
1

Jüngſtes Flößgebirg ( tertiäres Gebiet ) , oder aufge -

ſchwemmtes Land .

Z
Kreide - Formation .

lied
- Hin und wieder in AEN nur einzelne Glieder

GR be verſelben . D

' | v

4 | ( EME ſtein „mit Braunkohlen
in

9 . 1S andſtein mit eiſenſchüſſigem
. | ( oder grünen Sand .
| e;

al ( FERRE
Jurakalk . 2

' Hornſtein, Semmenm Stinkkalk u. Gyps

nördl: 4.1Stinffall . Grenoble mit Steinſalz .

weder | = | talthaltiger Kieſen . | khoniger u. glimme -

je |
= USM IE Sid kn ger Sand .

vtiäreg | Z 3. 1 Luaderſandſtein .
j | =j

| 2 Muſchelkalk .

| S
2. “ Merge Thone .

|
bunter Sandſtein .

| ) faſer . u. thon . Gyps . Triebſand mit Mu -

| 1 . Kall . ſchelverſieinerungen,
| Thon mit Erdharz. Sandſtein , faſt ohne

| Rogen :
Bindemittel .

|
| l Spuren von Gteinkohlen .

| | = ſalzführender Gyps ,

| EE ſalzführender Thon .

|
= Zechſtein oder Alpenkalk .
2 Z ä

| Z EUV Fen NM efer :

| | =| ( mit mannigfaltigen M BIE Lagern und

|
= Spuren von Steinkohlen . )

| TT SETEIGE rother €Sandſiein .
GTI ERETFETAEG

a Mandelſtein, ( Rothes - Todliegendes . ) „Stmkfalt .
2 Grünſtein , Steinkohlen . Pechſtein .

S Floß - Porphyr .

= körnige ; feldſpathige und augit -

= tiſche Steine .

Auf Uebergangs - oder Urgebirgen ruhend ,
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Bemerkungen ,
1) Zur erſten Formation .

Sie iſt beſonders durch die Steinkohle qusgezeichnet .
Das Uebergangsgebirg hat nicht nur Kohlenblende , ſondern
auch wirkliche Steinkohle ; aber nur in gering - mächtigen La -
gern . Die großen Steinkohlen - Niederlagen finden ſich auf der
Grenze zwiſchen den Uebergangs - und Flökgebirgen , es iſt da :
her nicht auffallend , daß zuweilen die Steinkohle mit ſandar -
tigen Schichten einer wahrhaften Granwacke wechſelt .

Die Steinkohle gehört dem rothen Sandſtein ( Rothen -
Todliegenden ) an ; nicht immer aber iſt ſie von dieſem und
den Porphyren bedeckt 3 ſondern nicht ſelten in kleinen Becken
abgelagert , die von Gebilden des Rothen - Todliegenden ( Con -
glomeraten ) , und von Porphyrhügeln und Bergen umzogen
ſind ( Potſchappel b, Dresden ) , und ihre Decke wird von wech?
ſelnden Schichten eines weichen , blaulichen Schieferthon ?s, mit
Farrenkraut-Abdrücken ; von Brandſchiefer 3 von dünnen Schich-
ten Kohlenſchiefer : qWarzigen Sandſtein und Steinkohlen - Con-
glomeraten gebildet .

Die Conglomerate ( b. Heilsberg unweit Tharand )
beſtehen aus kleineren und gröberen Bruchſtücken zerſtörter , äl -
terer Felsarten , oft mit beträchtlichen Geſchieben gemengt , an
denen die Geſteinart : Granit , Gneiß , Porphyr 2c. noch er -
kannt werden kann 3; die Bruchſtücke ſind durch ein ſandig - tho -
niges , zuweilen kalkiges , zuweilen eiſenſchüſſiges Bindemittel
zuſammengehalten , Iſt der Kohlenfandſtein vorhanden ; ſo
färbt ey ſich , je näher den Steinkohlen , ſchwärzer , wird koh-
lenhaltig und bituminös , er iſt im Allgemeinen groß - und
kleinkörnig und von einem matten , grauen Anſehen .

Die Porphyre der Steinkohlenformation wechſeln ſehv
in Farbe und äußerem Anſehen, Frb, . violblau , grau , röth -
lichbraun , auch in ' s Weiße ſich ziehend 3 ungeſchichtet , zuwei -
len in dünne Tafeln abgetheilt und von Porphyrtrümmern be-
gleitet . Die Grundmaſſe iſt zerſeßter Feldſtein 3; die Feldſpath -
Fryſtalle - ſind meiſt in eine ſpeckſteinartige oder poveellanerdige

. Maſſe umgewandelt 3 die Quarzkörner odey Kryſtalle meiſt
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ſchwarz 3 der Glimmer , den ſie oft , nebſt etwas Hornblende , |
enthalten , blaulicheſchwarz . Stellenweiſe hören ſie auf porphyr - |

eichnt, artig ' zu ſein und gehen in einen weichen Thonſtein über ( b. |
onde | Zauferode ) ; oder werden ſchwarz und baſaltiſch ( b. Lobejün ); |

" | | anderwärts ( Gegend von Zaukerode , Döhlen und Potſchappel ) |
ufder | |

blaſig , wie verſchlat 3; die Blaſenräume an den Wandungen |
it dis | | - glasartig glänzend oder mit kleinen Quarzkryſtallen beſeßt , oder |

andir: | | ſie ſchließen kleine Achate aus Chalcedon , Horſtein und Quarz |
| | oder Feuerſtein in Menge ein . Kugelige Stücke enthalten nicht |

ſethen
ſelten einen Kern von Chalcedon odey ſind mit dergleichen Adern

|

0 )
|

durchzogen. Hin und wieder finden ſich Geſchiebe von Horn - |

) ef | ſtein und von einem Grauwacken-ähnlichon Geſtein, deſſen Nf8* |
;

| ( ys | bindender Kitt die reinſte Kalkſpathmaſſe iſt und welches , im |

" | Lichte gewendet , einen lebhaften Perlmutterglanz erſcheinen und
103091

| wieder verſchwinden läßt .

ü | Aehnliche Erſcheinungen , welche mit denen der ausſchließ -
| , |

„ M
8 7 lich vulkaniſchen Gebilde übereinſtimmen , ſind auch anderwärts

vid
( Schleſien , England , Schottland : 2c . ) , beobachtet worden und

pos |
; machen die Bildung der Steinkohlen - Formation , in der bishey

|
|

geglaubten Weiſe , zweifelhaft .
J

wand) | | Der Pechſtein , zu dieſer Formation gehörig , erſcheint
jr , | als ein Porphyr mit halbverglaſter Grundmaſſe ; der , ſparſam
8 8 | darin enthaltene , Feldſpath iſt häufig aufgeborſten . ( Siche
10 . 208 Pechſtein. )
| ipho: Steinkohlen finden ſich äbrigens hoch und tief über und
Emitte unter dem jeßigen Meeresſpiegel . In Newcastle on Tyne |
pi; 6 |B

tiefex als der Meeresgrund . Unter dem Meeresſpiegel wechſeln j
) ohr hier 57 Lagen von verhärtetem Thon und Conglomerat mit |

[: und 25 Lagen Steinkohlen 3; in Südamerika ( Plateau von Santa |
Fe de Bogota ) , werden ſie in einer Höhe von 8160 Fß, . |

» ſch! gefunden , und unfern Huanuco ſollen ſie nahe an der Schnee - |
„eühe

5 grenze , in der Höhe von 13,800 Fß . , folglich über der Grenze |
„wei: des Wachsthums phanerogamiſcher Gewächſe , vorkommen und 1
0 be: ſind ſchwerlich von Strömen einer Flößzeit = = dort abgelagert |
path: worden. 1
erdiz! In Deutſchland begleitet das Steinkohlengebirg den nörd - |

„mif lichen Fuß des Rheiniſchen Schiefergebirgs , ohne Porphyr

|

4
]

N 4
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und ohne ſogenannten Flök - Trapp : auf der rechten Rheinſeite
liegen ſie auf " Uebergangs - Kalkſtein 3 auf der linken ==“ auf
Grauwacke . Am ſüdlichen Fuße des Harzes , b, Zlefeld , im
Saalkreiſe , bei Wettin , Lobejün , in Sachfen , b. Tharand
und Zwickau , kommen ſie in Verbindung mit großen Maſſen

Porphyr und Mandelſtein vor , welche meiſt in = und auch
unter und über der Formation liegen und ihre Regelmäßigkeit
ſtören . Am Fichtelberg , b. Stockach , ohne Porphyr ; in

Böhmen , zwiſchen Pilſen und Prag , meiſt ohne Porphyr
uud rothem Sar . dſtein ; in Mähren , b. Brünn ; in Oberſchle -
ſien , b. Holtſchen , ohne Porphyr , den Fuß des Gebirgs bil -

dend ; in der Grafſchaft Glaß mit Porphyr und rothem Sand -

ſtein , wie b. Waldenburg .

2 ) Zur zweiten Formation ,

Dieſe , viel fremdartige Lager einſchließende , Formation ,
welche beſonders in Thüringen vorherrſchend iſt , wird vorzüg -
lich durch folgende Felsarten und metalliſche Lagerſtätten < a -
rakteriſirt :

4) durch einen dichten , graulichen oder ſchwärzlichen Kalk -

ſtein , von den thüring ' ſchen Bergleuten Zechſtein , von
den Geognoſten Alpenkalk genannt :

2 ) durch einen dichten oder körnigen Gyps , der viel Höhlen
( Sc <lotten ) einſchließt , mit Stinkkalk wechſelt , und von
Wernern Schlottengyps genannt wurde ;

3) durch eine Steinſalz : führende Thonformation , der
entweder das Steinſalz mehr und weniger ſichtbar beige -
mengt iſt , oder welche mit mächtigen Lagern von Steinſalz
wechſelt ;

4) durch bituminöſen Mexrgel - oder Kupferſchiefer ,
worauf in Thüringen ein beträchtlicher Bergbau getrieben
wird , und

9 ) durch die Lagerſtätten von Galmei und 0 eioan 3

Die untergeordneten Lager von ſchieferigen Thonen und

Mergel ſind häufig kohlig und mit Bitumen durchdrungen ;

Steinkohlen finden ſich theils auf Lagern , theils zerſtreut , in
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ſüte |
| einzelnen Partien , im Kupferſchiefer 3 die untergeordneten Kalk -

vf | lager ſind theils talkhaltig , theils enthalten ſie -

in | ſteinerungen CGryphiten- Kalk) , theils ſind «ſie eiſenſchüſſig ,
and ; . Rauchwa > e genannt , wenn die Farbe ſchwärzlich , die - Maſſe
Text j bituminös und voll kleiner Höhlungen iſe . Hin und wieder

iich j finden ſich zerſtreute Maſſen von Schwefel , Hoxnſtein und

it |
|

Bergkryſtall .

| . Steinſalz .
"„ | :

| : Nach Alex . von Humbold ? ' s Bemerkung , finden ſich
Shit die Steinſakzmaſſen nicht ſowohl , wie man gemeint hat , den

M Lagern . des blätterigen Gypſes untergeordnet , als vielwehr ei -

ner eigenthümlichen Thonformation zugehörig , von ihm S alz -
thon genannt . Er iſt von rauchgrauer , blaulichweißer , blau -

| lichgrauer , ſelbſt von ziegelrother Farbe ; von weich bis

" 8 hart ; ohne Pflanzenabdrüce , zuweilen aber Meermuſcheln ein -

" "
| ſchließend .

ine |
| Nach ihm gehören die Hauptniederlagen des Steinſalzes

u: der Formation des Zechſteins oder Alpenkalks an , ſo

18 in Thüringen , im ſüdlichen Deutſchland , an den Ufern des

0 " Neckars , in Salzburg , Tyrol , Steiermark 26. In minder -

; mächtigen Lagern findet es ſich in den jüngſten Gliedern . des

m Uebergangsgebirgs , zu Bex im Wadlande ; zu St . Maurice

1 in Savoyen , wo waſſerfreier Gyps ( Anhydrit ) , ein <4a -

8"! rakteriſtiſcher Begleiter deſſelben iſt : ferner in der Formation

| des bunten Sandſteins , z. B . b. Tiede , zwiſchen Wolfen -
M büttel und Braunſchweig , vorzüglich aber in England .

| 4 |
Die Stellen , wo Salzquellen erſcheinen , ſind kein ſicheres

M Merkmal , wo Salzſtöcke ſich finden , weil der Lauf der Quellen

| unabhängig von den Ungleichheiten des Bodens an der Außen -
E fläche iſt . Man findet Salzquellen im Grauwaenſchiefer der

"iW > Uebergangszeit 3 im Porphyr des rothen Sandſteins 3; im Gypſe
des Zechſteinsz in der Formation des bunten Sandſteins z im

; Muſchelkalk ( Halle in Sachſen ) , und im Jurakalk .

id Steinſalz - Lager finden ſich übrigens in ſehr verſchiedenen

" m
Höhen über dem Spiegel des jekzigen Meeres und nach Lu dw .

i' von Buch ' s Bemerkung nimmt ihr Reichthum mit . der Zu -
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nahme der Höhe ab : in England in einev Höhe von 180 Fs . ,
zu Wieliczkä von 960 , zu Bex von 1320 zu Berchtolds -
gaden von 1980 , zu Auſſee , Iſchel , Hallein und Hailſtad
zwiſchen 2700 und 3960 und zu Hall in Tyrol von 2800 Ff ,

Das merkwürdigſte Salzwerk iſt das yon Wieliczka ,
deſſen unermeßlicher Reichthum indeß nur ein kleiner Theil
eines Salzſto >s ſein ſoll , der , von der Wallachei und Moldau

her , durch Ungarn , Gallizien bis nach Schleſien ſich verbreite ,
in einer Länge von 100 und in einer Breite von 10 bis 12

Meilen .

Für ſich hat der Salzſto > von Wieliczka eine Erſtreckung
von 6500 Fß. in dex Länge , von Morgen nach Abend , und

von 2300 Fß. in der Breite und wird in 4 , an manchen Stel -

len in 5 Stockwerken über einander , jedes in einem Umfang
von etwa einer Meile gebaut . Es führen 10 Schächte in die

Tiefe hinab , davon der ſeichteſte etwa 130 Ellen tief iſt , und

durch welche die Arbeiter , die nöthigen Geräthſchaften , ſelbſt
die Pferde an Seilen hinabgelaſſen werden . Es beſchäftiget
mehr als 1000 Arbeiter und liefert jährlich 5 bis 600,000 .
Cntr . Salz . In der Höhe liegt das Salz in Klumpen , da -

von ein einziger oft mehre 100,000 Cntr . enthält , in der

Tiefe in mächtigen Flößen , die das reinſte Salz enthalten .

Diefer unterivdiſche Bau kann einex Stadt in Salz ge :
hauen = = verglichen merden , welche , in den labyvinthiſchen
Gängen = = ihve Gaſſen und , in den großen Räumen

C( Salzkammern , wo das Salz in ganzen Wänden von 2
bis 300 CEntr , mit eiſernen Keilen abgetrieben wird ) , ihren
Markt und andere öffentliche Pläße hat , nebſt zwei Capellen ,
im reinſten , kryſtalliniſchen , die Lichtſtrahlen tauſendfältig zu -
rückwerfenden Salz ausgehauen , wo des Morgens und Abends
Gottesdienſt gehalten wird ,

« In dieſer unterirdiſchen Stadt fault weder Holz , noch
ein thieriſcher Körper , Leichname trocknen zu ägyptiſchen Mu -

- mien aus .
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3) Zur dritten Formation .

Die Z3te Formation beſteht aus wechſelndem Sandſtein
d Kalffelsarten ?

) aus buntem Sandſtein , auc < Sandſtein von

Nesra genannt , weil er hier am ausgezeichnetſten erſcheint .
Sein Charakteriſtiſches beſteht darin : daß in ſeiner Lagerung
Thone , ein glimmeriger Sandſtein und Rogen -
ſtein mit einander wechſeln . Er enthält untergeordnete La -

ger : a ) von Gyps ( Thonäyps ) , gewöhnlicher faſerig
als blätterig , ohne Stinkkalf , mit Bergkryſtallen , Arragon
und rothgefärbten Shwefeltheilen ; b) vdn Kalk , in dün -

nen , bald mergeligen , bald talkigen Schichten : c ) von

Thon mit Etdharz durchdrungen ; d) von Triebſand ,
mit Muſchelverſteinerungen z €) von Sandſtein , faſt

ohne Bindemittel ; €) von BEER geen: häufig
mit Druſen ; g) Spuren von Steinkohlen , vielleicht
auch Braunkohlen .

2) Aus Muſchelkalk , wegen der außerordentlichen Menge ,
zum Theil zerbrochener , Muſchelverſtei en = - un
Kalk von - Göttingen genannt weil hier ( Heimberg b.

GSöttingen ) , ſein Eigenthümlihes am deutlichſten hervor -
tritt . Cs iſt ein dichter Kalkſtein , von grauen und gelbli -
chen Farben , matt , nur ſtellenweiſe etwas körni

kleinen Kalkſpathblätichen etwas glänzen
in ſeiner Structur , als Gebirgsmaſſe

o

», infaM ; mance
Bänke ſind mergelig , ſandſteinartig oder von Rogenſtein -
ſiructur . Zerſtreut kommen nur Hornſteine vor , die in Feuer -

[4,5
ſtein und Jaspis übergehen , theils

m
Nieren und Knollen ,

|
agern . Untergeor nete Lager von Thon

andſtein genannt .

biheilung in mächtige
enfreine und Thongallen ,

nen . Er ruht in Deutſch ?

yade Dd

n den Ufern der Elbe , zwiſchen Pirna und Schan -

jer aum Pirnaiſch <het
arakfteriſtiſche an ie iſt die

Bänke und der Mangel d

welche den bunten Sandſtein . -
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=
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land ſowohl auf Ur - und auf Uebergangs - , wie auf Flsl -
gebirgen , jedoch auf jüngeren nicht , als der Muſchelkalk iſt .

4) Aus IJurakalk , zwiſchen dem Quaderſandſtein und der
Kreide gelagert , ein dichter Kalk von muſcheligem und dich -
tem Bruch , Er iſt auch Höhlenkalk genannt worden , wo -
mit jedoch unentſchieden bleibt : ob damst die höhlenvolle
Gellige ) Maſſe des Geſteins , in manchen Theilen deſſelben ,
vder die , mit Thier - Ueberreſten erfüllten Erdhöhlen gemeint
ſind , welche häufig in ihm vdxkommen . Der Zurakalk be-
dect eine Landſtrecke von der Alpenkette bei Genf an , durch
das ganze . ſüdliche Deutſchland , bis nach Streitberg und
Muggendorf in Franken , iſt alſo eine ſehr weit verbreitete
Formation , Als Gebirgsmaſſe beſteht er aus wechſelnden
Schichten von einem thonhaltigen Kalk ; von einem feſten
kalkhaltigen Mergel und von Rogenſteinen , die ihrerſeits
wieder etwas Gyps und Sandſtein einſchließen oder mit bei -
den wechſeln .

Im Jurakalk iſt der Kalkſchiefer ( lithographiſ <her
Stein ) , mit Fiſch - und Kruſtenthierverſteinerungen gela -
gert . An untergeordneten Lagern enthält er : Hornſtein ,
in kleinen zuſammenhängenden Schichten ; talkhaltigen
Kalk ; Stinkkalk ; Gyps , mit Spuren von Stein -
ſalz 3 thonigen und glimmerigen Sandſtein ; Bohnen -
erz und Steinkohlen , mit Kieſen gemengt .

93 Das fünfte Glied dieſexy Formation beſteht entweder aus
Sandſtein und eiſenſchüſſigem Sand vder aus Sandſtein und
grünem Sand oder Braunkohlen . Es findet ſich vorzugs -
weiſe in England und im ganzen weſtlichen Frankreich .
4) Zur vierten Formation .

Kreide , als Gebirggsart , iſt eine Kalkmaſſe , theils
weich , ſelbſt lo > er , theils von beträchtlicher Härte und , nach
Maßgabe dieſer Verſchiedenheiten , im Bruche bald fein - bald
groberdig , in ' s Unebene und Splitterige übergehend . Die
herrſchende weiße Farbe geht in ' s Gelbliche , Graue , ſelbſt in ' s
Schwärzliche über . Durch beigemengten Thon wird ſie merge -
lich ; durch höchſt feinen Quarzſand ſandig und geht über in
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dichten Kalkſtein , - Rogenſtein und Satidſtein . Hier
und da ſchließt ſie Blöcke von reinem , körnigen Kalkſtein ein ,
von 30 bis 40 Cubfß . Rauminhalt , vielleicht Maſſen , welche
durch Zufall den zerſtörenden Wirkungen entgiengen , welche aus
Kalkſtein die Kreide darſtellten .

An Verſteinerungen iſt ſie zum Theil veich , zum Theil arm .
Es finden ſich Reſte von Krokfvdillen „- Fiſchen , Krebſen 7" ,
und Muſchelverſteinerungen , von den mannigfaltigſten , ihr ei -

genthümlichen Arten .

Als Gebirgsart , in ſo mannigfaltigen Verſchiedenhei -
ten , bedeckt ſie grope Landſtrecken , 3. B . die größere Hälfte
des nördlichen Frankreichs ; einen beträchtlichen Theil von Eng -
land , Dänemark , Hollſtein , Paderborn , Osnabrück 22. In
andern Gegenden erſcheinen nur einzelne Glieder der Kreide :

formation , in abgebrochenen Streifen . So der etwas thonige
Kreidekalk in Böhmen , von Teplitz an bis Loboſiß , desgleichen
in der Gegend von Pragz ferner der ftreckenweiße kalkige
Sandſtein , Pläner ( Plänerkalk ) genannt , in der Ge -

gend von Dohna und Dresden . Als Gebirg bildet ſie ein

hügeliges Land und ſex mitunter Berge von nahe 1000 Fß,
Höhe zuſammen , mit ſchroffen , blendend weißen Felswänden .
Sie iſt ſelten regelmäßig geſchichtet , meiſt nur in mächtige
Bänke abgetheilt .

An untergeordneten Lagern ſchließt das Kreidegebirg Fe uey -
ſtein , Mergel , Thon und ( in England) Walkererde ein .

Allgemeine Bemerkungen .

Im Gebiet der Flößgebirge ſind es nur noch wenige
Geſteinarten , welche die zum Theil ſehr mächtigen Fels -
maſſen zuſammenſeßen : körniger Auarz ( im Sandſtein )
und Kalk ſind es faſt nur allein . Vom rothen Todliegenden
an wechſeln im Großen nur immer Quarz und kohlenſauerer Kalk
mit einander . Schwefelſauerer Kalk ( Gyps ) findet ſich häufiger
im Flökßgebirge ein und mit ihm das Steinſalz .

Der Feldſpath iſt faſt verſchwunden 3 der Felbdſein
kommt nur noch in der älteſten Fidbformation vor , als Thon -
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ſtein und Pechſtein und in dem thonigen ſogenannten

Flökgrünſtein , indeß hier nur noch in geringer Menge .

Hornblende und Glimmer , welche , im Gebiet der

Uebergangsgebirge ihr Maximum erreichten ( der Glimmer als

Uebergangsthonſchiefer ) , verſchwinden in der Reihe der Flöß -

gebirge faſt gänzlich . Dafür tritt aber der Thon ein , zuerſt
als Bindemittel in den Sandſteinen und als zufälliger und

veränderlicher Gemengtheil des Kalks ( dichter Kalkſtein , Kalk -

ſchiefer ; Mergel ) , zuleßt für ſich allein in Lagern . Die

Meer- Schalthierverſteinerungen nehmen im Gebiete der Flökge -
birge an Menge und Mannigfaltigkeit zu . Fiſchverſteinerungen
erſcheinen zuerſt im Uebergangsthonſchiefer ( Schweiz b. Glaris ) ;
dann im kohligen Schiefer des rothen Todliegenden ; hierauf
im Kupferſchiefer des Zechſteins oder Alpenkalks und ſie häufen
ſich beſonders in den oberen Schichten des Jurakalks ,

Jüngſtes Flößgebirg ( tertiäres Gebiet ) .

Vorerinnerang .

Seitdem , außer Deutſchland , dem Vaterlande der Geo -

gnoſie , auch andere Länder , beſonders England und Frankreich ,

geognoſtiſch genauer unterſucht worden ſind , hat man dort La -

gerungsverhältnifſe aufgefunden , welche in Deutſchland , weil

ſie weniger ausgezeichnet waren , theils überſehen , theils , un -

ter demn Namen aufgeſchwemmtes Land =- - wenig be-

achtet wurden . Durch die Ergebniſſe jener Forſchungen hat
man ſich bewogen gefunden , ein neues Gebiet von Felgarten

aufzuſtellen , welches jene ausländiſchen Forſcher das tertiäre

Gte ) nannten , Dieſe Bezeichnung iſt zu bemeſſen nach der

Anſicht jener Geognoſten , welche alle kryſtalliniſche Ur -

und Uebergangsgebirge primäre = alle Flökgebirge ſecuns -

däre nennen ; dieſe lekßteren aber in einen a) unteren ,

b ) mittleren und c ) tertiären Niederſchlag eintheilen .

Ungeachtet des Unpaſſenden dieſer Bezeichnung , haben
deutſche Geognoſten der Werneriſchen Schule ſie beibehalten
und ſprechen von tertiären Gebilden , worunter nicht die

Flößgebirge im Allgemeinen , ſondern nur die jüngſten der -
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nd . i 3 de 5 Formationen
ahnten ſelben zu verſtehen ſind.“ Sie faßt folgen F

" m | in ſich :
Nietde

=S Süßwaſſer - Gebilde mit poroſenier als 6 :
Mühlſieinen .1 " .

| Gandſtein und Sand .) zuerſt |

7Dr und | S Kieſeliger Kalk
mit Knochen-9) Kalt: | 4 führenden Gyps.

Ne |
=

Pariſer Kalk ,G äbgt | &

7008FÄrungen
|

= Tertiärer Thon und Sandſtein mitCli ;
| oa 5 Branun ? kohrlen .

iin |

Kreide - Formation,| haufen |
?

|
Bemerkungen .

9 | 1) Zur erſten Formation .

|
|

Steinkohlen finden ſich auf der Grenze zwiſchen den
|

Uebergangs - und Flößgebirgen und die Braunkohle aufiM
der Grenze der älteren und jüngeren Flößgebirge , beideiis |
Gebiete alſo werden durch Anhäufungen von Pflanzen-Ueber-n . |

reſten bezeichnet = dort ſind es Pflanzen auf einer niederenK .
|

Stufe der Organiſation ( Monocotyledonen ) , hier höhereEe | Pflanzenarten ( Dicotyledonen ) .
;

E
t Der Thon dieſer erſten Formation ( von beſonderer Mäch»4

tigfeit in der Umgegend von London und Paris) , ſchließt keineE FUE Ueberreſte ein . Durch eine Sandſchicht wird er4 der von einem ſc < warzen Thone geſchieden , welcher Braunkoh-.
- ei

thält .
Ir len mit wahrem Bernſtein en

44450p:;
Hierher wird in Deutſchland das

Bernſteingebiet in Pom -m
mern und Preußen gezählt und vorausgeſekßt , daß es ebenfallsU |

auf Kreide ruhe ; ferner die unermeßlichen Ablagerungen von
| .

Sand , Thon und Braunkohlen mit Honigſtein (nichtſ

.

iM
ſelten wahren Bernſtein ) , in der Gegend von Artern ;

n.u Braunkohlen mit Alaunerde bei Muskau in der Lauſik unIV
i

Zittau .7 der Bernerde bei Zitt

än



Das Sandſtein : Gebilde dieſer Formation wird , in

ſeiner größten Ausdehnung , in Ungarn mit mächtigen Braun -

kohlenlagern und in der Schweiz angetroffen , wo es aus ſan :

digem Kalk , aus Nagelflue und aus Mergelſand -

ſtein ( Molasse ) zuſammengefeßt iſt . nn

9) Zur zweiten Formation :

Grobkalk , Pariſer Kalk , oder , von der Häufigkeit

einer Art von Muſchelverſteinerung , auch Cerithen - Kalk

genannt , erfüllt das Becken der Seine und beſteht aus wech -

ſelnden Schichten eines mehr und weniger feſten Kalkſteins und

eines thonigen oder kalkigen Mergels . Er enthält Muſchelver -

' ſteinerungen in ſeinen unteren und mittleren Schichten in unzäh -

liger Menze und bei 600 Arten , in ſehr regelmäßiger Verthei -

kung . Findet ſich auch in Ungarn und Italien wieder .

3 ) Zur dritten Formation .

Der kieſelige Kalk dieſer Formation iſt in ſeiner

Maſſe . von Hornſtein und Quarz durchdrungen , welche auch

„ in den obdren . Schichten des ihm unterliegenden Grobkalks ein -

geſintert ſind . -,Indeß unterſcheidet ſich der Grobkalfk durch

Ueberreſte von Meermuſcheln , während der kieſelige Kalk

nur Flußmuſcheln enthält . Dieſe kieſeligen Einſeihungen gehen

ſtellenweiſe in plattenförmig abgeſonderten Chalcedon und nier -

förmigen ! Hornſtein über .
'

Der ihm angehörige Knochen - führende Gyps ( Gyps

: von “ Montmartre ) , beſteht aus wechſelnden Schichten eines

"fchieferigen Mergels und eines körnigen oder blätterigen Gyp-

ſes . In der Mitte dieſer Lagerung finden ſich Fiſchgerippe ;

in den vberen Schichten eine große Menge von Säugthier -

“ Knochen , " Gebeinen von Vögeln 3 Krokodilen und Süßwaſſer -

Fiſchen , welche , durch Cuvier ' s Forſchungen und nähere Be -

ſtimmung ,/ mittels der vergleichenden Anatomie , die Natur -

“geſchichte : mit einer Menge nicht mehr vorhandener Thierarten

der Vorwelt bereichert haben .

4 ) Zur vierten Formation .

555
Der kieſelige Sand und Sandſtein dieſer Formation bile

" den mächtige Bänke , die obere Schicht enthält Meermuſcheln ,
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, in die untere keine Verſteinerungen . Dieſe Sand - und Sandſtein -
Faun: Formation findet ſich durch ganz Italien bis nach , Calabrien ,
ſan : | mit Gebeinen von Wallfiſchen und wallfiſch -

jangigen
Thieren .

11): 5) Zur fünften Formation ;

L
;

Das Süßwaſſergebiet mit poröſen Mührlſt ei-
|

|
nen , gelagert über Sandſtein , findet ſich . in ſehr vielen . Ge -

it
|

genden von Curopa , am: qusgezeichnetſten in Frankreich , es

it |
|

iſt nur , in verſchiedenenen Gegenden . verſchieden , ausgebildet .
weh:

| In einigen ( Umgegend . von Paris ) , beſteht . es- aus thoni ge
hund |! eiſenſhüſſigem Sande , aus Mexgel und - einem ei :

im |
| genthümlich gebildeten Quarze . Dieſer „iſt höchſt feinkörnig ,

fiih: | | geht ſtellenweiſe in ' s Dichte über und wir - dann bald mehr
hw

|
Chalcedon - bald Feuerſtein : artig 3. enthält . zahlloſe , unregelmär
ßige , in keiner Verbindung unter einander ſtehende Höhlungen
und in dieſen fadenartige , quarzige Gebilde , mitunter dem

; nekförmigen Gewebe der Knochen ähnlich . Hier und da finden
wr

| ſich kleine Quarzkryſtalle oder kieſelige Einſeihungen . Den Na -
' "<

| men ARG führt dieſe Quarzart von ihrer Anwendung .
8" | > In andern Gegenden beſteht dieſes Gebilde “ aus Horns
" | ſtein , Mergel und einem dichten Kalkſtein .
epn

| D) Das aufgeſchwemmte Land ( S . 179 . ) .

gw | Es beſteht aus Thon , Lehm , Sand , Grus und

E:) | Geſchieben aller Felsarten ; es bildet . meiſt ſanft abgerun »
zw dete Hügel , wellenförmige Erhöhungen und wird vorzugsweiſe
peine | in Ebenen , aber auch in Gebirgsgegenden gefunden , wo es

er | theils in den Thälern , theils auf niedrigeren Bergrücken ges

" HM lagert iſt .

gie : Wenn es loßgeriſſene Edelſteine oder Erze , wie z. B.
AU | Zinnerze im Sächſ , Erzgebirge , oder Gold in Amerika = ente

Ebe :
|

hält , welche durch beſondere Vorrichtungen ausgewaſchen : wer »

Ei |. den ; ſo wird das aufgeſchwemmte Land auch mit Seifen -
Kim

17
gebirg , oder Seifenbänke bezeichnet . ( Gold - , Zinne
Seifen . )

E) Vulkaniſche Gebirge .

hie
Der Begriff : vulkaniſch = = vulkaniſche Gebirgr,

p'
wobei man immer nur die noch jekt thätigen Vulkane , ansje

| 17 *
"S 7
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Mittelländiſchen Meere , im Auge hatte , iſt bieher zu eng

und zu einſeitig aufgefaßt worden . Das unterirdiſche Feuer ,

verbunden oder im Kampfe mit dem ihm entgegengeſeßten Ele -

mente , dem Waſſer , wirktin verſchiedenen Gegenden der Erde ,

und in verſchiedenen Umkreiſen , näher oder entfernter von ſei -

nem Mittelpunkte = - jeßt noch ſehr verſchieden und mag , ſeit

der uranfänglichen Ausbildung der Erdoberflläche , in verſchiede :

nen Zeiten ſehr verſchieden gewirkt haben . Nicht bloß das iſt vul -

taniſch oder vulkaniſchen Urſprungs , was dem Crater

eines Vulkans entſloſſen iſtz ſondern auch das , was , näher
und entfernter , durch Einwirkung der Hilze , des Waſſers und

der Waſſerdämpfe , der Säueren und der <emiſch wirkſamen

Gaſe , auf die mannigfaltigſte Weiſe verändert worden iſt .

Nicht überall ſind die vulkaniſchen Wirkungen einander

gleich . Im ſüdlichen Amerika ſind Vulkane bloß no < durch

ihre Seitenwände thätigz andere , z. B . der Antiſana , von

12,840 Fb . Höhe , haben nie einen Ausbruch aus ihren Gipfeln

gehabt 3; der Chimborazzo iſt unbezweifelt hohl und es zeigen

ſich keine Oeffnungen weder an ſeinen Seiten , noch auf ſeinem

Gipfel ; noch andere haben ſchmale Lavaſtröme ergoſſen , ähn -
lich den kleinen Vulkanen im ſüdlichen Frankreich und im ſüd -

lichen Italien . Aus dem Meere haben ſich von jeher , und

ſelbſt von der Geſchichte bezeugt , Inſeln und Berge erhoben
und ſind zum Theil wieder verſunken , Crater eröffneten ſich

oft nur erſt , wenn ſie dem Meere entſtiegen waren . In Mexiko ,

im Innern des Landes , weit vom Meere und von noch jekt

thätigen Vulkanen = - erhoben ſich 1759 am 29 . Septbr . Berge

von 1600 Fß . Höhe , aus einer Erdkluft und warfen Lava aus ,

welche granitiſche Bruchſtücke enthielt . Im ganzen Umkreis iſt

ein Gebiet von 4 Quadrat : Meilen blaſenartig emporgetrieben

und die gewölbte Oberfläche mit Tauſenden von kleinen Kegeln

beſeßt , welche aus Thon und concentriſch - ſchaligen Baſaltku -

geln beſtehen .

Wie nun noch jekt thätige Vulkane , in verſchiedenen Erd -

gegenden = - verſchiedene Erzeugniſſe hervorbringen und in ver -

ſchiedenen Zeiträumen “ nachweislich hervorgebracht haben ; ſo
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fi können auch die Erzeugniſſe der erſten , größeren und allgemei :

het, neren vulkaniſchen Bewegungen in der Erdrinde , von ganz ans

derer Natur und Beſchaffenheit , als die der ſpäteren Jahrhun -

dt, derte ſein , und es giebt Geognoſten , mit dem phyſikaliſch -

[ <hemiſchen Wiſſen ihres Zeitalters und mit der Kenntniß vul -

ſeit kaniſcher Gegenden mehr als eines Welttheils , durch eigene

Forſchungen , ausgerüſtet , melche geſtehen : Daß ſie es

eher begreifen würden , daß der Granit , Gneiß , Syenit 1c.

dier durch unterirdiſches Feuer gebildet worden , als durch <emiſche

äh Niederſchläge aus dem Waſſer entſtanden ſei == eine Anſicht,

nd die überdieß in der <emiſchen Natur der Erden wenig Unter -

en ſtükßung findet .
Es mag alſo ſehr viel durch vulkaniſche Kräfte gebildet

und umgeſtaltet worden ſein , was wir gegenwärtig nicht dafür

| halten . = Als Merkmale eines unbezweifelt vulkaniſchen Ur -

| ſprungs ſtellt man Folgendes auf : Schwarze Farbe 3 Poroſität ,

von mit in die Länge gezogenen Blaſenräumen , deren Wände ei -

few
nen glänzenden , glaſigen Ueberzug haben 3 die Eigenthümlich -

SSOB4 keit , mit Säueren gallertartige Maſſen zu bilden 3 die Abwe -

37 ſenheit des Quarzes und des gemeinen Feldſpaths in unter -

ihn: geordneten Lagern , ferner der Gold - und Silbererzfüh -
( ji renden Gänge ; die Gegenwart des Augits , des Titan - hal -

( un)
tigen Magneteiſenſteins , , der Alkalien und des glaſigen , zet -

ob borſtenen Feldſpaths . Es ſind dieß in ſo fern keine allgemein -

4 ſi) und unbedingt nothwendigen Merkmale der Vulkanität , als

ity, man diejenigen Gebirgsarten für Niederſchläge aus dem Waſſer

19,3 halten müßte , in welchen das eine oder andere nicht vorhan ?

Ng den iſt , Schon die Ungleichartigkeit auf kleinen Räumen ver -

pan einter und verbundener Felgarten 3 die Ungleichartigkeit einer

gif und derſelben Felsart in Maſſe und Structur (z. B . der Achate ,

1. 10 Porphyre 2c. ) = = weiſ ' t auf verſchiedene bildende Kräfte , in ver -

ii 4 ſchiedener Stärke wirkend , hin , iſt alſo unvereinbar mit der

piu: Idee eines <emiſchen Niederſchlags , der nur gleichartige

Maſſen in größter Ausdehnung liefern kann .

Man unterſcheidet 4 Claſſen der ausſchließlich vulkaniſchen

Felsarten ; : 1. Die Trachyte , 1 . die Baſalte , I ] l . die

Laven , IV . die vulkaniſchen Tuffe .

ei

Szm.AASCH Ä meinen weedZIerrungenenmeme mme- - “7 >
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I . Die trachytiſche Formation .
Sie ſteht mit den ſogenannten Uebergangsgebirgen in der

nächſten Verbindung und man theilt die Trachyte ein :

a) in körnige , ſyenit - und granitartige ;

b ) in porphyrähnliche ( Trachyt - Porphyre , f. Porphyr ) .
Theils ſind ſie blaſig , theils ſchließen ſie Augite ein ;

:C). in halbverglaſte , wohin die Perlſteine , Obſidiane ,
die trachytiſchen Phonolithe ( Klingſteine ) und die trachiti -
ſchen und bimsſteinartigen Trümmergeſteine , mit Alaunſtein ,
Schwefel , Opal , Holzopal 2c. zu rechnen ſind .

Dieſe Formation , beſonders a und b , findet ſich , nach
größtem Maaßſtabe und am deutlichſten ausgebildet , im ſüd -
lichen Amerika , in unverkennbarer Verbindung mit den noch
jekt thätigen Vulkanen . Dort für Erzeugniſſe des unterirdi -
ſchen Feuers mit Beſtimmtheit erkannt , wußte man ſie nun
auch beſſer in Europa zu deuten , wo man ſie Trapp - Por -
phyre , Thon - Porphyre und Granit - Porphyre
nannte .

Ungarn iſt in Europa das reichſte Land an Trachyten ,
nächſtdem Frankreich in der Auvergne , das ausgezeichnetſte
Trachytgebirg in. Deutſchland iſt das Siebengebirg am Rhein .
Gleichſam einzelne und kleine Proben trachytiſcher Bildungen
finden ſich . . in der Umgegend vieker Baſaltberge , häufiger als
man glaubt , Sie wurden nur darum zu wenig beachtet , weil
ſie zerſtreut und namenlos und , = ſo lange man den Baſalt
für einen Niederſchlag aus dem Waſſer hielt , = - auch bedeu -
tungslos umherlagen . Es giebt Gegenden , wo Baſaltkegel

„die Trachyte umlagern - und Beiſpiele , daß Baſakte die trachy -
tiſchen . Felsarten durchbrochen haben ; im Allgemeinen jedoch
werden wenig Baſalte da gefunden , wo die trachytiſche For -

„ mation = = und wenig Trachyte da , wo die baſaltiſche Forma -
tion vorherrſchend iſt .

II]. Die baſaltiſche Formation .

Sie begreift in ſich : 1) die Baſalte , mit Hlivin ,
Augit und wenig Hornblende3 2) die Phonolithe ( Kling -
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ſteine ) des Baſaltsz3 ; 3 ) die Dolerite oder ſogenannten

| der Flökßgrünſteinez ; 4) die blaſigen Mandelſteine ;

5 ) die SE mit Pyropenz endlich 6) die baſalti -

| ſchen Trümmergeſteine ( Conglomerate , Schlacken ) .

yt),
| » Die Baſalte haben ihre unmittelbare Lagerſtätte über Ge -

birg8arten jedes Alters und eeſcheinen theils in Geſtalt von

Strömen ( im Vogelsgebirg ) , ähnlich den Lavaſtrömen der jeki -

“" gen Vulkane , ſelbſt über Dammerdeſchichten ruhend 3
= theils

fey,
in Kegeln und Kuppen , theils auf gangartigen Räumen und

| dann häufiger in den neueren als in den älteren Gebirgsarten .

uh
|

In England durchſeßen Baſaltgänge , hier und da von

ſid: | 30 , 60 und 150 Fh. Mächtigkeit , das Steinkohlengebirg , in

nh ||
deren Nähe man die Steinkohle verkohlt und den Schwefel

iedi: ſublimirt gefunden hat . Auch auf andere Gebirgsgeſteine , die

hun er entweder durchzogen oder eingeſchloſſen hat , hat der glühende

0“: Baſalt weſentliche Veränderungen hervorgebracht , z. B . Gra »

"re nit iſt mürbe und ſandartig , Thonſchiefer entweder feſter oder

> mürber geworden 3; Grauwacke zeigt Veränderungen in Farbe

in ,
und Feſtigkeit, oft bis zu 1 Fß- . Tiefe und mehr, in die

eiſe
Maſſe hinein ; eingeſchloſſene Quarzſtücke erſcheinen halbweiß

hein, gebrannt und bröclich ( am Pöhlberg b. Annaberg , hier und da ) ;

0083
die Farbe des rothen Sandſtems iſt theils erhöht , theils ver -

( 0
bleicht ; der dichte Kalkſtein hat ein körniges Gefüge bekome -

weil
menz die Kreide iſt kryſtalliniſch geworden ; Brauneiſen -

'
ſtein und Quarz haben das Anſehen erlangt , als ſeien ſie einer

"M Röſtung ausgeſekßt geweſen , Erſcheinungen = die , zuſaimmen -

. - gehalten mit ſeinen Lagerungs - und Structur - Verhältniſſen , die

Annahme ſeines vulkaniſchen Urſprungs um ſv mehr rechtferti -
op:

gen , als man in den neueſten Zeiten ( 1794 , den Baſalt als

js SAE Lava dem Crater des Veſuvs entſteigen geſehen hät .
5

14 In Deutſchland finden ſich die Hauptmaſſen des Baſalts iin

.
Hardtgebirg 3 in der Eifel ; im Siebengebirg am Rhein ; im We -

ſterwald 3 - im Vogelsgebirg 3; in der Rhön ; am Meißner ; im

Erzgebirg und im Böhm ' ſchen Mittelgehirg mit Klingſtein , und

"
in der Lauſik . Mit Wacke kommt der Baſalt am Pöhlberge

win und am Scheibenberger Hügel , mit Eiſenthon b. Planiß ;

19:9
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Thon mit häufigen Augitkryſtallen und Pyropen im
Böhm' ſchen Mittelgebirge b. Trzebliß und Hruvka vor .

UIT. Die Laven .

Die Laven , welche in Strömen dem Crater entfloſſen ſind,
werden eingetheilt : in ſteinige und feldfp athige , den Tra -
<yten ähnlich ; in baſaltiſche ; in Obſidian - Laven und
glaſige Bimsſteine .

Obſidian und Bimsſtein ſind nicht allen Vulkanen
eigen . So unverkennbar ſie dem Crater derſelben entfloſſen ſind ;
ſo hat man dennoch auch ſie für Bildungen aus dem Waſſer er -
klären wollen .

Obſidian , wahrſcheinlich durch wahre Schmelzung aus
trachytiſchen Maſſen entſtanden , hält das Mittel zwiſchen Glas
und Schmelz und iſt von ſchwarzer , zuweilen in ' s Braune und
Grüne ſich ziehender Farbe 3 von Maſſe dicht , zuweilen blaſig und
findet ſich theils in kugeligen und eckigen Stücken , theils in Strs -
men an den Abhängen der vulkaniſchen Berge herabgefloſſen , bis
zur Mächtigkeit von 12 Fuß. ]

Bimsſtein iſt , wie ein franz . Geognoſt , Beudant ſich
ausdrückt : ein blaſiger , faſeriger Zuſtand , in welchem mehre tra -
<ytiſche und andere vulkaniſche Geſteine ſich darſtellen können .
Es giebt ſchwarze , weiße , mehr blaſige und mehr dichte Bims -
ſteine . Sie ſchließen nicht ſelten Feldſpath , Quarz , Glim -
mer , Magneteiſenſtein , Augit , Hornblende , Leu :
cit , ſchwarzen Granatzc . ein .

IV . Vulkaniſche Tuffe
ſind lockere , weiche , faſt zerreibliche , ſcheinbar gleichartige Maſ -
ſen, faſt von allen Farben , ohne Glanz , häufig andere Minera -
lien als : Glimmer , Feldſpath , Leucit , Augit ' , Lava ,
Bimsſtein ac. einſchließend . Vorzüglich im Römiſchen Gebiete .

An dieſe Formationen reihen ſich kleine , örtliche von Kalk ,
G yp s , welche dem Tuff , den Baſalten oder Trachyten aufge »
lagert ſind .
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Gebrauch des Fingerzeigs .

1 ) Um hn zur. Auffindung des Namens unbckannter Min - ralien
zu gebrauchen , muß, man mit . der oryktognoſiiſchen Wiſſenſchafts -
ſprache bekannt. ſein „und die verſchiedenen Stryctur - , Härte -
und . Glanzverhältniſſe : der Mineralien dereits unterſcheiden
gelernt haben .

2 ) Das Erſte , was an dem unbekannten Mineral zu ermitteln
iſts . iſt dieß ; ob es von regelmäßiger äußerer Geſialt ( ein Kry -
ſtall ) „oder von beſonderer oder von gemeiner äußerer Geſiglt
Tei ; um dann , jeden Orrs , die weiteren Nachweiſungen , bis zur
Auffindung . des. Namens , Schritt vor Schritt zu erhalten .

Das . unbekannte Mineral ſei z. B . ein ſäulenförmiges
FKryſiall ;. ſo ſind - unter der entſprechenden Aufſchrift , die Säulen
zuerſt ; nach der Anzahl ihrer Seitenflähen in 3 , 4 , 6 , 8 , 9 und
z2ſeitige , Säulen und die ſchwerer beſtimmbaren in Säulen
von ſchilfartigem Anſehen und in ſpießige und nadels -

förmige Kryſtalle eingetheilt =- zur erſten Erinnerung : daß man
die , vorliegende Säule . vor Allem auf die Anzahl der Seitenflä -
<hen: unterſuchen . müſſe ,

1 S8. finde ſich/y «daß es eine 6ſ . Säule iſt ; ſo iſt unter der rom .

Zahl THI nachzuſuchen : 7 wo zuerſt darauf aufmerkſam gemacht wird :
daß ; die: 6ſ « Säulen theils gleich - - theils ungleichwinklich
find = zur; zweiten Exinnerung 3: . die vorhabende auch . auf dieſen Um-

ſtand : zu prüfen ;
|

;
Die augenfälligern ' Veberſchriften nun ; unter . den deutſchen

Nummern : 1/7 2 ; 3/7 4 2c. bis 93 nämlich ? mit veränderter

oder unbeſtimmter Endkryſtalliſation == mit 3 , 4 und

6 Flächen zugeſpißt 2c. 7 welche mit dem ſuchenden Blic >k leicht
durchlaufen werden können , weiſen darauf hin : daß man gegen -
wartig dic Beſchaffenheit der Enden noch zu prüfen habe ,

Die vorliegende 6ſ . Säule finde ſich mit 6 Flächen zugeſpißt
ſo wird der Suchende , wenn er unter Nr . 4 den Umſiand A und B

noc<h bea <tet : daß nämlich die Zuſpißungeflächen entweder auf
die Seitenflächen oder Seitenkanten der Säule aufgeſeßt
ſind , nicht über den "Ort wo ? und , mit der nöthigen Beachtung
und richtigen Beurtheilung des Glanzes und der Farbe - - auch nicht
über den Namen des Minerals in Ungewißheit bleiben , wofern
es nämlich unter den aufgenommenen ſich befindet . Alles kommt

nur darauf an2. daß man nicht auf ' s Ungewiſſe hin , da

und dort ſuche , ſondern jeden Umſtand auf ' s Reine bringe , ehe
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man von dem Einen auf das Andere übergeht . Stücke von Kry -
fallen , an welchen die urſprüngliche Form ( vom Anfänger ! ) nicht
mehr autsgemittelt werden kann ; werden ' wie gemeine äußere Ges

EN ſtalten behandelt .
Ilic

Vftd, | Es ſei zweitens das vorliegende Mineral eine gemeine äußere
4668

WI
Geſtalt ; == ſo iſt , wie die röm . Zahlen zunächſt unter der Aufſ <hrift

Be M beſagen - daſſelbe entweder als derb und eingeſprengt , - - vder
| in Körnergeſtalt, ; oder als Anflug und Peberzug vor -

Ee
| handen .

iv | Es ſei das Erſie der Fall und der Suchende wendet ſich zu 1,

file
| - - ſo machen ihn die Angaben unter A und B darauf aufmerkſam :

daß er vor Allem über die Structur des anzuſprechenden Minerals
nN

mit ſich einig werden müſſe . Die Structur iſt entweder Eryſtalli -]
niſch und dann entweder faſerig oder | trahlig oder blätre -

es rig ; oder unfryſtalliniſch . Eg “ werde von unkryſtalliniſcher
3 | : Struktur befunden ; ſo hat der Suchende ohne Zeitverluſt , bis zu
„yn B fortzublättern , wo ſich unter A , B , C , D und E die Bruch -
I ] verhältniſſe , als ein neuer Merkpunkt . angegeben finden y' unter
1 welchem Buchſtaben es zu finden ſei .
Pu Das Mineral habe einen muſcheligen Bruch , es werdeid

Y folglich C aufgeſchlagen 3 ſo findet ſich: hier : daß die Mineralien;
von muſcheligem Bruche in zwei kleinere Haufen unterabgetheilt ſmd ;

Vai, 1 ) auf der Bruchfläche von glänzend bis ſchimmernd , 2 ) von ſchim -
If ; mernd bis matt .=- Iſt das Mineral glänzend3 ' ſo“iſt ; " um noch
14 näher auf die Stelle zu treffen , wo es zu finden iſt ; a ) der me -
<117 talliſche und b ) der nichtmetalliſche Glanz " zu' beachten ,

Unter denen von metalliſchem Glanze giebt nun die Färb ' e und üns
417) ter denen von nichtmetalliſchem Glanze geben ' : Glänza pt ; Härte -
Get grad und Farbe den Augſchlag .
Ep" Der Name gemengter Fel3arten , welche anzuſprechen man nur
u

erſt unternehmen darf , wenn man eine namhafte Kenntniß der
By

einfachen bereits ſich erworben hat , wird ermittelt durch die Att -
verſchiedenheit ihrer Gemengtheile , nac < der Zahl derſelben und nach

p' ' der Art ihres Beiſammenſeins .

uf 8 ) Abkürzungen , welche im Fingerzeig und ſonſt gebraucht wor -

197 4 den find und einer Erklärung bedürfen möchten ſind folgende :
1 ſth . = fiahlhart . Glas8gl . = Glasglänz .
ht eiſh . = eiſenhatt . Perlmgl : = Perlmutterglänz .
yn zukh . = zinkhart . 305 M.
mt znnh . = zinnhart . weniggl . = wenigglänzend ,
yd w. = weich. fiarfgl , = fiarkglänzend ,
ah

IM
26. 26.
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durchſ . = duür<fichtig . q. d. 3. häng . = an der Zunge
hängend .

durchſch . = durchſcheinend . a. e. [. =- auzeinander laufend .
q. d. &, = anden Kanten : yu. e, l. = untereinander laufend .

z. B. faſerig oder ſtrahlig .
1f . 1 2f - Durc <hg . d. Bl . = einfacher , zweifacher Durchgang der

Blätter .

= iſt das Zeichen der Annäherung , z. B. Glasgl .= Fettgl . heißt :
Glag8glanz der dem Fettglanze fich annähert .

4 ift das Zeichen , daß irgend ein Verhältniß im Mittel zwiſchen
zweien ſich halte , z. B. Glag a Fettgl . eine Glanzart zwi -
ſchen Glas - und Fettglanz ; roth abraun ; eine Farbe
zwiſchen Roth und Braun 2c.

Andere Abkürzungen find für fich ſeblſt verſtändlich .

4 ) Die dem Namen der Mineralien beigeſeßten Ziffern ; deuten
auf die Seitenzahl , wo eine vollſtändigere Beſchreibung derſelben
ſich befindet , deren Durchleſyung etwaige noch obwaltende Zweifel
vollends heben kann ,

tt

Y
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1 Regelmäßige äußere Geſtalten ,

| ) Pyramiden und pyramidenähnliche Kryſtalle ;
| ;

Säulen und ſäulenförmige Kryſtalle ;
Nia | , Tafeln ;

| Würfelähnliche , begrenzt von 6 und mehr Flächen
Weißt; einer ' Ark.

I'iſchen :

ni |
Pyramiden und pyramidenähnliche Kry -

Hue
| ſtalle . ( S. 14 . )

1, Dreiſeitige ; I ] , Vierſeitige ; 111. Sechsſeitige .

Meufeh

ſelben I , Dreiſeitige
dyeifel

| A ) Einfach und ſo lang als dick und breit :| Vierflach ( Tetraäder ) .
B ) Dopvelt und länger als di > und breit ;

| 3ſ . Doppelpyramide .

A) Vierflach ( Tetraeder ) .

1) Metallglanz : gelb ; Kupferkies , 208 ; weiß , gedieg .
Wißmuth , 226 ; grau , Fahlerz , 2083; ſchwarz , 3 ) gem .
Magneteiſenſtein, ; 200 ; b ) Schwarzgiltigerz , 208 .

2 ) Demgl . = - theils Fett - , theils Perlmgl . gelb , braun , ſchwarz ,
Blende , 216 - GlasaFettgl . gelb , Helviny 81 .

B) 3ſ . Doppelpyramide .

Perlmgl . , Kryſtalle hohl , Braunſpath , 128 . Perlmgl .

=theils Gla8 - , theils Fettgl . weiß 2c. Kalkſpath , 125 .
Glasgl . Kryſtalle von linſenförm .Anſehen , Rautenſpath , 137 ,
grün 7 blau ; braun ; edler Schörl , 76 .

1 , Vierſeitige .
>

A ) Sy lang als dick und breit : Ac <htfla <ß
COctaeder ) .

B ) Länger als dick und breit : 4ſ . Doppelpyraqmide ,

A) Ahtfla < ( Octaeder ) .

1 ) Metallglanz : gelb ; a ) gem . Shwefelfkies , 195 . b) Kup -
ferfie8 , 2089 ;z c ) gedieg . Gold , 213 ; weiß , a) ged ,



VI Pyramidenförmige Kryſtalle .

Wäißmuth , 226 . b ) ged , Silber , 211 . ; gra » gem
Bleiglanz , 204 . b ) Glagerz ; , 212 ; ſchwarz , gem . Mag .
neteiſenſtein , 206 . fupferroth , ged . Kupfer , 207 .

2 ) Demgl . = = theils Perlm . theils Fertgl . gelb , braun , ſchwarz ,
Blende , 216 ; roth agrau , Nothkupferer ; , 209 ; Glasgl .
weiß , gelb/ ; ; grün/ , blau ; Flußſpath , 143 ,

B) Vierſeitige Doppelpyramide ,
1) Gleich - und rechtwinklich :

a ) Metallglanz ; , weiß , Arſenik , 220 ; gelb , a ) Strahlkies ,
1963; b) Magnetkies , 196 ; ſchwarz , Schwarzſpießglanz -
erz , 2053, halbmetall . Glanz = Perlmgl . ſchwarz , Ei -
ſentitan , 229 . ;

b ) Demgl . braun , gelb , roth , Zinnſtein , 207 ; weiß , Vitri -
olbleierz/205 ; Demgl . = Fettgl . ſchwarz , Sch warzbraun -
ſfteinerz , 225 ; Glasgl .> zuw. Fettgl . weiß , grau , gelb ,
Arragon , 128 ; Fettgl . gelb , braun , roth , Honigſtein 191 .
Perlmgl . hellgrün , Uranglimmer , 231 .

2) Spiß und ungleichwinklig :
, weiß in ' s Graue und Gelbe , Weißbleierz , 205

Demgl . aPerlmgl . graulich - , gelblichweiß , Galmeiy 217 .
Demgl . = Fettgl , gelb ; gedieg . Schwefel , 191 .

111, Sechsſeitige Doppelpyramide .

A) Die Seitenflächen der einen auf die Seitenflächen der
andern gerad aufgeſeßt : Säulenpyramide ;

B) , Die Seitenflächen der einen auf die der andern ſchief
gufgeſeßtz Rhomboeäderpyramide .

A) Säulenpyramide .

Metallglanz , grau Kupferglas , 208 ; Glazxgl . waſ -
ſerhell , weiß , blau 26, Bergkryſtall und Amethyſt 68 ;
gem . Quarz , 67 ; Glasgl . = Fettgl . lauchgrün , Praſem ,
693; Fettg . 1. . grün in ' s Gelbe und Weiße , Grünbleierz ; , 205 ;
Demgl . . weiß in ' s Gelbe und Graue , Weißbleierz , 205 .

B) Rhomboederpyramide . ,

Metallgl . fighlagrau , Eiſenglanzy 199 ; Perlmgl . weiß,
grau , gelb , roth ; Braunſpath , 128 ; Perlmgl . = Glasg -
oder, Fettg1 . Frb . desgl , Kalkſpath , 126 .

( Blau , Sapphyr z roth , Rubin ; „Stay ; braun ; Korund . )
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Säulenfdrmige Kryſtalle : VII

Säulen und ſäulenförmige Kryſtalle , ( S. 15. )

1. H 'IT. Vierſettige . 0
III . Sechsſeitige

Säulen ;

IV , Acht - , 9 - und. 12ſeitige
V. Säulen von ſchilfartigem Anſehen und

ſäulenförmig - ftangliche Abſonderungenz ; |
VI . ESpießigesx nadel - "und daarfsörmige

Kryſtalle .
ezeee

1. Dreiſeitige Säulen .

Glas8gl . ſchwarz , undurchſ . gem . Schörl ; grün ; blau ,
: braun 20. 7 von durchſ . bis durc <ſch . Turmalin , 76.

Cgrün » gelb , weiß , Beryll . )

II . Vierxſeitige Säulen , A) rechtwinklic <h, B) geſchoben .

A) Nechtwinklic :

' 4) Mit unveränderter oder unbeſtimmter Endkryſtalliſation :

Glaggl . röthlichbraun , Egeran , 803 Glasgl . = Perlmgl «
weiß , röthlich 2c. Anhydritſpath/ , 142 ; matt bis ſhimmerndy

Feldſiein , 83.

2 ) Mit 4 Flächen zugeſpilt , die Zuſpißungsflächen aufgeſekt ,

a ) auf die Seitenflächen : Demgl . braun in ' s Schwarze ,

Rothe und Gelbe , Zinnſtein, ; 207 ; Demgl . = halbmetall .

röthlichbraun , roth ; gelb ; Rutil , 229 . :
b ) auf die Seitenkanten : Metal ! gl . kupferroth , ged .

Kupfer , 207 ; eiſenſchwarzse Magneteiſenſtein , 200 ;

GlagaFettgl . roth , von durchſ, . bis durchſch . edler ; grün ,

braun , gelb , roth , undurchſ . oder a. d. K. durchſch . gem . Gra -

nat , 75. gelb , braun , roth ; Honigſtein , 191 .

3) Mit 8 und 4 Flächen doppelt zugeſpilt :
Demgl . braun , in ' s Schwarze , Rotheu . Glb. ; Zinnſtein , 207 .

( Hyaeinthz ; Stilbit oder Zeolith ; Kreuzſtein 3 «blau , Kupfer -

lajſur . )

4) Mit zugeſchärften Enden oder ſchief angeſeßter Endfläche.

Perlm . aGlaggl . weiß , roth , grau , Feldſpath , 82 ;

durchſ . und halbdutchſ . Adular , 843 blau ; feſte Kupfer -

laſur, ; 210 . Glabsgl . = Demgl . gruulich -; gelblichweiß ,

gem . Galmei , 217 .
;
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VIII Säulenförmige Kryſtalle .

B) Geſchoben , ( | . g. = ſtark geſchoben ; w. ſt . g .= weniger
ſiark geſchoben ; ſchw . g. = ſchwach geſchoben . )

1 ) Mit unveränderter oder unbeſtimmter Endkryſtalliſation :
Art Metallgl . | . g. grau , ſchwarz ; Graubraunſteinerz ,

224 . Demgl . = halbmetall . ſchw . g. ſ <warz, Wolfram , 229 ;
fleiſchroth ; perlgrau , ſchw . g. Andaluſit , 853; weiß , grau ,
Chbiaſiolith ; 35 . Perlmgl aGlaegl . ſt . g. grün , glaſ .
Strahlſtein/ -110. GlasaFettgl . w. ſt . g. weiß , gelb » Arra -
gon , 128 .

Cblau, ; Cyanit ; Staurolith ; Blätterzeolith ; Zoiſit . )

2) Mit 3 und 4 Flächen zugeſpikt :
CGraubraunſteinerz und Wolfram ſiehe vorher 1) .

Perlmgl . ſt . g. vech - , ſammtſchwarz , baſalt . Hornblende ,
110 ; Seidengl . ſi . g. hellgrün , dichter Malachit , 209 .
Glasgl . ſt . g. ſc <hwärzlichgrüng Piſtactt , 81 ; w. fi, g. wein -
gelb , weiß ; grün ; Topas , 80 .

( Cöleftin ; Säulenſchwerſpath ; Diopfid . )

3 ) Mit zugeſchärften Enden , die Zuſchärfungsflächen auf -
geſekßt ,

a ) auf die fumpfen Seitenkanten :

Metallglanz , ſchw . g. weiß , Arſenikkies , 220 . grau ,
ſi .g. Gräaubraunſieinerz , 224 ; Demgl . = halbmetall .
ſchw . g. ſc <warz ; Wolfram , 2293; Demgl . weiß , in ' s Gr . und
Gelbe , Weißbleierz 205 ; Demgl . = Fettgl . w. ſt . g. roth ,
rothes Rauſchgelb , 220 . Glasgl . ſt . und w. ſt . g. grün ,
Piftacit , 81. ſt . g. braunroth , br . Sphen , 230 . Glaga
Verlmgl . weiß , grau , roth , Feldſpath , 82 . Fettgl . gelb ,
braun , gelb . Spheny/y 220 .

QAdular ; 35. Cöleſtin , 145 . )

b ) auf dief < arfen Seitenkanten :

Metallgl . Arſenikkies u. Graubraunſteinerz , ſiche
vorher 1) . Demgl, . ſchw . g, weiß , Vitriolbleierz , 205 .
Perlmgl . | . g. ſchwärzlich - , lauchgrün ; , gem . Hornblendey ,
109 ; Glas 4aPerlmgl , weiß , roth , grau , Feldſpathy , 82 ;
Glasgl . ſchwärzlichgrün , ſt . g. Piſtacit , 81. w, ſt . g. weiß ,
gelb 2x. Arragony , 128 . ſchw . g. fieiſchroth , perlgrauy , Anda -
Iuſit , 85 . Fettgl . = Glag8gl , ſchw .g. weiß , grau 2e. gerad -
ſchal . Schwerſpatch , 144 ; Fettgl . gelb ; braun , gelb ,
Sphen , 230 .

CDiopſid ; Kokkolith . I
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Säulenförmige Kryſtalle , IX

4) Mit ſchief angeſeßtet Endfläche :
GlagsaPerlmgl , weiß , roth , grau , | f. g. Feldſpath , 32

Demo Fertal w. ſg . morgenroth , rothes Rauſch .
gelb , 220 , Demgl . =halbmetall , ſchw .g. ſchwarz , Wo | f -
ram ) , 229 ,

9) An den Ecken der Endkanten abgeſtumpft oder zugefchärft:
Glasgl . grän ; ſt .g. Piſtgacitz 81 .

I . Sechsſeitige Säulen .

Sie ſind a ) gleichwinklig und entweder mit gleichen yder
ungleichen Seitenflächen 3; oder b ) ungleichwinflig und
ungleichſeitig .

1) Unverändert oder mit unbeſtimmter Endkryſtalliſation :
a ) Gleichwinklig : Halbmetall .= Metallgl . oder

Perlmgl . = halbmetall . weiß , grau , braun , ſchwarz , Glim -
mer , 93 ; Demgl . = halbmetall . grau aroth , Rotdgil -
tigery 212 . Fetrgl , grün ; Grünbleierz , 2053; Glaegl ,
zuw . = Fetr gl , weiß , gelb , Arragon , 128 .

CKorund 3; Pinit 3 edl , u. gem . Smaragd ; Peliom ; Blät -
terzeolith 3 Sapphyr ; Rubin . )

b ) Ungleichwinklig : Cblay 2c. , Cyanitz braun , roth I0 .
Staurolith .

2) Mit 3 Flächen zugeſpikt :

a ) Gleichwinklig : ( Rothgiltigerz , ſiehe vorher 1. )
Glasgl . ſchwarz , undurchſ : gem . von durchſ . bis durchſch.
grün , blau ; braun ; edler . Schörl , 76 ; weiß , grün , gelb , blau ,
FTlußſpath , 143 ; GlagaFettgl . ( Säulen dunn ) roch ,
gelb ; braun , Eiſenfieſel , 74 ; roth , durchſ . bis durc <ſch .
edler ; grün , braun , gelb , roth , ſchwarz , gem . Grangt , 75 ;
Perlmgl . = theils Glag - , theils Fettgl . weiß ; grau , gelb 2€. ,
Kalfſpath ) , 126 :

b ) Ungleichwinflig : ( 4 breite , 2 ſchmale Seitenflächen ) ,
Perlmgl . ſchwärzlichgrün , gem , Hornblende , 109 ,

3) Mit 4 Flächen zugeſpikt .

Ungleichwinklich : Demgl . weiß , in ' s Gelbe . und Gr . ,
Weißbleierz , 2053 Glasgl . grün ; Piſigeit , 81 ,

( Perlm ,4 Fettgl , grün ; Skapolith . )
13



X Säulenförmige Kryſtalle .

4) Mit 6 Flächen zugeſpißt , die Zuſpilzungsflächen aufſgeſekt :
A) auf die Seitenflächen :

a ) Gleichwinklig : Demgl . =halbmetall . roth agräuy

| Rothgiltigerz, ; 212 . Glaegl . wäſſerhell , rauchgrau 2c.
| Bergkryſtall , 68 . blau , braun ; grau 2€. Amethyſt , 68 .

| weiß , grau 2c. bis halbdurchſ , gem , Quarz , 67. Glatal . =

Fettgl . lauchgrün , Praſemy , 69. gelb , roth , braun ; Säulen
| dunn , Eiſenkieſel ,74. Fettgl . grün 2c. , Grünbleierz

. 205 . grün , weiß , blau ; Apatit , 143 .

CSapphyrz Rubinz Spargelſtein 3; Witherit 2c . 5

B ) auf die Seitenkanten :

| a ) Gleichwinflig : Perlmgl . = Glas - od. Fettgl . weißy

grau 2c. - Kalkſpath , 126 .
| b ) Ungleichwinkflig ; GlagaPerlmgl . grün , glaſiger
| Strahlſtein , 110 . Demgl . weiß , gelb 2c. 7Weißbleierz , 205 ,

5) Erſt mit 6 dann mit 3 Flächen zugeſpißt :
( Kalkſpath , ſiche vorher B. a. Rochgiltigerz , A. a . )

jj 6) Mit doppelter Gbflächiger Zuſpikung :
(IW Apatit / 143 . |

7) Mit abgeſtumpften Endkanten ;
Gleichwinklig : Metallgl . grau , ſchwarz, Sprödglas -

erz , 212 . Demgl . = halbmetall , grauaroth ; Rothgils

zigerz ; 212 . GlagaFettgl . ſtrohgelb , Pyknit , 80.

CSmaragd ; Beryll ; Sapphyr ; Rubin ; gem . Korund ;

Witherit 2c. )

8) Mit abgeſtumpften oder zugeſchärften Ecken der Endkanten :
Metallgl . grauz dichtes Kupferglas , 2083; Glasgl .

grün ; Piſtaceit , 81.

9) Mit zugeſchärften Enden :

a ) Gleichwinklig, ; die Zuſchärfungsflächen auf die

Seitenkanten aufgeſeßt, ; Gl «Gs8gl . glaſiger Feid -

ſypath und Adular ; / 84 ; Perlmgl . weiß , grau , roth ,

Feldſpath / 82 .

b ) Ungleichwinflic <h, ; die Zuſc <härfungsflächen aufs

geſcktz

a) auf die ſcharfen Seitenkanten : Metallgl . grau ,

Bleigläanty , 2043; Perlmgl . ( 4 ſchmale , 2 breite Seitenſl . )

Fraueneis8, / 139 . Glaegl . grün , Piſtacit, / 813 ſc <warz ,

in ' s Grüne , blätter , Augity, / 1813; Fettgl . weiß , grau 2 .

geradſchal . Schwerſpath/ , 1442.

CGlas a Fettgl . grün ; Kokfolith . )



Säulenförmige Kryſtalle . AI

B) auf die ſtumpfen Seitenkanten : Demgl . weiß zc,
Weißbleierz , 205 . ?

Y) auf die breiten Seitenflächen : Glas8gl . =Fett -
gl . weiß , gelb 2c€. Arragon , 128 .

IV . Acht - , 9 - und 12ſeitige Säulen .

a ) Achtſeitige : Glagsgl . weingelb 2c,; Topaz , 89. ſchwarz
in ' s Grüne , Augik , 118 . Fettgl . = etwas Glqsgl , weiß,
grau ?2e. geradſchal . Schwerſpath, / 144 . Perlim . 4aGlas -
gl , blau ; feſte Kupferlaſur , 210 .

*

( Blätterzeolith ; Skapolith . )

b ) Neun - und 12ſeitige : Glasgl . ſchwarz , undurchſ. [g em. ;
von durchſ , bis durchſch . grün , blau 2c, edler Schörl , 75 ,

V. Säulen ; “ 4 . . vo0n F; <ilfattingem Anſehen und

B) ſäulenförmig - ſtängliche Abſonderungen ,
A) Art Metallglanz , ſtahlgrau , eiſenſchwarz / Graubraun -

ſteinerz , 224 . Demgl. =halbmextall . graulichſchw . eiſen -
ſchw . Wolfram , 229 . Glasgl . f <wärzlichgrün , Piſtacity ,
813 ſirohgelb , Pyknit , 80. Perlmgl . ſchwarz , grün , gem .
Hornblende ,109; Perlmgl . = Fettgl , ſchwärzlich , duns
Felgrun , blatt . Chlorit , 121 .

CBeryll ; Apinit ; Tremolith ; Anthophyllit ; Zoiſit . )

B ) Glaeggl . ſchwarz ; gem . Sc <hörl , 76. röfhlichbraun , Eges
ran , 80. ſtrohgelb , Pyknit , 80. violblau , grau 2c. Ame -
th yfi, ; 68. weiß 2c. gem , Quarz , 67 .

Matt , bräunlichroth bis ſchwarz , Str < . blutroth , ftängli -
Ier Thoneiſenſtein , 198 ,

VI . Spießige , nadel - und haarförmige Kryſtalle .
A) Von einem ſalzigen Geſchmack ;
B ) Ohne einen Geſchina >, a) von Metallglanz , b) von

nicht metalliſchem Glanz .

A) Geſchma > , a) ſalzigbitter , weiß , Reußin ; z blaßziegel -
roth , muſchel , Bitterſalzz ; graulichweiß , natürl . Glanu -
berſalz . b ) ſalzigfühlend , Salpeter , 145 . c ) alaun -
artig . Haarſalz, ; d ) herbzuſammenziehend , gelblich -
weiß , Bergbutter ; e ) ſüßlich zuſammenziehend , giqu -
lichweif, ; Arſentkblüthe , 221 ,

B ) a) Metallglanz ( nadelf . ) , ; weiß ; a ) Spießglanzſilber ,
212 . b ) AryfſentFfie 85.2207 bleigyan , Grauſpießglanz -

15 *
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AII Tafeln .

erz , 218 . zwiſchen ſtahl - und bleigrau/ , Wißmuthglant , 225 .

zwiſchen fupferroth und tomba >kbraun , Buntkupfererz , 208 .
b ) Nichtmetalliſcher Glanz . Demgl .= halbmetall ,

( nadelf . ) pechſchwarz , Eiſentitan , 229 . röthlichbraun , kupfer

| roth ; Rutil , 229 . Demgl . graulichſchw . : Schwarzbleierz ,
| 205 . frſchroth Chaarf . ) , Rothſpießglanzert ; 219 . karme -

| ſinroth , in ' s Pfirſchblüthrothe ( nadelf . ) , Kobaltblüthe , 225 .
| karminroth Chaarf . ) , Rothkupfererz , 209 Perlmgl . ſma -
|

ragdgrün ( nadel -u. häatf . ) , Malachit , 209 . Perlmgl . =
Fettaol . neifenbxaun, ; faſe . Brauneiſenſtein, ; 197 . Glas -

gl . = Fettgl . weiß , gelb ; grau , Arragon , 128 . Glaggl, .
| ſchwarz , undurchſ . gem , von durchſ . bis durchſch . grün , blau 2 .

| edler Schötl, / 76 . GlagaPerlmgl , grün 2c. glaſiger| Strahlſtein , 110 .

CFaſer . Prehnit ; Stangenſpath 3; Wayellit ; Faſerzeolith ;
Natrolith , Lazulit 2c . )

Tafeln ,

T, Vierſeitige ; I1 . Sechgſeitige ; I11 , Achtſeitige .

I . Vierſeitige Tafeln ; A) rechtwinklig , B) - ſchief -
Win ble

;

A) Rehtwinklig . Metallgl , eiſenſchwarz CT . länglich ,
flein ) , Schwarzſpießglanzerz / 205 . wachs - , honig - , ci -

tronengelb , Gelbbleierz ; 206 . Dem . 4Perlmgagl . weiß , gelb ,

grau , grün ; braun ( ST. länglih ) , Galmei, / 217 . Perlmgl .
gras , äpfelgrün ; , Uranglimmer , 231 . Glas4aPerlmagl .
weiß , grau , roth , blay, ; Anhydritſpath , 142 . dunkelblau ,

feſte Kupferlaſur , 210 , Fettgl . = Glaggl . weiß , grauy,
roth , gelb ( TD. länglich ) , geradſchal . Schwerſpath , 144 .

Glasgl . = Demgl . graulich - , gelblichweiß , Zinkglasg , 217 .

CApophyllit : ſchal . oder blatt . Cöleſiin . )

B ) Geſchoben . Fettgl . =Glasgl . weiß , roth , gelb ; gerad -
ſ < al . Schwerſpath/ , 144 . Demgl . ( in undeutl . T. ) roth ,
rothes Rauſchgelb , 220 . Glasgl .= Demal . gräulich ,
gelblichweiß , Zinkglags , 217 . .

CAxinit ; ; blätt . Cöleſtin ; Piſtacit . )

IT. Sechsſeitige Tafeln , A) gleichwinklig , B) un -

gleichwlnflig .

A) Gleich winklig . Metallgl . gelb ; ged . Gold , 213 . blei -

grau Cabfärb .I , Molybdankies ,227 , dunkelſtahlgrau , ſchwarz ,
28
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Kryſtallev . 6u . mehr Flächell einerlei Art . RU

E99 , Str < . kirſchroth , Eiſenglanz , 199 . Str < . gleichfarbig ,
I . 708, weich , Sprödglaserz , 212 . hart ; gem . Magneteiſen -
Ital , ſtein , 200 . dunkelſtahlgrau , abſchmußend , Graphit , 189 .

Aypfers Halbmetail , u. Perlmgl . weiß , grau , braun ; ſchwarz ,
Biierh Glimmer , 93 , dunkelſchwärzlichgrün , Str < . beragrün , blätt
Qimes | Chlorit , 121 . lichtgrün , weiß ; Anf . fettig , Blätterkalfk ,
174 122 . Perlmgl . = Glaggl . blau , feſte Kupferlaſur , 210 .
I ſma- FTettgl . grün , in ' s Weiße und Gelbe , Grünbleierz , 205 ,

Gis ( Adular , 85. Apatit , 143 . Blätterzeolith . )

ies B ) Ungleichwinflig und ungleichſeitig .

= ANS Metallgl . gelb , Leberkies , 196. - grau , Bleiglanz , 204 .

Qiiger Perlmgl . waſſerhell , gelb , braun ; grau Gypsſpath , 139 .:
FettaGlasgl . waſſerhell ,weiß, grau 26. geradſchal . Schwer-

Enit ; [ NM100 DIE

| ( Blatter . Prehnit ; Staurolith . )

| 112 Ahrfeitige . Tafbeln .

" |
FettaGlas8sgl . weiß , grau 26. 7 geradſchal , Shwerſpath ,

| 144 . Glas8gl . y Blätterzeolith .
Mief:

|

Würfelähnliche Kryſtalle , begrenzt von
„ ih 2 .
55 6 und mehr Flächen einer Art .

en viell* e 6 JA) Mit Luadratflächen : - Würfel ;

En
15 € e<sflähisig ) Mit Rautenflächen ; Rautenflach .

541 <I50 er ; JA ) MitRattenflächen : Rautenzzwölfflach ;
Ee [bla IT. Zwölfflähig

[ B) Mit 5ſeitigen Flächen : Mi eM woiffiah .
Dpa III , Zwanzigflächig ( Driangelflächen ) ». Kieszwanzigflach .
is 144 IV . Bierundzwanzigflächig

GETRODNNMER I Hei
A, 217, forper . ,

3 1. Sechsflächig .
d- e - €I A) Würfel und Mittelkörper ( wenn die EKXen des

5Ei. Würfels bis zur Mitte der Kanten abgeſtumpft ſind ) .k. // G! | Merallgl . gelb , a) ged . Goldy 213 , b ) gem . Schefel -

Fie8 , 195. . . weiß , a). ged . Siülber/ - « 211 . : b ) Glänzkobalty ,
' 222 . 6 ) weißer Speiskobalt , 222. . . lichtbleigrau, . Blei -

Tun: glanz , 204 . ſchwärzlichbleigrau , Glaverz , 212 . eiſenſchwarz ;

- gem . Magneteiſenſtein,200 . kupferroch / ged . Kupfer , 207 .

j lä JIalbmetall . Glanz ( Aftrerkryſtalle ) , grau aroth ; Roth -
zs :

bill eijenſiein , 197 , Vemgl. =EE orhagrau ; blatt .
1



XIV Kryſtallev . 6u. mehr Flächen einerlei Art .

Rothkupfererz , 209 . Glasgl , weiß , gelb , blau , grün, Flyß -
ſpath , 143 . von ſalzigem Geſchmac >, Steinſalz , 145 .

( Boraeitz Angleim CCubicit ) ,

B ) Rqautenflach .

1 ) Spiß , einem geſchobenen Würfel ähnlich .
Metallgl . licht - bleigräau , ged . Arſenik ,220. dunkel - ſtahl -

grau ; gem . Eiſenglanz , 199 , Demgl . =halbmetail .
roth agrau , blätter . Rothkupfererz , 209 . Demagl . gelb -
liche , graulichweiß , Vitriolbleierz , 205 . roth , Zinnober ,
215 , Perlmgl . = Demgl . weiß , grau , braun , ſpäthiger
Galmei , 217 . Glag8gl . grün , blay , braun , edlerSchörl , 76.
graulich - , blaulichweiß 26, gem . Chalcedon , 72. Perlmgl .
=Gla8g - oder Fettgl , weiß , grau 2c, Kalkfſpath , 126 .

CGem . Korund ; Cuboiceitz glagartiger Korund ; Sapphyr ;
Rubin z Adular . )

WD Stumpf und ſehr tumpf , einer Linſe ähnlich .
Metaligl . ( Linſe ) x a ) dunkel - eiſenſchwarz , Sprödglaxg -

erz , 212 . b ) dunfel - ſtahlgrau , Eiſenglant , 199 . Perlmal .
Cinſe ) weiß , grau , gelb , braun , Fraueneis , 139 . weiß ,
roth 2e. Braunſpath , 128 . grau , in ' s Glb . u. Br , Spath -
eiſenſtein , 203 . Perlmgl . = Demgl . weiß , grau , braun ,
ſpäthiger Galmei , 217 . Perlmgl . = Gla8 - pd, Settgl .
weiß , grau , gelb , roth ; Kalkſpath ; 126 .

CAxinit , nelfenbrgun , Glasgl , = Fettgl . )

UU, Zwölfflächig .

A ) Rautenzwölfflach CGranat - Dodekaeder ) .
Metallgl . weiß , a ) natürl . Amalgam , 214 . b ) ged .

Silber , 211 , e) weißer Speiskobalt , 222 . ſchwärzlich -
bleigrau , Glagerz , 212 . friſch - bleigrau , Bleiglanz , 204 .
ſtahlgrau , Fahlerz , 208 . eiſenſchwarz , a ) Schwarzgiltig -
erz , 208 . b ) gem . Magneteiſenſtein , 200 , kupferrothy ,
ged . Kupfer , 207 .

Demgl .= halbmetall , rothagrauy , Str < . ziegelroth ,
blätter . Rothkupfererz , 209 . Demgl . = Fett - od . Perl -
mgl . gelb , roth , braun , ſchwarz,/ - Blende , 216 . Fettgl . =
Glasgl . gelb , roth , braun , Honigſtein , 191 . FettaGlaex -
gl . roth , grün , braun , gelb , ſchwarz ; edler und gem , Gra -
nat ; 75 , Glaggl . weiß , gelb , grün , blayy Flußſpath , 143

B )

ge
fe

Il , Zu
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Beſondere äußere Geſtalten . XY

B ) Kieszwöoölfflac < h ( Pentagon - DodekaeEder ) ,

Metallgl . ſilberweiß , in ' s Kupferroth - , Glanzkobalt , 222 .

gelb ; gem . Schwefelkies , 195 . ( Afterkryſtalle ) gelbliche , uel -

kenbraun ; dichter Brauneiſenſiein , 197 .

III , Zwanzigflächig : Kieszwanzigflach .

CMetallglanz ; Gläanzkobait und Schwefelkies , fiche

vorher B. ) '

IV . Vierundzwanzigflächig : Leucitkörper .

Metallglanz , gelb , Gold , 213 . ſchwärzlichebleigrau , Gla x-
erz ; 212 . Demgl . = halbmetall , rothableigrau , blätter .

Rothkupfererz , 209 . FettaGlasgl . roth , grün , braun ,

gelb , ſchwarz , edler und gem . Granat , 75 . Glasggl . weiß ,

gelb, grün , blau ; Flußſpath , 143 .

Ceucitz Analcim . )

Beſondere äußere Geſtalten .

TI, Rundliche ; I1 . Längliche ; III , Vertiefte ;

1. Rundliche ; nier - , mandelſteinförmig , traubig , knollig .

Anm , Sie find nach Härte , Structur und Glanz leicht

unterſcheidbar und können unter Derb und einge -

ſprengt aufgeſucht werden ,

II . Längliche : A) in Holzgeſtalt , zackig , röhrenförmig ,
tropfſteinartig .

CSiehe Anmerkung vorher . )

B) ANeſtig, moogartig , drathförmig , dendritiſch , zähnig ,

geſtrickt .

Metallglanz , gelb , ged , Gold , 213 . weiß ; a ) gedieg .

Silber , 211 . b ) ged . Wißmuth ,226 . c ) weißer Speis -
EFobalt , 222 , grau , a ) gem . Bleiglanz , 20t . b ) gedieg .

Arſenik ; 220 c ) dichtes Graubraunſteinetz , 224 .

d ) Glagert , 212 . . Füpferroth , a ) Atjenifnickel , 228

b ) ged . Kupfer , 207 . Demgl , ( dendritiſch ) weiß , Weiß -

bleierz, ' 205 . roth ableigrau , Zinnober , 215 . Fettgl

GinooSartig ) , feſte Kobgltſchwärze , 223 ,



XVI Gemeine äußere Geſtalten .

III Vertiefte : zellig , blaſig , durchlöchert 16.

A) Zellig :

Metallglanz , gelb ; Zellfies , 195 . Fettgl , wächegelb ,
| Gelbbleierz ,206. Glasgl , weiß , grau ? c , gem , Duarz , 67.
| GlasaFettgl , Apinit . :
| B B- ſig .

Matty graulichſchwarz , Baſalt , 88 . grünlich - , aſch - , ſ <wärz -
lidgrau , Wa > e , 91, röthlichbraun , bräunlichroth , Eiſen -
thon , 91. ( mit glaſigem Feldſpath , Glimmer 2e . ) Drachyt -
porphyr , 161 . ſeidenartig - ſchimmerndbis wenigglänzend , zart -
faſerig , Bimsſtein, , 264 ,

C) Durchlöchert , zerfreſſen , mit Abdrücken :
Schimmernd bis matt , grau , häufig mit Lehmerde überzogen

und mit Abdrück . oder Ueberreſt . von organ . Körpern , Kalk -
tuff , 129 . „gelblichbraun , in ' s Graue und Schwärzlihe , Sumpf -
erz ; Wieſenerz , 202 .

Gemeine äußere Geſtalten ,

I , Derb und eingeſprengt ;
IT , In Körnern ;
III , Angeflogen und als Yeberzug ,

Derb und eingeſprengt .
A ) Von kryſtalliniſcher Structur , A) faſerig , B ) firah -

lig ; C ) blätterig nebſt D ) ſchieferig :
B ) Von unfyryſtalliniſcher Structur . '

A) Faſerig .
1) Stern - und büſchelförmig a. e. l.
2 ) Gleichlaufend , gerad - und frummfaſerig ;
2 ) Verworren und u. e. l. faſerig ;
4 ) Faſerig und einen Geſchmack gebend ,

1) Stern - und büſchelförmig a. e. l. faſerig .
a) Mettall - und halbmetall . Glanz : zinnweiß ( in ' s

Straytige ) „ Speiskobalt , 222 . grau , blaulichſchwarzzy faſer .
% S < warzeiſenſtein , 196 . grau aroth oder braun , faſexr .

Rotheiſenſtein , 197 ,



Derb u eingeſprengt , A) DARE E XVII

b) Nichtmetalliſcher Glanz :
1) ſth . - eiſh . Glaggl , ſchwarz , gem Shösrl , 76.
2 ) eiſh . = znkh . Perlngl . grünlichgray , grün , graulichſchwarz ,

W8pelby a8Sbeſtartiger Strahlſtein , 110 . gelblich - , grünlich - ,
Uh 67, röthlichweiß , asbeſtartiger Dremolith , 111 . graulich -

gelblichweiß , gelb , braun ; gem . Galmei , 217 . Perlmgl .
Fettgl . braun , Str . licht - gelblichbraun , faſexr . Braun -
eiſenſtieiny , 197 .

Twin,
“ 3) inkh . = znnh , Perimgl . weiß , gelb , roth 2c. , Kalkſin -

fen ter , 129 . grau ( koniſch abgeſondert), Tutenmergel , 136 .
Opt: Perlmgl . = Fettgl . braun ( ſchalig abgeſ . ) faſer . br . Blen -

di
| de / 216 . Fettgl . weniggl . , braun , faſer . Baryt ; 144 .

Glasgl . weiß , gelb 2c. , Arragon , 128 . Seidengl . ſma -
ragdgrün , faſ , Malachit , 209 . roth , weiß , faſſer . Braun -
kalf , 128.

| E | . H zunh . = w . Demal , kirſchroth , Rothſpießglänzerz , 219 .

H CWavellit ;' Prehnit ; Faſerzeolith ; Karpholit . )TEND

1715 2) Gleichlaufend gerad - und krummfaſerig .

CIn zarte Faſern theilbar und von unbeſtimmbarer Härte ; grün -
lichweiß , grünlichgräu 20 . ; ſeidenartig ſchimmernd , Ami -

| 7 anth , 110 . )

1) fih . zartfaſerig , Seidengl . graulich -, gelblichweiß , Faſeyx -
|

| ficſel , 69 .
| 2 ) eiſh . - - znkh . grobfaſerig , in Faſern theilbar , Perlmgl ,
| gelblich - , grünlichgrau , grün , gem . AsSbeſt, ; 111 . ( nicht theil -

bar ) gelblich ?, röthlichweiß , grau , roth ; fäſer , Kalkſtein , 129 .
| 3 ) znkh . - zunh . Perlmgl . blay , blaulichweiß , fajer , Cö -

Cl' hhy lefſtiin , 145 .
.

;
4 ) innh . - - w. Perlmgl . weiß , grau , roth , faſer . Gyps8 , 141 .

in ' s Strahlige und Splitterige , von fett . Anfühl . Perlma
Wachsgl . gray , grün , talfartiger Asbeſt , 110 . ſchwach-
ſchimmernd , ſc <wärzlichbraun , hitum . Holz , 183 . bis ſehr w.
ſeidenartig ſchimmernd , ſchwarz, Faſerkohle , 189 ,

3) Verworren und u. e. l , faſerig .

Perlmgl . Gnkh. =eiſh . ) im Großen ſchieferig , ſchwärzlich-
grün . Hornblendeſchiefer , 112 . ( nicht ſchieferig ) , Horn -
blendegeſtein ,112, holzbraun , Holzagbefß , Bergforf , 111 .

ims 4) Faſerig und einen Geſchmack gebend .
er | Geſchma > a ) ſüßlich zuſammennziehend , Perlmgl . grau -
ſet, | | lichweiß , Faſeralaunz ; z b) ſalzigbitter , FettaPerlmgl . weiß -

|

| Stau , roth , faſer « Steinſalz , 145 , c ) herbe , graulich - , gelb -
|



XVII Derb . eingeſpr . B ) ſtrahlig , O blätterig .

lich - 5 röfhlichweiß , Zinkvitriol ; a ) dintenartig , grün , grün -
lichweiß , Eiſenvitriol , 200 .

WD) Buüſchel - /und ſternförmig ..8. e- l. ſtrahlig .

| a ) Metallglanz , weiß , weißer Speigkobalt , 222 . gräuy
| a ) licht - bleigrau / ſtahlagxr. Wißmuthglanz , 226 . b ) dunkel -

| ſftiahlgrau , Srrh . kirſchroth , dichter Eiſenglanz , 199 .|
Strc < . gleichfarbig , ſtrahl , Grgaubraunſteiner ; z ; 224 ,
gelb , Strahlkies , 196 .

b ) Nichtmetall . Glanz :

1 ) ſth . = eiſh . Perlmgl , grün ; Piſtgeit, ; 81 , Demgal ,
ſchwarz , Wolfram , 229 ,

2) eiſh . = zukh . Glasgl . grün ; Strc < . weiß , glaſiger
SETAH LIEEUNS: OL GE GUN ==DM eL Gg1 SNÜNSICHZIENE NL

| Strahlſtein , 110 . graulich - , gelblich grünlichweiß , gem .
Dremolith , 111 . Perlmgl . röthlich - , gelblichbraun , ſtrahl .
br . Blende , 216 . graulich - , gelblichweiß , in ' s Grüne und

jj Braune , Zinkſpath , 217 .= blau , fefie Kupferlaſur , 210 .
0 ] 3 ) zukh . - znunh . Perlmal . lauch - , ſchwarzlichgrün , Strc <, .|

berggrün ; gem , Hornblende , 109 , Perlmgl, . u. Glaggl .
in ' s Blätterige , ſchmalteblau ; körn . Anhydrit , 142 . milch - ,
gelbliche , ſchneeweiß , ſtrahl . Cöleſtin , 145 .

4 ) zunh . = wv. Perlmgl , grünlichweiß , grün , Anf , fettig ,
Blätterkalfk , 122 .

CWavellit 3 Strahlzeolithz ; Nadelzeolithz ; Bologneſerſpathz
Omphacitz Hoxnſilbeyx , 213 . )

Derb und eingeſprengt , C blätterig .

I , Mit metalliſchem Glanz ;
IT, Mit nichtmetgalliſchem Glanz .

DD Biliatterig mit Merallaranz , Farbe :

1 ) Weiß ) , ſilberweiß Cklein - und feinkörnig abgeſond . ) Spiepß -

glanzſilber, ; 212 . in ' s Röthliche , ged . Wißmuth , 226 .

zinnweiß ( mehrfach blätterig ) ,/ ged . Antimon , 218 . fſilber -

meiß , in ' s Kupferrothe Cgeradblätterig , 3f . Durchg ,I , Glanz -

Fobalt , 222 .

2 ) Gray , weißlich - bleigrau ( kleinblätter . in ' s Faſerige und Un -

ebene ) , ged . Arſenik , 220 . ſchwaäarzlich -bleigrau ( unvollk . und

geradblätter , körn . abgeſ . ) , blätter . Kupferglas , 208 . ſtahl -

grau , licht und dunkel in ' s Eiſenſchwarze C3f. Durchg . ) Nickel -

ſchwarze , 228 . bieidrau - Clf . Durchg . ) , blätter . Grau -

uin

ENa



eig . Derb und eingeſprengt , C) blätterig . RIX

1.118 ſpießglanzerz , 218 . dunkel - ſtahlgr . in ' s Eiſenſchwarte ( Art
Metallgl . ) blätter , Graubragunſieinerz , 224 , friſch - blei -
grau C3f. Durchg .I , gem . Bleiglanz , 204 . ſtahl alicht - blei -lig,
grau Cgrobkörn . abgeſ . ) , Wißmuthglanz , 2265. dunkel-ſiaghl-

ga , grau in ' s Eifenſchw . Strc < , kirſchroth , Eiſenglanz , 199 ,
Wnfele A friſchebleigrau Cabfarb . und ſchreibend ) , Molybdänkies , 227 ,

199,
'

3 ) Schwarz , eiſenſchw . ( 4f , Durchg . ) Strc < . gleichfarbig ,
24, | gem . Magneteiſenſiein , 2000 Str < . firſchroth Cunbe -

|
|

ſtimmt blätter . ) , Eiſengkimmer , 200 , ( ſchreib . und abfär -|
bend , Anf , fettig ) , ſchuppigblätterig und gerad - oder Frumm -

emal, blätter . C1f. Durchg . ) . Graphit , 189 .
4 ) Gelb , ſpeisgelb a kupferroth, gerade und dicblätter . , blät -

iger ter . Magnetkies , 196 . grünlichgelb , grün , meſſinggelb , von

" gem
|

ſtarfglänz . bis ſchillei ' nd, Schillerſtein , 115 .

WIE 5 ) Grün, braun , etwas metall . - glänzend oder ſchillernd ,
jrahl, 00018 : 115 .

CGun) Il . Blätterig mit nichtmetaliſchem Glanze :

164 A) Blätterig mit körniger Abſonderung : körnigblätterig
. . B ) Unvollfommen - , theils undeutlich - , theils frummblätterigs
“ C ) Vollkommen blätterig von 1 - und mehrfachem Durchgangul

; der Blätter ,

nt |
| A) Körnig - oder ſchuppigblätterig .

| | 1) eiſh . = znkh . Perlmgl . = Glaggl . ſchnee - , gelblichweiß ,
vat ; | Dolomit , 137 . Pexlmgl , gelblich - ; graulichweiß 2c,, körn ,

Braunſpath , 128 .
| 2 ) znkh . - - zunh . Perlmgl . =Glas - od. Fettgl . weiß ; gelb ,
1 grau , köpn . Karkſiein , 127 . weiß , blau , roth , körn . An -

hydrit , 142 . Perlmgl , gelb , graulich - , gelblich - , ſchnee -
weiß , körn . Schwerſpath , 145 .

3 ) zunnh . = w. Perlmgagl . weiß , grau , roth , körn . GypeE , 139 .
dunkelgrün , Strc < . berggrün Cim Großen ſchieferig ) , Chlorit -
ſchiefer ; (nicht ſchieferig ) gem , und erdiger Chlorit , 121 .

199 e ." B) Unvollfommen blätterig 2

Allet 1 ) ſth .= eiſh . Glaeggl , fleiſchroth ; perlgrau ,Andaluſit , 85.
ir ) Demgl . braun , ſchwarz , gelb , Str < . graulichweiß , Zinn -

ſtein , 207 . Perlmgl . grün , körn . Strahlſtein od. Sma -

Un- Pa . 0D6E ) 115 .

Ni CPeliom ; Skapolith , Chabaſie 3; Kokkolith ; Angleim . )

dal 2 ) eiſh . .= zukh . " Ckorm" ' Strahlſtein/1i ſiche 11 : 54Glas 4a
fel

|
Fertgl . blau , grün , roth ; Apatit , 143 . Glasggl . weiß ,

van gelb , blau, ; grun , Flußſpath , 143 . Glasgl . = Perlnm . - od.



XX“. Derb ; und eingeſprenat . . O blätterig ,

Fettgl . weiß , gelb 2e. , Bitterſpath , 137 ; Perlmal .
weiß , roth , gelb 2e. , Braunſpath , 128 . Glasgl . = Perl -
mgl . gelblichgrau , in ' s Gelbe und Braune , Spatheiſen -
ſtein , 203 .

3 ) znkh . = zunh . Perlmgagl . = Glaggl . gelb , roth , braun ,
krummſchal . Schwerſpath , 144 . ſmalteblau ( in ' s Split -
terige ) ; . körn . Anhydrit , 142 , Perlmgl . himmelblau ,
blätter . Coleſtin , 145: .

( Blatterzeolith . )
4 ) zunh . = w . Perlmgl . ( krümmblätt . ) röthlihweiß , S < ie-

ferſpath , 129 . grün ; Strch . berggrün , blätter . Chlo -
rit , 121. “ grünlichweiß , grünlichgrau , Tropfſftein , 124 .
grünlichweiß im' s Grüne ( Anf . ſehr fettig ) , Blätterkalk , 122 ,

CO) Vollkommen blätterig 2 .

1 ) ſth .= eiſh . Glasgl . C1f . Durchg . ) weingelb ,/ weiß , grau ,
grün ; Dopas ) 80 . Glaggl . = Fettgl . ( 2f . Blätterdurchg .
rechtwinklich ) oliven - , ölgrün , Olivin , 120 . GlasaFettgl ,
C2f. Blätterdurchg . ſchiefwinkl . 20 ) dunkelſchwarz , ſchwärzlich -
grün , blätter . Augit , 118 . Fettgl . ſchwärzlichgrün 2c.
blätter Piſtacit, / 81 . Perlmgl . =Glgs8 - 9Öd. Fettgl .
( 2. vollfommne , 1. verſtetblätt . Durchg . ) weiß , grau , roth ,
Teldſpath , 82 . ( Adular , Labrador , Albit , 84 . )

Perlm ,4aFettgl . grau , Zoiſit : Z

2 ) eiſh . = znkh . Perlmgl . pechſchwarz , Str < . weißlichgrau ,
baſalt . Hornblende , 110 . Perlmgl . = zuw . Glasgl, .
( 3f . Blätterdurchg . ) weiß , grau , ' gelb, . UTL ETNTNEN 137 .
Glasgl . ( 4f . Blätterdurchg . ) weiß , gelb / grau / grün / blau ,
Jlußſpath , 143 . Perlm . und Demgl . ( sf . Blätterdurchg . )
Blende , 216 . Perlmgl . ( 3f . Blätterdurchg . ) weiß , gelb ,
roth , Braunſpath , 128 .

3 ) zunkh . = zunh . CPerlmgl , Braunſpath ſiche 2 . ) Perl -
mgl. = Glas - od, Fettgl . C3f . Blätterdurchg . in gleichen ,
ſchief . Winkeln ) , weiß , grauy gelb ; roth , Kalfſpath , 126 .
Perlmgl , (2f. Blätterdurchg . ſehr ſchiefwinkl . ) dunkel - ſchwärz -
liche , lauchgrün , gem . Hornblende , 109 , blau , blaulich -
grau , milchweiß , C1 . vollf . Blätterdurchg . ) Cyanit . Perl -
mg 1, = zuw. Fettgl . ( 2. Blätterdurchg . ſchiefwinkl , 1. recht -
winkl . ' weiß , grau , gelb , roth , geradſchal , Schwerſpathy /
144 . „CSchillerſpath , ſiehe 4. )

4 ) zunh . = w. Halbmetall , und Perlmagl . C(1f. blätter . )
weiß , grau , braun , ſchwarz , Str < . graulichweiß , Glimmer , 93 .
grun , gelblichgrau 7 tombackbraun , Schillerſpath , 115 .
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Derb , " D) ſchieferig XXI

em Perlmal . a ) voth a bleigrau , Strc <. hochroth, Zinnober ,
fen 215 . b ) wäſerhell , weiß, grau , roth , blätter . Gypys und:

Frauencis , 139 . Chis zerreiblich ) gelblichweiß , Schaum -
| ſpath , 129 .
braun,
Gylit- |

Derb , D) ſchieferig .

1) ſth. = eiſh . unvollkommen ſchieferig , im Kleinen ſplitterigy
| grau in ' s Rothe und Schwarze , gem . Kieſelſchiefer , 69.

ebay

Shiv | ſammt -, graulichſchwarz, Querbrh . muſchelig , Lydiſcher
' Chly-

|
Stein , 70. gelblich, graulichweiß , Weißſtein , 85. ( Kling -

| , 1% ſteinſchiefer , ſiehe eiſh . ) j

1188 2 ) eiſh . =znfkh . grünlichgrau, . Querbr < . eben in ' s Flachmu -
wuſchelige und. Splitterige , Klingſteinſchiefer , 86. ( Schie -
ferige Glanzkohle , Mergelſchiefer , „Kalkſchiefer ; gebrannte Thone ,

7 ſiche zukh,5
ug , 3) zunkh . - zunh . weiß , gelb ; roth , oft mit Pflanzenabdrücken ,
ttgl , gebrannte Thone , 107 . ſchwarz/ . im Kleinen muſchelig , mit
Nili Metallgl . ſchieferige Glanzkohle , 189 . bräunlichſchwarz ,
I , | Strc < . fettglänzend , bitum . Mergelſchiefer , 136 . blau - "
Nigl: | lichſchwarz / Str < . gleichfarbig , matt bis ſchimmernd , gem .
Moth, '< Alaunſchiefer ; auf den Klüften halbmetalliſch - glänzend , glän -
) zender Alaunſchiefer , 101 . pechſchwarz , ſchwärzlichbraun ,

Strch . fettgl, »>Brandſchiefer , 107 . ſchwärzlichgrün , auf der

am
| p'

Spaltfläche verworren faſerig und ſirahlig, Hoxnblendeſchie - .
189

|
fer ; 112. grünlichgrau , berg, vlgrun ( Spaltflache ſplitterig )," 40 Weßſchiefer , 102 . grau , in ' s Schwarze , Gelbe , Rothe , ſei -

EA denartig ſchimmernd , bis wenig- glänz . Str < . graulichweiß ,
em Thonſchiefer , 96 . ( unvollkommen ſchieferig ) , lauch -, orau -ns

lichgrün , Str < , berggrün , Grünſteinſchiefer , 114. un -| gell
vollt . und diefſchieferig , a ) Querbrch . uneben , graulichſchwarz ,
wenig fettgl . Grobfkohke , 189 . b ) Querbrc < . , müſchelig ,

Perl
| fettgl , Schieferkohle , 183 . gelblichgrau , matt , Kalfſchie -

nige |
|

fer, " 153 .

11 | 4 ) zunh . == w. ( DThonſchiefer , ſiche znkh . ) Perlmagl . dunkel -
EEE lauchgrün , Strc < . licht - berggrün , Guyw . ſchuppigblätterig im
id |

| Kleinen ) , Chloritſchiefer , 121 . grünlich - , graulichweiß ,ers .
Anf . fettig , Talkſchiefer , 123 . ſchwarz , unvollk . ſchieferig ,1519 |
Str < . gleichfarbig , Kohlenſchiefer , 102 - Cſchreibend ) ,gh
Zeichnenſchiefer , 102 . eiſenſchhwarz / metgll . - glänzend , abferb .
und ſchreib . a ) im Kleinen ſchuppigblätter . , blätter . Gra -

tet . ) phitz b ) von Maſſe . dicht und fein ; dichter Grayhit , 189 ,
1,93: rothbraun ,/ bräunlichroth ; - Str < . bluthrotch , Röthel , 1983.

115« grau ; Strc <, lichter und wenig - glänzend , Schieferthon , 107 ,

f
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XXII Derb und eingeſprengt , Bruch eben .

| grau , gelb ; roth , braun , mehrfarbig zugleich , Strc < . glänzend ,
bunter Thony 106 . ſchwärzlichbraun bis bräunlichſchwarz ,
Str . fettglänz . ſchiefer . Alaunerde , 185 . gray , grau -
lichweiß , Strc < . glänz , ſchiefer . Töpferthon , 105 . ocker -
gelb ; Cbis zerreiblich ) , Gelberde , 103 . grau , graulichweiß ,
abfärbend , Anf . mager , Dripel , 79. ſehr dünnſchieferig ( ſehr

| leicht ) , Anf . fein und mager , gelblichweiß , gelblichgrau , Po -
lirſchiefer 80 .

B) Derb und eingeſprengt , von unkryſtallini -
ſcher . Structur .

:

A) Bruch eben 3
| B ) - - fſplitterigs

|| C ) =- müſcheligz
| D ) = wunebenz|

E ) - - exdig .

4 1) von glänzend bis ſchimmernd ;A) Bruch eben , 13 von ſchimmernd bis matt . »

1 ) Glänzend bis ſchimmernd .

a ) Metallglanz , bleigrau , licht/ſtahlgrau ( in ' s Flachntuſche -
lige ) , Weißgiltigerz , 205 . friſch - bleigrau , B leiſch weif , 205 .
licht - ſtahlgrau Cin ' s Flachmuſchelige und Unebene ) , grauer
Speiskobalr , 222 . eiſenſchwarz a ſtahlgrau ; dichtes Grayu -
braunſfteinerz , 224 .

b ) Halbmetall . Glanz , pechſchwarz , zuw. in ' s Rothe, Strch .
gleichfarbig , Schwarzeiſenſtein , 196 . dunkel - ſtahlgrau a blut-
roth ; Strc < . bluthroth ; Rotheiſenſtein , 197 . dunkel - koſche -
nillroth a bleigrau ; Cw. ) Strc < . lichter und glänzender , Queck -
ſäberlebererz , 215 .

c ) Fett - und Perlmgl , nelfen - + ſchwärzlihbraun ; braune
Blende , 216 ,

2 ) Schimmernd his matt :

a ) ſth . Cin ' s Flachmuſchelige und Feinerdige ) undurchſ . höchſtens
ſchwach a. d. K. durchſch . roth , braun , gelb , ſchwarz , gem . Jax -
Pis , 73. ſammt - , graulichſchwarz , Lydiſcher Stein , 70.
Cin ' s Flachmuſchelige und Splitterige , halbdurchſ . bis durchſch .
a ) grau , gräulich , blaulichweiß , gelb , roch , braun , gem , Chal -
cedon ; b ) apfel -, ; piſtgeiengrün , Chryſopras , 72,

b ) eiſh . - znfkh , gelblich - , grünlichgrau , öl-, berggrün , Kling -
ſtein , 86. weiß , gray , mit Grün , Roth und Blau gefleckt , Ge
woltt, / dichter Fluß , in ' s Splitte,ige 9dex Erdige , grau von

von 4
gla);

my

gef
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hydt

4) ZM
mild.



Derb und eingeſprengt , Bruch fplitterig, . XR11

inn, gallen Arten - get . dichter Kalkſtein , 131 . ( in ' s Un -
Om, ebene und Erdige ) , grau , flleiſch - , bräunlichroth , gelblichweiß ,
( eb lavendelblau , Dhonftein 92, gelblich - , aſch - rauchgrau , in ' s

08 Jſabellgelbe nnd Bräunlichrothe , gew . Gglmeiy , 217 .
weiß ; HF 7 | M8eh ( 3 ) znkh . = zunh . ' ( dichter Kalkſtein , Thonſtein , Galmei , ſiche
Pes e eiſh . ) Grünlich - , graulich - , blaulichſchwarz , Strc < , fettalänz .

Wace , 91. grau , zuw. durch Eiſenp >er roth und braun ge-
färbt , im Kleinen erdig in ' s Splitterige , Steinmergel , 134 ,

' licht - gelblichgrau in ' s Braune und Rothe , gem . Thoneiſen -1M
ſtein , 198 . grau , weiß , roth , gelb , blau , zuweilen mehrfarbig
geſireift , gefle >t , Strc < . etwas glänz . feſtes Sreinmark , 104 ,
Cin ' s Splitterige ) weiß , grau , roth , blaulich , dichter Anhy -
drit , 142 . zeiſig - / vlivengrün , dichte Grüneiſenerde , 201 .

4 ) zunh .= w. ( Wake , Steinmergel , Grüneiſenerde , ſiche znkh . )

B) , Bruch , ſplitterig :

1 ) ſth , a ) von glänzend bis weniggl . Glagsgl .= uw.
Fcttgl - Cin ' s unvonk. Muſchel . ) grau , weiß , roth , gelb , gem .
LO uarz / 67. lauchgrün , ( ſtanglich abgeſ, ) Praſem , 69. Glaga
Fettgl . graulich - , gelblichweiß ( graulichſchwarz ) , Weiß ffein , 85,

he: > b ) von ſchimmernd bis matt : grau , roth , grün , ſplitter .1,0),
| Hornſiein , 70. grau , in ' s Schwarze und Rothe , gem . Kie -" 4 | ſelſchiefer und Hornfels , 70. weiß , grau , grün , ( zuw . in ' sAU |

unvollk . Blätterige ) , Feldſtein , 83, lichtgrün , feinſplitterigy
undurchſ , Piſtaceit , 81.

19 9 ) eiſh . = znkh . glänzend bis weniggl. GlagsaFettgl , grün ,
Zcher ſchwarz , braun, grau , roth, Pechſtein , 87. matt bis ſchim -
ved: | mernd, graulich - , blaulichſchwarz , Baſalt , 88. grün , wenig

| fettglänzend , Anf . fettig , edler Serpentin 116 . ( dichter

| : 4 Raliſtein , dichter Bitterkalk , dichter Schwerſvath , ſiehe znkh . )

| 3 ) znkh .= zunnh. graulich - , gelblichrweiß , matt , dichter Bit -
| terfalf , 137 . gran , gelb , Anf . mager , gem . dichter Kalk -

;
| ſtein , 131 . gray , gelb , roth , dichter S. c<h werſpath ; 145 .es von ſchimmernd bis matt , Anf . wenig fettig ; Strch . wenig -

14 - glänz « mit mancherlei Farben in den mannigfaltigfien Zeichnun -
170, :

gen , gem . Sexpentin , 116 . braun , ſchglig oder ſchteferi34 .
abgeſ , Stinkſtein , 135 . weiß , grau , roth , a. d. K. durchſch . |Wb
dicht . Anhydrit ; ſchmalteblau ( unvollk , blätter . ) Xörn . An - | )
hydrit , 141 . ( dicht . Gyps , ſiche znnh . ) |

5 4 ) zunnh . = graulich-/ röthlichweiß , aſchgray , dicht. GGyp 8, 139 ,

1ih mild , Anf , fettig ; auſ Glas ſchreib , Spe > ſtein , 123 ,



XAIV . Derb und eingeſprengt , Bruch muſjchelig ,

ZIEL helig ID Von glänzend bis ſchimmernd ;C) Bruch muſchelig
12 ) Von ſchimmernd bis matt .

1) Von glänzend big ſchimmernd .
a ) Metallolanz . 1 ) ſchwarz , eiſenſc <hwarz Gnkh .=- eiſh . )

ſiarkgl . marſch els Glanzfkohle , 139 . in ' s Schwärzlichblaue
( w. ) , Str < . gleichfarbig und glänz . Sprödglagerz , 212 .
in ' s Stahlgraue ( znkh . ) , Schwarzerz 203 Ceiſh . ) Strch .
firſchroth , Eiſenglanz , 199 . 2 ) g rau , ſchwärzlich - , blei -
grau ; Str < . gleichfarbig und glänz . Glagverz , 212 . blei -
grau , ' Str ><. glänzender , Bleiſchweif , 205 . ſchwärzlich -
bleigrau/ , Str < . gleichfarbig , Kupferglas , 208 . 3 ) weiß ,
Flein - und ffahmuſchelig , natürl , Amalgam , 214 , 4 ) gelb ,
meſſinggelb , goldgelb , Kupferkies , 208 .

b ) Nichtmetgalliſcher Glanz .
1 ) ſth . Glaggl . vollf . muſchelig , ſtarkglänzend , Bergkryſtall ;

muſchelig in ' s Splitterige , ſtänglich abgeſ . Amethyſt , 63.
Glasgl . = Fettgl . milchweiß , Milchquarzz roſenroti , Ro -
ſenquar ; , 69 . muſchelig und ſplitterig , gem . DIAG 677
roth ; braun , grau mit Gelb , a. d. K. durchſ . bis durſch . mu
ſchel . Hornſtein und Carneoyl , 73. undurchſ . lavendelblau ,
blaulich - , gelblichgrau , Porcellanjaspis , 108 . roth ; braun ,
gelb Cgewohnlic körnig abgeſ . ) , Ciſenkjeſel, ; 74. Glaga
Fettgl . dunfelroth / edler Granat , 75 . ſchwarz , ſchwärzlich -
grün ; müſchel , Augit ; 118 . COpal , Opaljaspis , ſiehe eiſh . )

2 ) eiſh . =- znkh . « Glasgl , ( vollk . muſchelig ) milchweiß , grau ,
gelb ; Dpal, ; 77 . GlagsaFettgl . mehrfarbig geſtreift ; gewolft ,
gefle >t ; Opaljaspis ; 78 , unvollk . muſchelig , grün , braun ,
ſchwarz - roth 206, Pechſtein , 87 . Fettgl . . dunfel - graulich -
ſchwarz , Uranpech erz , 231 . ſchwärzlichbraun , äußerlich rauh,
Wieſenerz , 202 . etwas fettglänz . Anf . fettig , grün , mu -
ſchel . edlex Serpentin , 115 .

3 ) znkh, = innh . pech - , ſammtſchwarz , groß - und flachmuſche-
lig ; Pechkohie / 187 . klein - und unvollf , muſchelig , ſtänglich
abgeſ . Stangenkohle , 188 .

4 ) zunh . = w . Demgl , Foſchenillroth a bleigräu , Rothgiltig -
etz , 212 . morgenroth , Strch . orangegelb , rothes Rauſch -
gelb , 220 . Fettgl . ſchwärzlichgrün , ſchla > iges Kupfer -
grün , 210 . ſpangrün , in ' s Himmelblaue , Kieſelmalachit ,
210 . pYerlgrau , Hoxnſilber , 213 . pechſchwarz , voll . muſchel.
lig , ſchlac >iges Erdpech , 190 . ( w. ) ſchwärzlichbraun Cela -
ſtiſch biegſam ) , elaſft . Erdpech , 190 . Chis zerreiblich ) , dunkel -
graulichſchwarz , feſtey Yranvo > er , 231 .

'



[helig,
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2 ) Von ſchimmernd big matt .
1 ) rauchgrau , gelb , braun , ganz durchſch . bis durchſch . a. d. € .Feuerſtein , 71. in ' s Ebene , im Kleinen erdig , mit mehren=(iſh,) Farben bandartig geſtreift und geflammt , Ban dijaspis , 93 .licblaue CGem . Jaspis , Lydiſcher Stein ; Porcellanjaspis / gem .1) 212, y Chalcedon, Chryſopras , ſiche eben . )

Gtr , 2) eiſh . - znkh . graulichſchwar ; , Baſalt , 3g . weiß graty ,vr bleiz | grün , roth , geflecft , gewolkt , dicht , Fluß , 143 , ( dichter Kalk ,12: "blei: | ſiein - ſiche znfkh . )
Wh: ;

3) zukh . / ' - =- zuah . grau , gelb ( im Kleinen ſplitter . ) , gem .) weiß, dicht , Kalkſtein , 131 . ſmaragdaſpangrün , dichter Mala -4) gelb
| < it , 209 . grünlich - , blanlich - , graulichſchwart , Str < . fettgl .Wa >e, 91 . grau , weiß , blau , roth , gelb Cgeſtreift , gefleckt , ge “wolke ) , Strch . fettgl . Steinmark und Bolu 8; 104 .

hf ; 4 ) zunh. ==w, ſchwärzlichbraun, bräunlichſchwarz , gem . Braun
tall ; |

E 1 = 9
fu 6,

|
oh € 185 -

ir N0- |

[| fe A“ . 7EN 1 EE ; 1) Von glänzend bis ſchimmerndwi 0: Z|
| D) Bruch uneben

12 ) Von ſchimmernd bis matt .10 ;
. 'elm |

| 1 ) Von glänzend bis ſchimmernd :/
braun), 3 a ) Metallglanz , - 1) gelb , ſpeig - , meſſinggelb ( funkt amZ1a64 | Stahle ) , Eiſenfies ) 195 . in ' s Kupferrothe , dicht . Mag “vänzlich- nettieg , 196 . ( funkt nicht am Stahle ) , Kupferkies , 208 .€ eiſh.) 2 ) weiß , ſilberweiß Ceiſh . = ſth ) , Weißkupfererz , 209 .

WM zinnweiß Ceiſh . D, weißer Speiskobalt , 922 , GGnkh -eiſh. )geweil Arjenikſilber , 212 , ( am Etahle funfend ) , Arſenik( un Fie8 ; 220 . 3 ) grau , bleigrau ( znkh . - - zunh . ) , Weißgil -
erplie figerz , 205 . ſchwärzlich -bleigrau Gnkh .I , Str < . gleich -
nf farbig , Kupferfahlerz , 208. Gmnnh. - - w. ) Glasgerz , 212 .50 in ' s Eiſenſchwarze , Str < . kirſchroth , dicht . Eiſenglanz , 199 ,Madel

| 4 ) ſchwarz , eiſenſchwarz , Strch . pgleichfarbig Cfth. = eiſh . ) ,;
|

gem . Magneteiſenſtein , 200 . in ' s Dunkel- ſtahlgraue ,muſche |
|

Str < . braun , Chromeiſenſtein , 203 . ( znkh .= zunh . )ang
| Sprödglagerr , 212 . ( w. ) dicht . Graphit , 139 . 5 ) fu -| | pferroth , Ceiſh. ) . Kupfernic>elt , 228. Halbmetaglliſch .(lhige

“|
| Glanz , blaulichſchwarz a dunfel - ſtahlarau , Schwarzeiſen -ſhy ; ſtein , 196 . dunfel-ſtahlgrau a blutroth , Rotheiſenſftein , 197 .

404
|

b ) Nichtmetalliſcher Glan ; :
a 1) ſth . GlasaFettgl . grün , braun , roth , gelb , ſchwarz , gem ,14 Granat , 75. lichtoliven - , ölgrün , Olivin , 120 . gelb , roth ,vA braun ( ſtänglich abgeſ, ) , Egera n; 80 . Demgl . braun , ſchwarz ,Zinnftiein , 207 .

x 19
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XXVI = D erb " und eingeſprenat , Druch erdi ' q.

2 ) eiſh . = znkh . GlasaFettgl . grün , roth , braun , ſchwar ; e .

Pechſtein ,87. Fettgl . grün ; in ' s Gelbe und Weiße , Grün -

bleierz , 205 . Fett - und Perlmgl . gelb , braun , roth , fc <hwarz,

Blende , 216 . Demgl . grünlich - , gelblich - , ſ <neeweiß , Weiß -

bleierz , 205 . graulichſchwarzz Schwarzbleierz , 205 .

3 ) zukh .= zunh . Demgl . =halbmetall . koſchenillroth 4
bleigrau - Str < < . lichter , Rothgiltigerz , 212 .

4 ) zunh . = w. Demgl . aFettgl . 16h ; Str < . pomeranten -

gelb , Realgar 221 . gelb ; in ' s Grüne , weniggl . bis ſchim -

mernd , Wißmutho > er , 226 .

9 ) Von ſchimmernd bis matt .

1 ) ſth . lichtgrün ; matt oder wachsartig ſchimmernd , dichter

Piſßtacit , 81 .

2 ) eiſh . - = zukh . graulichſchwarzz Baſalt , 33. gelbliche , aſch - ,

rauchgrau ( bis znkb . ) 7 gem . Gälmei , 217 , grau , in ' s Gelbe ,

Blaue und Rothe , Thonſtein , 92. lauch - 7 graulichgrün ,
Str < . grünlichgrau/ , Grünſtein 113 . rabenſchwarz , graulich -

ſchwarz ; dunkel - lauchgrün , Hornblendegeſtein , 112 . CDo -

lomit ſiehe znkh . )

3 ) zunkh . =- zunh . röthlichbraun , bräunlichroth , Eiſenthon ,

91 . roth ; braun ; grau , grün ; Anf . etwas fettig , Str < . et -

was glänzend , gem . Serpentin , 116 . grau in ' s Gelbe ,

Rothe und Braune , Anf . mager und kalt Cin ' s Splitterige ) ,

gem . dicht . Kalkſtein , 131 . gelblich - , röthlichbraun Cbis w. ) ,

Cchalig abgeſ . ) , ſchal . Thoneiſenſtein , 198 . weiß , a. d.

K. dur <ſch . G= eiſh ) - Dolomit . 137 . ſpan aſmaragdgrün ,
dicht . Malachit , 210 . grau ; in ' s Gelbe und Rothe , ver -

härtete Bleierde , 205 . ſc <wärzlichgrüun , grünlichſchwarz ,

Wacke , 91.

4 ) zunh .= w. Anf . fettig ; a ) weiß ; grau , grün ( auf Glas

ſchreibend ) , in ' s Splitterige , Spe > ſtein , 123 . grün , grün -

lichgraug Walkererde , 104 .

E) Bkuch : erdig und matt .

1 ) Von weich bis zerreiblih , Bruch erdig 3
9 ) Zerreiblich , aus mehr nnd weniger ſtark zuſammengebac >kenen

Theilen .

Anm . Schieferig , im Querbr < . erdig , oder im Großen

muſchelig , im ' Kleinen erdigy ſiche ſchieferig und

muſcelig .

1 ) Von weich bis zerreiblich :

a ) Weiß , ſchnee , gelblich - , röthlichweiß , Anf . fein aber nicht

fettigx Vorcellanerde , 103 . licht - gelbli <-, ſchneeweiß :
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Wan, Anf , mager , abfärb , und ſchreib . . Kreide , 130 . gelblich - ,
Grün graulich -x ſc < nee - faſt ſilberweiß , ( brauſt ſtark mit Säueren )
Amway, Schaumkaltk , 129 . Chrauſt ni < t mit Säueren ) Schaum -
Weiße gyp8 ; ſchneeweiß , ( gelb ) , Zinko > er . b ) Grau , gelb
| liche , rauch - , blaulichgrau , grob - und feinerdig , Str < . grau -

lichweiß ; Cbraufi mit Säueren ) , Erdmergel , 134 . c ) Gelb ,
vifer - » iſabellgelb , C ſchneeweiß ) , Zinko > er , 217 . ſtrohgelb,

hlen in ' s Graue und Grünliche, Wißmutho > er , 226 . a ) Braun ,
ſim : ſ < warz , licht - gelblichbraun , in ' s Ockergelbe , Anf . mager ;

etwas abfärb , Moraſtierz , 201 . gelblich - , bis ſ <wärzlidbraun /
Erdfohle , 185 . blaulichſchwarz , Str <. fettigglänz . ſch war -

| zer Erdkfobalt , 223 . e ) Grün , ſeladon - , ſchwärzlichgrün ,
dichtet Grüneiſenerde , 201 . lauch aſchwärzlichgrün , Str <. licht -

berggrün ; gem . Chlorit , 121 . äpfelgrüung Ni > elo > er , 228 .

&J' roth4

(0 Why

Gelbe) 2 ) Zerreiblich , a ) aus matten ſftaubartigen , b ) aus
grün , zartſchupigen ſ < himmernden Theilen zuſam -
" uid mengeſeßt ,
1( De-

a ) Aus matteny / fitaubartigen Theilen , 1 ) Bla uy
vivlblau , Anf . etwas rauh , erdiger Fluß , 143 . ſchmalte -

hon blau , wenig abfärb . erdige Kupferlaſur , 210 . -
0, (ds

3 blau , ſchmalteblau , Blaueiſenerde, ; 201 + CGrün , Gelb ,
elbe ſiehe vorher 1. ) 2 ) Roth,1 bräunlich -, iblutroth,1 ſtark ab -
Ki färb . Rotheiſeno > er , 198 . pfirſchblüthroth ; erdige Ko -
tw )

baltblüthe , 223 . hygeinthroth in ' s Röthlichbräune , Ziegel -
04,0, erz , 209 % CBraun , fiehe vorher 1,9 3 ) Grauy graäuy
grün, in ' s Gelbe , zerreibl . Bleierde , 205 . 4 ) Schwarz , blau -
„1000 lihſchwarzz Str < . glänzender , Kupferſchwärze , 209 .
Iwan

graulichſchwarz , in ' s Sammtſchwarze , ſtark - abfärb . Rußkohlex
188 . durch ' s Reiben metalliſch - glänzend - erdiger Graphit ,

| Olus 189 . 5 ) Weiß , dem Scuppigen ſich nähernd , Anf . fein
4 grün u. mager , Gypser de, 142 . graulich - , gelblichweiß , Cbrauft mit

Säueren ) , Bergmilc <h , 130 . ſchnee - 5 gelblichweiß , Anf .
fein und fettig , ſchwach a, d. 2, h. zerreibliches Stein -
mark , 104 .

fenen b ) aus zartſhuppigen, ; ſchimmernden Theilen :
1 ) metalliſch ſchimmernd , dunkel - bleigrayu , nicht abfärb .

toßen mulmiger Bleiglanz , 204 . ſtark abfärb . a ) nelkenbraun 4
nd ſtahlgrau ; Anf , fettig ; Brauneiſenrahmy 197 . b ) fiahl -

grau a bräunlichroth ; Rotheiſ - nrahm , 193 . eiſenſchwarz 4
ſiahlgrau, ; erdiger Graubraunſteiny 224 .

„niht 2 ) perlmutterartig ſhimmmernd , grünlichweiß , grüne
arif : limgrau / Shuyppentalf , 122 , gräny aus ſehr feinen kry -

5. 19 *
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XXVIII In Körnern .

fialliniſchen , ſchuppigen Theilen ; Sammterde , 121 . ( Schaum -
falk , Echaumgyps8 , Jehe vorher 1 ) a ) .

II . In Körnern .

| 1 ) In loſen Körnern .

| Metallglanz , gelb ; Goldſand , 213 . dunkel eiſen -
| ſchwarz ; Maxgneteiſenſandy 200 . Demgl . braun ; in ' s

Schwarze , gelb , in ' s Hyacinthrothe , Zinnſand , 206 . Glas

aFettgl . bluthroth, ; Pyrop , 76 . roth , braun , gelb ; Hy a -
ceint <ß, 31 . Fettgl . Cim vulkaniſc <. Sand ) , gelb , gelber

Sphen , 230 . ſchimmernd und matt , grau ; gelb ; braun ,

Feuerſtein , 71. CGlasgl . blaus Sapphyrz roth ; Rubin . )

» ) In eingewachſenen Körnern .

CMagneteiſenſand 3; gelber Sphen ; Pyrop , im Serpentin ,
ſiche vorher 1. )

| Metallglanz , kupferroth, ; ged . Kupfer , 207 . ſilber -

ih weiß ; ged . Silber , 211 . Demgl . = Hhalbmetall : pech -

ſchwarz Cecfig ) , Eiſentitan, - 229 . Demgl . = Fettgl . grau -
| lichs bis ſammtſchwarz ; ſchwarze Blende , 216 . Glasa

Fettgl . dunkelroth , bräunlich - ( im Granit Weißs -

ſtein » Gneiß ; Glimmerſchiefer ) , edler Granat , 75 . ſchwarz -

grün Cim- Baſalt ) , Augit , 118 . vliven - , dlgrün , gelb , Cim

Baſalt ) , Olivin , 120 - Fettgl . ( von ſüßſalzigem Geſchmack ,
im Gyps8 , Thon 2c . ) , graulichweiß , Steinſalz , 145 . Glas -

gl . ( won ſalzig bitterem Geſchma > ) , blaß - ziegelrorh ; Bitter -

oder Glauberſalz , 146 .

Cirkon 3; Spargelſtein 3 Leueitz Obſidian 2c. )

3 ) In Körnern durch ein Bindemittel vereiniget
und förnige Abſonderungen .

Halbmetall . aPerlmgl . roth ; braun ; mit Gelb , körni -

niger Thoneiſenſtein, ; 199 . Fettgl . gelblich - , röthlich -

braun ; ſchal . und dicht . Bohnenerz , 199 . gelb , braun ,

ſchwarz Cin graupigen Körnern ) - Wieſenerz , 202 . Matt ,

grau , braun ; Rogenſtein , 132 . weiß , gelblichweißz Erbſen -

ſtein , 130 . bräunlichroth, ; rogenförm . Thoneiſenſtein ,
199 . ( Quarzkörner , durch ein thoniges oder mergeliges Bindes -

mittel 2c6. ) , Sandſtein , 167 .

III . Angeflogen und als Ueberzuz .

1) Retallglanz , Gold , 213 . Silber , 211 . Wißmuth ,

226 . Kupfer , 207 . bleigtay ; gem . Bleiglanz ,204. ftahl -
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| Deutlich gemengte Felsarten . XX1X

gray Fahlerz,y 208 . ſchwärzlich - bleigrau , Glasgerz , 212 .ANNx
| ſilberweiß , Arſenikktes , 220 . :

| 2 ) Nichtmetalliſcher Glanz , ſchimmernd bis matt :

| a ) Weiß , als glagartiger Ueberzug , Hyglith , 78 . perlmut -

| terartig glänzend ; ſc <huppigblätt . Talk , 122 . ( über Feuer -

I fitein ) , matt ; Schwimmquarz ; z feinerdig , weiß 2c. Stein -

ſets & mark , 164 . erdiger Schwerſpath ,145. Weißbleierz ,

in' s | 205 . Mehlzeolith2cx . b ) Grau , grünlichgrau , ſchuppig -

( as | blätt . Talk , 122 . perlgrau , Hornſilber , 213 . äſchgräau ,

iy | | Quedſilberhornerz, / 215 . ec) Schwarz , pechſchwarz

(ber | Cſc< wärzlichbraun ) d, lo Ferve Kobaltrſchwärze ,223 . dunkel -

/' 0uny | graulichſchwarz , Nikelſchwärze , 228 . bräunlich - , blaulich -

)) ſchwarz , Kupferſchwärze, / 209 . d ) Grün , dunkelſchwärz -

lichgräng , Chlorit , 121 . ſmaragdgrün , Malachit , 209 . ſpan -

| grün , Kieſelmalachit , 210 . piſtacien aolivengrün , eiſen -

NU ſchüſſiges Kupfergrün , 210 . dunfkel - zeiſiggrün ; Grünei -

ſenerde , 201 . apfelgrung , Nickelblüthe , 228 . in ' s Gelbe

hers und Weiße , Grünbleierz , 205 . e) Blau , ſmalteblau , er -

hchr dige Kupferlaſur , 210 . lichtviolblau , in ' s Weiße , erdiger

u Fluß , 143 . . kt) Roth und Brauny,y pfirſchblüthroth ,

FE: 15 erdige Kobaltblüthe , 223 . ſc <hmußig - karmeſinroth ; ſc< las

üißs 3 dige ; karmeſinroth ; ſtrahlige Kobaltblüthe , 223 . koſche -

Di 1 1 nill a ſcharlachroth , Zinnober , 215 . dunkel - koſchenillroth 4
Him: H H bleigrau - Rothgiltigerrz , 212 . roth , röthlichbraun, ; demant -

u | | glänz . Rutil , licht-bräunlichroth; Rotheiſeno > er , 198 . nel ? 1 ]

08: kenbraun , in ' s Stahlgraue „ Brauneiſenrahmy , 197 . dun -

Fel - ſtahlgraua bräunlichioth ; , Rotheiſenrahm , 198 . gelblich -Chen
braun , Brauneiſeno > er , 197 . 8 ) Gelb , ſtrohgelb , in ' s

Graue und Grüne , Wißmutho > er , 226 . oergelb , gelblich - |

| braun , gelblichgrau/ , Spießglanzo > er , 219 . |

get | 3 ) Einen Geſchma > gebend : Zinkvitriol , 217 . Ko -

| ] baltvitriol ,223. mehligerAlaunz ; Kalkſalpeter , 146

4 Flüſſig . ||

un
Gedieg . Queckſilber , 214 . neßend und fettglänzend .

|

tt Erdöl , 190 .

N. j Deutlich gemengte Felsarten ,
ja" KZ
des 1. Chemiſch gemengte ; I1 . Mechaniſch gemengte ,

I . Chemiſch gemengte .

A) Von einfachem Gefüge :

1) Zwei weſentliche Gemengtheile : Quarz und Glimmer ,

n a ) in körnigem Gemenge , Halbgranit CGraiſen ) / - 148 .

1 ;
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XXX Deutlich gemengzte Felsurten ,

b ) im ſchielerigen Gemenge , Glimmerſchiefer , 154 . Feld -
ſpath und Hornblende , a ) in körn , Gemenge , Syenit ,
156 . b ) mehr und weniger deutlich gemengt , grün , Grün -
fiein , 113 .

2 ) Drei weſentliche Gemengtheile : Quarz , Feldſpath und
| Glimmer , a ) in körn . Gemenge : Granit , 147 . b ) im
| ſchiefer . Gemenge : Gneiß , 151 . Luarz , Schörl, ; To -|

pa8 - hin und wieder mit kleinen Partien von Steinmark ,| Topasfel8 , IV . Abſchn . 239 .
|

3 ) Chalcedon , Hornſtein , Feuerſtein , Jaspis , Ame -
thyſt , Quarz , bald die einen , bald die andern , bald mehr ,
bald weniger , innig zuſammengefloſſen, ; Achat , 74 .

| B) Von porphyrartiger Bildung :

| 1) Mit Kryſiallen oder Körnern von gem , Feldſpath : Feld -
| fieinporphyr , 159 . 2 ) von glaſigem Feldſpath , meiſt

VI rauh - von Anſehen , Trachytporhyr , 161 . 3 ) Feldſtein -
| maſſe mit Hornblende gemengt ; und mit Kryſtallen von Horns
jj blende und Feldſpath , Aphanit ( Trappporphyr ) 162 ,

C ) Von mandelſteinartiger Bildung :
Baſalt , 88 . Wake , 91 . Eiſenthon , 91 . Grün -

fiein , 113 .

11, Mechaniſch gemengte .

1 ) Quarzkörner , durch ein thoniges , mergeliges ( oder quar -
ziges Bindemittel verbunden , Sandſtein , 167 .

2 ) Kleinere und größere Stüke von Luarz, / Feldſpath ,
Thon - und Kieſelſchiefer , Grauwace , 164 , im ſchie -
ferigen Gemenge , Grauwa >enſchiefer , 165 .

| CTodliegendes , 169 . Nagelflue , 176 . Breccie
| Conglomergat , 178 . )
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